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Poſtſcheckkonten: 


Nr. 110 


Bromberg, Sonntag, den 16. Mai 1937. 


Des Pfingſtfeſtes wegen wird die nächſte 
Nummer dieſer Zeitung am Dienstag, dem 18. Mai, 
nachmittags, ausgegeben. 


Pfugſten an der Grenze des Abendlundes. 


Mit dem Ausbruch des Weltkrieges begann die erſte, mit 
dem Abſchluß des Friedensdiktats die zweite Etappe der Welt⸗ 
revolution, die vor allen anderen Erdteilen unſer Europa ver⸗ 
wüſtete. Eine europäiſche Einheit hat es niemals gegeben, 
eine gemeinſame abendländiſche Kulturbeſinnung auch nur in 
begrenztem Umfange. Wenn wir die unüberſehbare Fülle von 
Geſetzesbeſtimmungen auf uns einwirken laſſen, die das Leben 
des modernen Gurppäers weniger regeln als hemmen, wenn 
wir vor unüberſteigbaren Grenzmauern ſtehen, oder ſchon bei 
der Zahlung von kleinſten Beträgen von Land zu Land wie 
unmündige Kinder die Erlaubnis von Deviſenſtellen benötigen, 
dann packt uns der ganzen Menſchheit äußerer Jammer an. 
Auch uns Deutſche und Polen, die wir nicht im ruſſiſchen oder 
ſpaniſchen Bolſchewien leben müſſen. Die innere Zerriſſenheit 
Europas iſt nicht geringer. Haß und Lüge begegnen unſerer 
friedlichen Arbeit auf Schritt und Tritt, und faſt will ges 
ſcheinen, als ob die internationale Verſtändigung immer weſen⸗ 
loſer wird, je lauter man ſie hier und da bekennen möchte. 
Niemals war uns der Geiſt der Pfingſten nötiger als in 
unſeren Tagen, und ſelten wird der Menſch von den anderen 
Kreaturen unter der Sonne ſo beſchämt wie heute, wo alles 
grünt und blüht, was geſtern noch in Dunkel und Starre ver⸗ 
borgen war, allen Grenzen und anderen menſchlichen Scheide⸗ 
linien zum Trotz. 

Glücklich die Völker, die wenigſtens in ſich ſelbſt einen 

neuen Geiſt gefunden haben, glücklich die Zeitgenoſſen, die 
* in der Familie als der Urzelle von Staat und Nation zur 
as a de kommen, glücklich jeder, der Freude an der 
eit bat, By: ancnigen. Tagen der 15 ‚sin LER 


wollen wir es tun!“ 
Man hat trotz aller berechtigten Ehrfurcht vor dem, was 
als geſunde Kultur des Abendlandes von unſeren 


arbeiten en 


wir 
Vätern übernommen haben, der Verderbtheit der bolſche⸗ 
niſtiſchen Revolution nur in wenigen Ländern einen 
Damm entgegengeſetzt. Man hat keinen Kreuzzug gegen 
den Kreml geführt und auch in Spanien eine Nicht⸗ 
einmiſchung proklamiert, unter der Gerechte und Ungerechte 
in gleicher Weiſe leiden müſſen. 

In dieſen Tagen iſt in Deutſchland aus berufener Feder 
ein Buch erſchtenen, das die große Leiſtung der Polniſchen 
Nation vor 17 Jahren beleuchtet, die als das „Wunder an der 
Weichſel“ bezeichnet wird. Europa ſtand damals am Abgrund, 
und genau ſo wie die deutſchen Heere während des Weltkrieges 
das Abendland vor der Dampfwalze des Zaren bewahrt haben, 
war es dem Marſchall Pilſudſki und feinen Abteilungen im 
Jahre 1920 beſchieden, unter ſchwierigſten Verhältniſſen nicht 
nur Polen, ſondern gleichzeitig auch alle anderen Nationen vor 
dem Chaos zu bewahren. Hätte es damals in der deutſchen 
militäriſchen Führung nicht weitſichtige Männer gegeben, die 
den Rücken Polens freihielten, und ſo das „Wunder an der 
Weichſel“ an ihrem Teil ermöglicht haben, dann lebten wir 
heute nicht mehr auf dieſer pfingſtlichen Erde, oder im beſten 
Falle nur als Sklaven irgend einer Sowjetrepublik, die keinen 
anderen Frieden als den des Kirchhofs kennt. 

Zum zweiten Mal wurde die Grundlage für eine 
deutſch⸗polniſche Zuſammenarbeit bei der Rettung Europas 
gelegt, als zwiſchen dem Führer des deutſchen Volkes und 
dem Führer der Polniſchen Nation ein Zehnjahrespakt ge⸗ 
erg wurde. Wir haben dieſes Zeichen aufrichtig be- 
grüß 

Und doch ſteht das wahre Pfingſten, die Be⸗ 
ſeelung mit dem göttlichen Geiſt des Friedens und der Ge⸗ 
meinſchaft, noch aus. Alte Wunden ſollen nicht ver⸗ 
narben und friſche Wunden werden geſchlagen. Wir 
warten auf ein neues großes Wunder an der 
Weichſel, das die endgültige Rettung des Abendlandes 
vor dem Brande bedeutet, der im Oſten loht. Unſere 
Pfingſtbitte ringt um dieſes Wunder, und unſer Feſt 
ſoll im Zeichen eines Glaubens ſtehen, der ſolches 
Wunder verdient. 


Neues polniſches Kriegsſchiff. 


Der in der Werft Samuel White in Cowes auf der 
Inſel Wight gebaute neue polniſche Torpedo⸗ 
boots⸗Zerſtörer „Grom“ (Donner) iſt, wie die pol⸗ 
niſche Preſſe berichtet, nach mehrtägigen Probefahrten in 
den engliſchen Gewäſſern aus Plymvuth nach Gdingen 
in See gegangen, wo er der polniſchen Kriegsmarine ein⸗ 
verleibt werden wird. Dies iſt der erſte der beiden für die 
polniſche Kriegsmarine in der engliſchen Werft gebauten 
Torpedobon‘s-Jeritörer. Sein Schweſternſchiff „Biyſka⸗ 
wica“ (Wetterleuchten) wird einige Monate ſpäter fertig⸗ 
geſtellt jein, 
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malig und unendlich ſelten. 


ſich alle Teilnehmer nach dem Buckingham⸗Palaſt 


Schluß mit dem Bruderkampf! 


Auf der Jahreshauptverſammlung des 
Deutſchen Volksbundes für Oberſchle⸗ 
ſien, die in der vergangenen Woche in Kattowitz 
ſtattfand, ſchloß der Geſchäftsführer Dr. h. c. 
Ulitz ſeinen Geſchäftsbericht mit folgenden Aus⸗ 
führungen: 


Wir find darauf angewieſen, im Polniſchen Staat zu 
leben und unſeren eigenen Lebensraum in der polniſchen 
Umwelt zu geſtalten. Dieſe Erkenntnis muß in unſer 
Deutſchtum hineingehämmert werden. Erſt wenn ſie bis in 
den letzten Deutſchen hineingedrungen iſt, haben wir die 
Reife für die Gegenwart und für die Zukunft. 


Mit ernſten Worten rief Dr. Ulitz dann zur Einſtellung 
des deutſchen Bruderkampfes auf, um gleichzeitig grund⸗ 
ſätzliche Feſtſtellungen über den Aufbau der Führung un⸗ 
ſerer deutſchen Volksgruppe zu machen: 


Das Leben iſt unſäglich hart. Es verträgt keine Träu⸗ 
mer; es zerbricht die Menſchen, die nur dann leben können, 
wenn ihr Pfad geebnet iſt. Wer zu dieſer Erkenntnis ge⸗ 
langt, muß den Kampf Deutſcher gegen Deutſche ablehnen. 
Dieſer Bruderkampf hat die inneren Kräfte unſerer 
Volksgruppe und ihr Anſehen vor dem Staat und der pol⸗ 
niſchen Allgemeinheit ſchwer erſchüttert. 


Die großen Aufgaben, die das Deutſchtum aus eigener 
Kraft löſen kann und muß, ſetzen die Einigung der 
Volksgruppe voraus. Wir brauchen dazu jeden deut⸗ 
ſchen Menſchen und müſſen ihn nach ſeinem Wert und nach 
ſeinen Gaben verwenden und einſetzen. Wir brauchen 
eine von einem einheitlichen Willen beſeelte Führung, nicht 
eine gekünſtelte Nachahmung des Führerprinzips. Das 
Führerprinzip ſetzt eine großartige ungewöhnliche 


Perſönlichkeit voraus, die in ſchöpferiſcher Kraft die 
Menſchen und e Männer ſind ein 


die Dinge formt. 
In eee Volksgruppe 
haben wir keine ſolche überragende Perſönlichkeit. Deshalb 
müſſen wir die wertvollſten Kräfte vereinigen 
und aus ihnen die Führung bilden, die ein einzelner nicht 
tragen kann. Die Lage der Volksgruppe läßt es in JJ TE a Se Me et RE 3 u en ma ee na 


Rege diplomatiſche Tätigleit in London 


aus Anlaß der Krönungsfeierlichkeiten. 


Die diplomatiſchen Besprechungen, die aus Anlaß der 
krbnungsſfeierlichkeiten in London zwiſchen den anweſenden 
Vertretern untereinander oder mit engliſchen Miniſtern ge⸗ 
führt werden, haben, wie der diplomatiſche Korreſpondent der 
„Morning⸗Poſt“ meint, den Umfang einer nicht formellen 
internationalen Konferenz angenommen. Be⸗ 
ſonders rührig ſeien die Vertreter der mitteleuropäiſchen 
Staaten wie der öſterreichiſche Staatsſekretär des Außeren, Dr. 
Schmidt, und der tſchechoſlowakiſche Miniſterpräſident 
Hodza geweſen. Der diplomatiſche Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ unterſtreicht beſonders, daß der Vertreter 
des Führers und Reichskanzlers, Reichskriegsminiſter Ge⸗ 
neralfeldmarſchall von Blomberg, mehrfach Gelegenheit 
zu Unterredungen mit führenden britiſchen Staatsmännern 
hatte. Außenminiſter Eden empfing am Freitag weitere 
ausländiſche Staatsmänner, darunter den türkiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten, General Ismed Inönü. 


Der polniſche Außenminiſter Beck hatte om Freitag Be: 
ſprechungen mit den Außenminiſtern Frankreichs, Ungarns 
und Finnlands. 


Eden gibt ein Feſtbankett. 


Außenminiſter Eden und Frau gaben am Freitag in 
den großen Salons des Foreign Office ein Feſtbankett 
für den König und die Königin, an dem ſämtliche 
Delegierten der fremden Staaten, die zur Krönungsfeier 
nach London gekommen waren, ferner das diplomatiſche 
Korps und die Mitglieder der Britiſchen Regierung reil- 
genommen haben. Anweſend waren auch Miniſter Beck, 
der polniſche Botſchafter Raczynſki mit Gattin, und 
Konteradmiral von Unrug. Nach dem Bankett begaben 
zum 
Hofball, der aus Anlaß der an vom König und 
der Königin gegeben wurde. 


Frühſtück zu Ehren Becks. 


Der dem polniſchen Außenminiſter zugeteilte Lord 
Merſey gab am Freitag zu Ehren des polniſchen Außen⸗ 
miniſters ein Frühſtück im Hotel Ritz, an dem u. a. 

Schatzkanzler Neville Chamberlain mit Frau teil⸗ 
genommen haben. Das Frühſtück gab, wie die Polniſche 
Telegraphen⸗Agentur hervorhebt, Gelegenheit zu einem 
längeren Meinungsaustauſch zwiſchen Miniſter Beck und 
dem Schatzkanzler, der ſeiner Ernennung zum Premier- 
miniſter entgegenſieht. 


Wlomberg bei Neville Chamberlain. 


Reichskriegsminiſter Generalfeldmarſchall von Blom⸗ 
barg ſtattete am Freitag nachmittag dem engliſchen Schatz⸗ 
kanzler Neville Chamberlain einen Beſuch ab. 
Die Unterredung dauerte etwas über eine halbe Stunde. 


kunft nicht mehr zu, daß einzelne Gruppen das ge⸗ 
ſamte Deutſchtum zu vertreten erklären. 

Die fünfzehnjährige Übergangszeit für Oberſchleſien 
geht zu Ende. Sie hat ihr Ziel, die Befriedung der Natio⸗ 
nalitätenfrage, nicht erreicht. Dieſem Ziel gilt nun unſer 
Kampf. Wir kennen die Mittel, die ein Staat gegen eine 
nationale Minderheit anwenden kann. Wir kennen das 
geringe Verſtändnis für unſere Lebensfragen. Wir emp⸗ 
finden ſchmerzlichſt die leibliche und ſeeliſche Not der Zehn⸗ 
tauſende unſerer deutſchen Menſchen. Wir geben uns 
keiner Selbſttäuſchung und trügeriſchen Erwartun⸗ 
gen hin. ; 


Wir wollen leben! Wir wollen aufrichtige und ehrliche 
Beziehungen zur Staatsregierung und zum polniſchen 
Volk!“ 


Um die deutſche Einheit in Danzig. 


Selbſtauflöſung der Deutſchnationalen 
Volkspartei in Danzig. 


Aus Danzig meldet das Deutſche Nachrichten⸗Bureau: 


Die ſchon ſeit einigen Wochen erwartete Selbſtauflöſung 
der Deutſchnationalen Volkspartei in Danzig erfolgte am 
Freitag abend auf einem von 65 Delegierten beſuchten 
außerordentlichen Parteitag, der eigens zu dieſem Zweck, 
einberufen war. Die freiwillige Auflöſung fand ein⸗ 
ftimmig und ohne Widerſpruch und ohne 
Stimmenthaltung ſtatt. Die bisherigen Parteiführer 
betonten in kurzen Anſprachen, daß der Zeitpunkt der Auf⸗ 
löſung ſchon lange herangerückt ſei und dem Bruderkampf 
in Danzig, der im Ergebnis nur dem geſamtdeutſchen Inter⸗ 
eſſe ſchädlich ſei, ein Ende geſetzt werden müſſe. Gauleiter 
Forſter, dem das Verdienſt der Schaffung dieſes Eini⸗ 
gungswerks zuzuſprechen iſt, ſtellte in den Vordergrund 
lesen Betrachtungen die Notwendigkeit der dentſchen E 
hert in Danzig. 


Nachdem der bisherige Parteivorſitzende Weiſe dem 
Gauleiter Forſter die Auflöſung der Partei gemeldet hatte, 
wurde die Verſammlung mit dem Deutſchlandlied ge⸗ 
ſchloſſen. 


König Georg dankt dem 777 ͤ wd 


König Georg VI. hat dem polniſchen Staat 
präſidenten für die ihm zur Krönungsfeier telegra⸗ 
phiſch ausgeſprochenen Glückwünſche mit folgendem 
Telegramm gedankt: 

„Für den mir im Namen des polniſchen Volkes aus 
Anlaß meiner Krönung gütigſt übermittelten Glückwunſch 
danke ich Ihnen, Herr Präſident, aufrich⸗ 
tig ſt. Für die mir auf dieſe Weiſe durch Sie, Herr Präſi⸗ 
dent, zum Ausdruck gebrachten freundſchaftlichen Gefühle 
habe ich ein tiefes Empfinden. (—) Georg VL’ 


Das Danıtelegramm an den Führer. 


Das Danktelegramm des Königs an den Führer 
und Reichskanzler hatte folgenden Wortlaut: 
„Ich danke Ihnen, Herr Reichskanzler, herzlich für 
Ihre gütige Glückwunſchadreſſe anläßlich meiner Krönung. 
Ich würdige beſonders Ihre guten Wünſche für mich, mein 
königliches Haus und mein Volk, und ich teile voll und ganz 
Ihre Hoffnung, daß meine Regierung gekennzeichnet ſein 
möge durch das Gedeihen des Friedens und die 
gute Kameradſchaft unter den Nationen der 
Welt, ein Ziel, für das ich mich immer mit allen meinen 
Kräften einſetzen werde.“ 


Deutſcher Ausſchuz in Latehutl. 


Der deutſche Ausſchuß zur Unterſuchung der Hindenburg⸗ 
Kataſtrophe iſt — mit Dr. Eckener an der Spitze — mit dem 
Dampfer „Europa“ in Newyork eingetroffen und hat 
bereits das Wrack des „Hindenburg“ in Lakehurſt beſichtigt. 
Die Herren der Kommiſſion wurden bei ihrer Ankunft von 
Reportern beſtürmt, Dr. Eckener lehnte jedoch jedes Urteil über 
die Urſachen der Kataſtrophe ab. Er ſprach ſeine feſte Zu⸗ 
verſicht darüber aus, daß die Weiterführung des Luftſchiff⸗ 
dienſtes mit amerikaniſcher Beteiligung durchaus möglich icin 
werde. Weiterhin erklärte Dr. Eckener, er und ſeine Koll, 
würden eine jelbjtändige Unterſuchung der i N 
des Unglücks anſtellen. Natürlich werde man die Feititellunn: 
der amerikaniſchen Ausſchüſſe genaueſtens prüfen und 
Urteile von Sachverſtändigen entgegennehmen. Dr. E 
ſprach ſich dann noch beſonders lobend über die tatkräf 
Hilfe der amerikaniſchen Behörden und über den Mm 
die Aufopferung der amerikaniſchen Rettungsmannſchaften 
der Bergung der Opfer aus. 


10 000 Dollar gejammeit. 

Die deutſch⸗amerikaniſche Handelskammer, a, zur Beih- 
nung eines Unterſtützungsfonds für die Hinterbliebene 
bei der „Hindenburg“⸗Kataſtroyhe ums Leben gekom 
Beſatzungs mitglieder aufgerufen hatte, teilt mit, de 
Zeichnungen bis jetzt mehr als 10000 Dollar e 
haben. Unter den Spendern befinden ſich namhafte au 
niſche Firmen. 


Neuer Vorwand für eine Deutſchlandhetze. 


Exploſion auf einem britiſchen 
Torpedoboois-⸗Zerſtörer. 


Wie die britiſche Admiralität mitteilt, iſt auf dem briti⸗ 
ſchen Torpedobootszerſtörer „Hunter“ der den Patrouil⸗ 
lendienſt in einer Entfernung von fünf Meilen vom ſpani⸗ 
ſchen Geſtade auf der Höhe von Almeria in Süd⸗ 
ſpanien verſieht, am Donnerstag nachmittag eine Exploſion 
erfolgt, wobei das Schiff am Bug ſtark beſchädigt 
wurde. Die Urſache der Exploſion iſt bis jetzt noch nicht 
aufgeklärt; immerhin wurde von dem roten Valencia aus 
unmittelbar nach dem Bekanntwerden der Kataſtrophe, die acht 
engliſchen Seeleuten das Leben koſtete, offiziell erklärt, das 
Schiff ſei auf eine treibende Mine gelaufen. 


Nach den Erfahrungen der letzten Zeit dürfte es nicht 
überraſchen, daß auch dieſer bedauerliche Unglücksfall zu einem 
Vorwand für eine neue Hetze gegen Deutſch⸗ 
land benutzt wird. So veröffentlich ein großes franzöſiſches 
Nachrichtenbureau, die Havas⸗Agentur, wenn auch mit Vor⸗ 
behalt, eine aus Almeria der „Agence Febug“ übermittelte 
Nachricht, nach der als die wahre Urſache des Unglücks ange⸗ 
nommen werde, daß das Kriegsſchiff torpediert worden ſei, und 
zwar von einem deutſchen Torpedoboot. Begründet 
wird dieſe Verſion damit, daß das Vorderteil des Schiffes zwei 
Löcher aufwies, und zwar Einſchuß und Ausſchuß. 

Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau bezeichnet dieſe Meldung 
als ſo töricht, daß ſich eine offizielle Richtigſtellung erübrigt. 
Nicht nur jeder Fachmann ſondern auch jeder nachdenkende 
Laie weiß, daß ein Torpedo keine Einſchuß⸗ und Ausſchuß⸗ 

löcher verurſacht, ſondern bei Berührung der Bordwand eine 

Exploſion hervorruft, die gegen einen Zerſtörer erhebliche 
ſtärkere Wirkung erzielen würde. Die ganze Nachricht, ſo 
betont DNB, trägt den Stempel der typiſchen Lügen⸗ 
meldung. Es beſteht kein Zweifel, daß der engliſche 
Zerſtörer⸗Kommandant oder auch die engliſche Admiralität 
keinen Augenblick derartige „Erklärungen“ für den Unfall 
ihres Zerſtörers in Erwägung gezogen haben oder ziehen 
werden, zumal die deutſchen Bewachungsſtreitkräfte nicht vor 
Almeria ſondern in ihrem eigenen Überwachungsgebiet ein⸗ 
geſetzt find und ihre Tätigkeit ſich in aller Öffentlichkeit 
abſpielt. 

Das beſchädigte Schiff iſt übrigens mit Hilfe von zwei 
anderen Torpedobootszerſtörern in den Hafen von Almeria 


geſchleppt worden. 
* 


Wie die engliſche Admiralität mitteilt, hat die vor⸗ 
läufige Unterſuchung ergeben, daß der britiſche Zerſtörer 
Hunter auf eine Treibmine gelaufen iſt. Damit ſind 
die lügenhaften Tendenzmeldungen aus Valencia, daß es 
ſich um den „Torpedoſchuß eines U-Bootes“ gehandelt haben 
könnte, endgültig widerlegt. 


Bucharin und Rykow doch vor Gericht. 


Wie erſt fetzt bekannt wird, wurden in den letzten Tagen 
„ MnrPt die ehemaligen „rechtsoppoſitionellen“ und früheren 
ichen ren bervittifehen Häuptlinge Bucharin und 
Nukow, entg mierer geſtrigen Meldung, von einem 


A oe 


Spezial⸗Kollegium Ber PU im A Verfahren wegen 
hrer Verbindung m rogki 3 Jahren Gefängnis 
nerurteilt, Damit iſt der Stab über die letzten der markanten 
Vertrotar der Früiberen „ochton“ gebrauchen worden. Bucharin 
ſelbſt iſt SA letzte von den bolf viſtiſchen „Politikern“, die 
a t ſeinet ogenannten politiſchen Teſtament als 
a elle Nachfolger in ber Parteileitung bezeichnet hatte. 


Rykow, der einen Schlaganfall erlitten haben ſoll, liegt an⸗ 
geblich im Moskauer Krankenhaus, Bucharin ſoll ſich bereits 
in der Verbannung befinden. 


Wie weiter verlautet, wurde der Stellvertreter des Volks⸗ 
kommiſſars für Schwerinduſtrie Alexander Serebrowſki 
vor kurzem in Moskau unter dem Verdacht „trotzkiſtiſcher 
Umtriebe“ verhaſtet. Serebrowſki hatte ſchon in der Vor⸗ 
kriegszeit eine führende Rolle in der Bolſchewiſtiſchen Partei 
geſpielt und ſeit 20 Jahren eine Reihe von wichtigſten Poſten 
in der ſowjetruſſiſchen . ff èͤ ß ĩðͤ vv ͤ ß al bekleidet. 


Leulſch pelniſcher Aulturaustanfh. eee e e or de em | Sr weden. een eee ec der Kulturaustauſch. 


Eine kleine, aber vielſagende Bilanz. 


Der Abſchluß des deutſch⸗polniſchen Zehnjahresnaktes 
ſollte bekanntlich neben der politiſchen Befriedung der Be⸗ 
ziehungen auch eine neue Ara der kulturellen An⸗ 
näherung der beiden Nachbarländer bringen. Mit Recht 
iſt damals von höchſten reichsdeutſchen Stellen der Grund⸗ 
ſatz aufgeſtellt worden, daß ſich Völker erſt dann näher kom⸗ 
men, wenn ſie gegenſeitiges Verſtändnis und Achtung für 
einander aufbringen. Verſtändnis und Achtung kommt aber 
erſt dann, wenn man einen regen Austauſch der kulturellen 
Güter durchführt, wenn die Kunſt gegenſeitige Brücken 
ſchlägt und, wenn der ehrliche Wille vorhanden iſt, ſich 
gegenſeitig verſtehen zu wollen. Im Volksmund ipflegt 
man dies jo auszudrücken: „Kleine Geſchenke erhalten die 
Freundſchaft.“ 

Und man begann nun mit dieſen „kleinen Geſchenken“. 

Deutſchland machte den Anfang und ging mit gutem 
Beiſpiel voran. Man muß jetzt nach zweieinhalb Jahren 
dieſes gegenſeitigen Kulturaustauſchs die Bilanz ziehen, 
a Er erhält ein überraſchendes und vielſagendes Er- 
gebni 


Deutſchlands Beitrag. 


zuerſt begann die große Zeit für den polniſchen Tenor 
Kie pura, der in Deutſchland ein Rieſenvermögen er- 
Sein Bruder Lad is erhielt ein Engagement an der 
ö Oper, wo gleichzeitig die polniſche Oper „Hal ka“ 
"as 2 5 0 „ erlebte. 
as poln arnel machte zwei = 
ſahrten Ba 5 ee , 
Der Chor „Dana“, ein Männerſextelt nach der Art der 
imten deutſchen „Comedian Harmoniſts“ konzertierte auf 
großen Konzertreiſen in vielen Städten Deutſchlands. 
die Staatsoper Berlin führte die polniſche Nationaloper 
ka“ auf; es folgte ein deutſch⸗polniſcher Abend in Berlin, 
fr die polniſche Sache von großem vropagandiſtiſchen 
geworden iſt. 
er polniſche Pianiſt Staniſlaw . gab 
Klavierabende im Beethoven⸗Saal in Berlin. 
Die polniſche Koloraturſängerin Turſk 0. androwſ ka 
in vielen Opernhäuſern Deutſchlands, darunter auch in 
Berlin. 
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Gefecht an der ruſſiſch⸗afghaniſchen Grenze. 


Wie die Moskauer „Prawda“ meldet, hat an der 
ſowjetruſſiſch⸗afghaniſchen Grenze eine heftige Schießerei 
ſtattgefunden, die auch unter den Truppen des Sowjet⸗ 
grenzſchutzes ein Todesopfer forderte. 15 bewaffnete „Ban⸗ 
diter“ hätten verſucht, auf das Sowjetterritorium vorzu⸗ 
ſtoßen. Acht von ihnen ſeien tetötet worden. Allem An⸗ 
ſchein nach handele es ſich dabei um eine Gruppe ſogenann⸗ 


ter Basmatſchi, d. h. ſeit dem Bürgerkrieg enteignete und 


zu Räubern gewordene tadſchikiſche Bauern, die immer 
wieder von den afghaniſchen Bergen her Raubzüge in das 
Sowjetgebiet zu unternehmen verſuchen. 


Die Abſetzung Hedillas. 


Zu der Amtsenthebung des Führers der ſpaniſchen 
Nationalſyndikaliſten, Manuel Hedilla, behauptet der 
nationaliſtiſche Pariſer „Jour“, über Hendaye erfahren zu 
haben, daß Hedilla in ein Komplott verwickelt 
geweſen ſei, das den Sturz des Generals Franco 
zum Ziel gehabt habe. Die Verſchwörer ſollen auch mit 
Valencia in Verbindung geſtanden haben. Hedilla 
ſoll, wie es weiter heißt, verhaftet worden ſein; man 
erwäge ſeine Verſchickung nach Afrika. 

Der oberfte Parteiführer General Franco hat zum 
Nachfolger Hedillas im Führerrat der Falange Tradicio⸗ 
naliſta den bisherigen Parteileiter in Marokko, Gonza⸗ 
les Vlez, ernannt. 


Helden und Teufel. 

Havas meldet aus Vittoria einen neuen Fall von 
wahrhaft ſadiſtiſcher Grauſamkeit der ſpaniſchen 
Bolſchewiſten. Den Mitteilungen des bolſchewiſtiſchen 
„Generalſtabes“ zufolge iſt der tapfere Kommandant des 
Kloſters Santa Maria de la Cabeza, Hauptmann San⸗ 
tiago Cortes, der ſich nach neun Monaten 
heldenhafter Gegenwehr der bolſchewiſtiſchen 
bermacht ergeben hatte, trotz der ſchweren Ver⸗ 
letzungen, die er bei den Kämpfen erlitten hatte, zum 
Tode „verurteilt“ und ermordet worden. Das bolſche⸗ 
wiſtiſche „Kriegsgericht“ habe das „Urteil“ am Kranken⸗ 
lager des Hauptmanns Cortes gefällt, da er nicht trans⸗ 
portfähig geweſen ſei. 


Schuß im tſchechiſchen Parlament. 


Wie aus Prag berichtet wird, feuerte am Donnerstag 
gegen Schluß der Sitzung des tſchechoſlowakiſchen Parla⸗ 
ments ein Zuſchauer von der Tribüne aus einen Revol⸗ 
verſchuß auf den Präfidenten des Abgeordnetenhauſes, 
Malypetr, ab. Die Kugel flog über den Kopf Maly⸗ 
petrs hinweg und ſchlug in die Wandtäfelung des Sitzungs⸗ 
ſaales ein. Verletzt wurde niemand. Der Schütze, ein 
Mann namens Joſef Sebek aus Ungariſch⸗Hradiſch in der 
tſchechiſchen Provinz Moravia, war, als der Präſident gerade 
die Sitzung für geſchloſſen erklärte, erregt aufgeſprungen 
und ſchrie in den Saal hinein: „Die Hälfte aller Abgeord⸗ 
neten dieſes Hauſes ſind Lumpen und Betrüger.“ Bevor 
ihn noch jemand daran hindern konnte, gab er den Schuß 
auf den Präſidenten ab. Sebek verweigerte bisher jede 
Ausſage über die Motive feines Anſchlags. 


Senioratsverſammlung in Zeichen. 


Am Montag fand in der letzten der 10 Diözeſen der 
Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Kirche (Konſiſtorium Warſchau) 


— im Teſchener Schleſien — die erſte Seniorats⸗ 


verſammlung nach den Wahlen ſtatt. Das Teſchener 
Schleſien iſt die einzige Diözeſe, in der die Polen 
die Mehrheit haben. Dies zeigte ſich auch bei den 
Wahlen. Zum Senior wurde der polniſche Paſtor 
Nikodem aus Uſtron mit 46 Stimmen gewählt (der bis⸗ 
herige Senior Kuliſz aus Teſchen vereinigte nur 19 
Stimmen auf fih). Zum Konſenior wurde zur großen 
Beſtürzung der Sosnowicer Polen der deutſche Paſtor 
Dr. Wagner aus Bielitz mit 36 Stimmen gegen Paſtor 
Tytz⸗Sosnowice (27) gewählt. Paſtor Tytz warf nach der 


Die Sängerin Czerwinſka ſingt in der „Aida“ Staats- 
oper Berlin) in polniſcher Sprache. 

Die polniſche Chanſonette Hanka Ordo n öwna 
gaſtierte längere Zeit im Wintergarten Berlin. 

Der Poſener polniſche Domchor unter Leitung von 
Proſeſſor Gieburowſki gab Konzerte in Frankfurt am Main 
und in anderen Städten. 

Der Poſener Eiſenbahnerchor konzertierte unter 
Prof. Latoſzewſki in mehreren Städten Deutſchlands. 

Die polniſche Altiſtin Hupert konzertierte in Berlin 
und Breslau. 

Der polniſche Tenor Hernes — in Weimar, Leipzig 
und in anderen Städten. 

Aus Anlaß des Todes des polniſchen Komponiſten 
Szymanowſki fand eine Trauerfeier auf dem Bahnhof 
we Berlin bei der Durchfahrt der ſterblichen Überreſte 
Szymanowſkis ſtatt. Es folgten Szymanowſki⸗Feiern in 
Hamburg und — unter der Schirmherrſchaft von Miniſter⸗ 
präſident Göring und Botſchafter Lipſki — auch in Berlin. 
Es wirkten polniſche Künſtler mit: Kenda, Hupert, Czaplieki 
und der Dirigent Maks Jarezyk. 

Während der Olympiſchen Spiele fand in allen Räumen 
des Zoo ein deutſch⸗polniſcher Abend ſtatt, der 
unter der Schirmherrſchaft von Reichsminiſter Dr. Göbbels 
= Botſchafter Lipſki ſtand. Es wirkten polniſche Künſtler 
mit 

Beim Tode des erſten Marſchalls Polens Jozef Pil- 


ſudſki beging man im Reich Pilſudſki⸗Trauer⸗ 
feiern. 
In faſt allen Städten Deutſchlands werden Vor⸗ 


träge über Polen gehalten, die durchweg nur die 
ſchöne und gute Seite Polens ſchildern. 

Die „Komödie“ in Berlin brachte ein Stück des pol⸗ 
niſchen Schriftſtellers R. Nie wiarvowicz „Ich liebe 
dich“ zur Aufführung. 

In Berlin fand vor Jahresfriſt eine große Aus⸗ 
ſtellung der polniſchen bildenden Kunſt ſtatt; 
die Ausſtellung wurde in anderen Städten Deutſchlands 
wiederholt. 

Die deutſchen Filmgeſellſchaften haben überragende 
Beiträge geliefert, die für die polniſche Sache auch im 
übrigen Ausland warben: die Filme „Chopin — der 
Sänger der Freiheit“ „ „Ritt in die Freiheit“, „Ma⸗ 
dame Lenox“ („Seine offizielle Frau“), zahlreiche 
Kulturfilme über Warſchau, Krakau, Wilna, und ſchließlich 


Wahl den ſchleſiſchen Polen Verrat an der polniſchen Sache 
vor. Zum Kurator wurde durch Zuruf Vizeſtaroſt 
Dr. Zagura aus Teſchen und zum Vizekurator 
Johann Wantula aus Uſtron berufen. Als Kandidaten 
für die Synode wurden 8 Polen und an 9. und 10. Stelle 
die Deutſchen Jentſchner und Winten aufgeſtellt. 


Aus anderen Ländern. 


Deutſche Flagge in Jaffa verbrannt. 
Aus Jeruſalem meldet DNB: 


Die Deutſche Tempelbank in Jaffa hatte an⸗ 
läßlich der Krönungsfeierlichkeiten in London die britiſche 
und die Fahne des Deutſchen Reiches gehißt. Die deutſche 
Fahne iſt von unbekannt gebliebenen Tätern angezün⸗ 
det worden und verbrannte vollſtändig. Vermutlich ſind 
die Täter Juden. Polizei mußte herbeigeholt werden, die 
die Menge vor dem Gebäude zerſtreute und ſpäter eine ſo⸗ 
gleich herbeigeſchaffte und gehißte zweite Reichsflagge be— 
wachte. Obwohl am Krönungstage von den Reichsdeutſchen 
beſonders reich geflaggt wurde, hat ſich in ganz Paläſtina 
ſonſt kein weiterer Flaggenzwiſchenfall ereignet. 


Freihafen auf der Donauinſel Cſepel. 


Auf der großen Donauinſel Cſepel bei Buda- 
peſt hat am Mittwoch der ungariſche Reichsver⸗ 
weſer im Beiſein der Mitglieder der Regierung und 
anderer Perſönlichkeiten den erſten feierlichen Spaten⸗ 
ſtich für den Bau eines großen internationalen 
Freihafens getan. Der ungariſche Miniſterpräſident 
Daranyi hob in einer Rede die Bedeutung der Cſepeler 
Hafenanlage für das Wirtſchaftsleben Ungarns und ganz 
Mitteleuropas hervor. 

Der Reichs verweſer führte in einer Anſprache 
aus: Der zu errichtende Freihafen werde berufen ſein, den 
Oſten, ein Handelsgebiet, das vielleicht größer als ganz 
Europa iſt, in den europäiſchen Handelsverkehr einzu⸗ 
ſchalten. 


Der Name der Hauptſtadt Eſtlands. 


Im Allgemeinen Ausſchuß der Erſten Kammer der Na⸗ 
tionalverſammlung von Eſtland, die die neue Verfaſſung 
berät, hat die Benennung der Hauptſtadt eine lebhafte Er⸗ 
örterung hervorgerufen. Im Verfaſſungsentwurf der Re⸗ 
gierung heißt es: „Die Hauptſtadt Eſtlands iſt Tallinn.“ 
Dieſen Satz hat der Ausſchuß mit der Begründung ge⸗ 
ſtrichen, daß der Name Tallinn aus Taani linn (Dänen⸗ 
ftadt) gebildet ſei, und daß man ihn früher oder ſpäter 
durch einen rein eſtniſchen Namen werde erſetzen 
müſſen. Vor zwei Jahren wurde die Bezeichnung „Re⸗ 
val“ verboten und die Bezeichnung Tallinn eingeführt. 
Bis heute ift der Streit noch nicht geſchlichtet, ob es „Tal 
linn“ oder „Tallinna“ heißen ſoll, und morgen ſoll die 
Hauptſtadt ſchon wieder einen neuen Namen erhalten, nach 
dem vorläufig noch geſucht wird. 


Ausweiſung von 10 000 Ausländern aus Rumänien. 

Die polniſche Preſſe meldet aus Bukareſt, daß das 
rumäniſche Innenminiſterium intenfiv an den Ausländer- 
liſten arbeitet, da nach den bisherigen Berechnungen zahl 
reiche Ausländer, die bereits ſeit vielen Jahren im Lande 
leben, Rumänien verlaſſen wüſſen. Ihre Zahl wird mit 
zehntauſend angegeben. Unter den Ausländern be⸗ 
finden ſich viele polniſche Staatsangehörige. Die Aus, 
weiſung von Ausländern ſieht das Geſetz über den Schutz 
des Arbeitsmarktes vor. Die Namen der Ausländer, die 
das Land verlaſſen ſollen, werden durch Maueranſchläge 
bekanntgegeben werden, um allen Bürgern eine Kontrolle 
zu ermöglichen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 15. Mai 1937. 
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der deutſch⸗polniſche Gemeinſchaftsfilm „Auguſt der 
Starke“. 

Unendlich groß iſt im Laufe der letzten beiden Jahre 
die deutſche Literatur über Polen geworden, 
die Polen und ſeine Geſchichte nur von der heldenmütigen 
Seite ſieht, und Land und Leute im beſten Licht erſcheinen 
läßt. 

Das ſind die wichtigſten Beiträge Deutſchlands für die 
deutſch⸗polniſche Annäherung. 


Polens Beitrag. 


Zwei Konzerte des Philbarmoniſchen 
Orcheſters Berlin unter Leitung von Furtwängler in 
Poſen und Warſchau. Es mußte zunächſt eine ſtarke Juden⸗ 
boykotthetze in Warſchau überwunden werden. Die Anſage 
der übertragung im polniſchen Rundfunk erfolgte in pol⸗ 
niſcher und franzöſiſcher Sprache (Der Stuttgarter Sender 
ſagt ſeine Abend⸗ und Nachtprogramme jeden Tag in 
polniſcher Sprache anl). 

Die Thüringer Sängerknaben gaben auf ihrer 
zweiten Reiſe nur ein Konzert in Lodz, weil ſie für die 
übrigen Städte Polens keine Konzert⸗Erlaubnis erhielten. 
Die Berliner Soliſtenvereinigung durfte nur in wenigen 
Städten Polens auftreten. 

Deutſchen Soliſten iſt in den meiſten Fällen die 
Einreiſe verſagt worden, ſo zuletzt in Kattowitz, wo der 
Meiſterſche Geſangverein „Fauſts Verdammnis“ 
v. Berlioz aufführen wollte. Das Konzert mußte aus⸗ 
fallen. 

Der Film „Triumph des Willens“ wurde für eine 
öffentliche Aufführung nicht zugelaſſen, es waren nur ge⸗ 
ſchloſſene Aufführungen für Reichsdeutſche ſtatthaft. Gleich- 
zeitig lief in Deutſchland ein polniſcher Film über Pilſudſki 
und ſeine Kämpfe um die Unabhängigkeit Polens. 

Polniſche Bücher, welche die Leiſtungen der NT 
Kultur zu würdigen wiſſen, gibt es kaum. Dagegen iſt ein 
polniſches Buch über Oſtpreußen (‚Na tropa®d 
Smetka“) erſchienen, in dem ſich der Verfaſſer in Aus⸗ 
fällen und Unwahrheiten über die Behandlung der polniſchen 
Minderheit im Reich ergeht. 

Das ift die Bilanz eines zweieinhalbjährigen Kultur⸗ 
austauſches. Sie iſt recht aufſchlußreich. 

Was muß ſich da noch alles ändern, wenn „kleine Ge 
ſchenke die Freundſchaft erhalten“ folfen! 


Brieftaſche mit 440 Zloty Inhalt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original-Artifel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 15. Mai. 
Teils wollig, teils heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


teils wolkiges, teils heiteres, abgeſehen von örtlichen Ge⸗ 
wittern, niederſchlagsfreies Wetter bei leicht anſteigenden 
Temperaturen an. 
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Theater beſuch. 


„Ein grund ſätzlich gepflegtes Schauſpiel 
macht auch die mittlere Stadt zu einer Haupt⸗ 
ſt a dt.“ 

Dieſes Wort Heinrich Laubes, eines Großmeiſters 
deutſcher Theaterkunſt, hat auch den Deutſchen unſerer Stadt 
etwas zu jagen. Und — möge es von jedem beher⸗ 
digt werden! 

Fehlt unſerer fleißigen Deutſchen Bühne der fleißige 
Beſuch, dann muß ſie ihre Pforten endgültig ſchließen und 
dann — iſt Bromberg für die Deutſchen in gewiſſem Sinne 
nur noch eine „Kleinſtadt“. Soll es dahin kommen? 

Darum, Volksgenoſſen, bleibt der Deutſchen Bühne au 
in den kommenden ſchönen Maitagen treu! 1 

Für den Spielplan dieſer Tage gilt wieder ein Wort 
Laubes: „Das Bedürfnis des Lachens iſt geradezu 
ſo gebieteriſch wie das Bedürfnis des Eſſens und Trinkens. 
Deshalb war, iſt und bleibt die Poſſe eine ſo wichtige theatra⸗ 
liſche Form. 


— 
Vorzügliches Vanille⸗, Schokolade: Zitronen: und Erdbeer⸗ 
eis empfiehlt Konditorei R. Stenzel. 8706 


8 Apotheken Nacht: und Sonntagsdienſt haben b 

17. d. M. früh Bleichfelder⸗Apotheke, . 
Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtraße 5 und Altſtädtiſche 
Apotheke, Diuga (Friedrichſtraße) 39; vom 17. bis 18. d. M. 
früh Engel⸗Apotheke, Danzigerſtraße 65, Apotheke am 
Theaterplatz, M. Focha 10 und Apotheke in Schwedenhöhe, 
. 3 18. bis 24. früh Bären⸗Apotheke, 

ärenſtraße) 1 = e. 
Bahnhofſtraße 48. a eee unte 


8 Einmalige Poſtzuſtellung in den Pfingſtfeiertagen. 
Am zweiten Pfingſtfeiertag erfolgt, wie uns amtlich mit⸗ 
geteilt wird, eine einmalige Zuſtellung von Briefſendungen. 
Am erſten Feiertag, dem 16. Mai, werden nur Eilbriefe, 
telegraphiſche überweiſungen, Pakete mit Lebensmitteln 
und lebenden Tieren zugeſtellt. Am 17. Mai ſind die Poſt⸗ 
dienſtſtellen von 9 bis 11 uhr zur Entgegennahme aller 
Arten von Poſtſendungen geöffnet. 


$ Reiche Beute hatten zwei berüchtigte Taſchendiebe in 
kurzer Zeit gemacht. Es handelt ſich um den jährigen 
Karl Scharf aus Inowrockaw und den 26jährigen in 


Foſen wehnhaften Roman Winnir. Im Städtiſchen 


5 Inge . Denen Pee eine 
er idtiſchen Spar⸗ 
kaſſe entwendeten lie dem Jözef Grzeskowiak am Man- 
teltaſche eine Hundertzkoty⸗Banknote. In dem Fleiſch⸗ 
warengeſchäft Bacon ſtahlen ſie einer Frau Viktoria 
Buczynſka ein Geldtäſchchen mit 10 Zloty Inhalt. Einem 
Fräulein ſtahlen ſie aus der Manteltaſche im Kino Kriſtall 
einen Betrag von 8 Zloty. Einen Betrag von 500 Zloty 
konnten ſie in der Städtiſchen Sparkaſſe dem Mieczyſtaw 
Kaczmarek entwenden. Die Kriminalpolizei gelangte auf 
die Spur der Taſchendiebe durch einen Brief, den Winnik 
an ſeinen Komplicen ſchrieb und vorin er ihn um über⸗ 
weiſung von 50 Zloty erſuchte, da ihm hier der Boden unter 
den Füßen zu heiß geworden ſei. Beide Spitzbuben hatten 
ſich fetzt vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten. Sie 
bekennen ſich nicht zur Schuld. Das Gericht verurteilte ſie 
jedoch nach durchgeführter Beweisaufnahme in ſechs Fällen 
zu je ſechs ſechs Monaten Gefängnis, die auf 1% Jahre für 
jeden der Angeklagten zuſammengezogen wurden. 


5 Aufgeklärter Einbruchsdiebſtahl. Wie un Lei 
noch erinnerlich fein dürfte, wurde 18 der Nacht N 
zember v. J. in das Gutshaus der Frau Eliſabeth 
von Witzleben im Kreiſe Wirſitz ein überaus dreiſter 
Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Einbrecher waren nach Ein⸗ 
drücken der Fenſterſcheibe in die Wohnung gelangt und 
hatten dann Tafelſilber ſowie Schmuckſachen, u. a. einen 
Brillantring, goldene Armbänder, Halsketten, Broſchen uſw. 
im Geſamtwert von etwa 3000 Zloty geraubt. Die ein⸗ 
geleitete Unterſuchung hatte den Erfolg, daß einer der Ein⸗ 
brecher, der 44jährige ſtändig in Kaliſch wohnhafte Joſef 
Debowſki, verhaftet werden konnte, der nach anfäng⸗ 
lichem Leugnen geſtand, den Einbruch allein verübt zu 
haben. Ferner ſtellte die Polizei feſt, daß der 27jährige 
Uhrmacher in Nakel, Boleſtaw Pawlicki, bekannt als 
berüchtigter Hehler, von D. einen Teil der Diebesbeute ge= 
kauft hatte. Pawlicfi war auch dem D. beim Einſchmelzen 
der Goldſachen behilflich und ſchaffte dann das Gold ſelbſt 
nach Warſchau, das er bei dem Goloͤſchmied Abraham 
Szpiegel verkaufte. Den Brillantring brachte er bei dem 
Goldſchmied Zelman Kaufmann, gleichfalls in Warſchau, 
unter. Die Silberbeſtecke wurden von der Polizei teilweiſe 
bei den Eheleuten, dem 36jährigen Wladyſtaw und der 
30jährigen Anaſtazia Pilarezyk in Anelinchen, in der Woh⸗ 
nung unter den Deckenbalken verſteckt vorgefunden. Als 
weitere Hehler konnten noch die Landwirtsſöhne, der 
Bjährige Jan Obora und der 24jährige Hofer Mazur, er⸗ 
mittelt werden. Einen Teil der Diebesbeute konnte die 
Beſtohlene zurückerhalten. Einbrecher und Hehler hatten 
ſich fetzt vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
zu verantworten. Nach durchgeführter Beweisaufnahme 
verurteilte das Gericht Debowſki und Pawlieki zu je 
1% Jahren Gefängnis und P. außerdem noch zu einer 
Geldſtrafe von 500 Zloty. Wladyſſaw Pilarezyk zu 8 Mo⸗ 
naten, ſeine Frau und den Obora ſowie Mazur zu je 
6 Monaten Gefängnis. Die Pilarezyk und Obora erhielten 
einen dreijährigen Strafauſſchub. Szpiegel und Kaufmann 
wurden vom Gericht freigeſprochen, da fie nachweiſent 
konnten, daß fie von dem Uhrmacher Pawkieki die Sachen 
zwar gekauft, jedoch dafür den Marktpreis für Gold be— 
zahlt hatten. 


3 Mit dem Aufblühen der Bäume und Sträucher neh⸗ 
men die Gartendiebſtähle wieder überhand. Beſonders 
Flieder wird von jungen Burſchen geſtohlen, die ihn dann 
auf den Märkten verkaufen. Bei einem ſolchen Flieder⸗ 
diebſtahl kam es am Freitag in Oſowa Göra (Hoheneiche) 
zu einem blutigen Zwiſchenfall. Ein 24jähriger 
Arbeitsloſer hatte bei einem Landwirt Flieder geſtohlen 
und war dabei überraſcht worden. Der Landwirt brachte 
den Dieb mit einem Stock eine derartige Tracht Prügel 
bei, daß der Arbeitsloſe mit Hilfe des Rettungswagens in 
das Kreiskrankenhaus eingeliefert werden mußte. 

$ Seinen ſchweren Brandwunden erlegen iſt das acht 
Monate alte Söhnchen Edmund des Gepäckträgers Magier, 
Solnaſtraße 20. Wie wir vor einigen Tagen berichteten, war 
die Wohnbaracke des Gepäckträgers in Brand geraten, wobei 
das bedauernswerte Kind ſo ſchwere Verletzungen erlitten 
hatte, daß es in das Florian⸗Stift eingeliefert werden mußte. 
Dort iſt es jetzt ſeinen Brandwunden erlegen. 

a $ Einen ſchweren Unfall erlitt der 27 jährige beſchäftigungs⸗ 
loſe Bureauangeſtellte E. Chmarzynſki, indem er von 
einem Fahrrad ſtürzte. Er erlitt dabei den Bruch des vechten 
1 und mußte in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert 
werden. 

S Vermißt wird der 21jährige Staniſtaw Fortuna, 
Wzgorze Dabrowſkiego (Wißmannshöhe) 8. Er verließ die 
elterliche Wohnung am 20. April 1937, um in Begleitung 
feiner Freunde Jozef und Zygmunt Szymanſki Kämme, 
Rahmen und Kreuze zu verkaufen. Die Brüder Szymanſki 
kehrten nach 4 Tagen zurück. Nach ihren Ausſagen hatten 
ſie zwiſchen Labiſchin und Hopfengarten (Brzoza) einen 
Autobus beſtiegen, während Fortuna zurückblieb. Der 
junge Mann wollte die an der Chauſſee liegenden Wirt⸗ 
ſchaften aufſuchen und den Reſt ſeiner Ware verkaufen. 
Seitdem ſind bereits drei Wochen verſtrichen und von dem 
Genannten fehlt jede Spur. Staniſtaw Fortuna iſt 1,80 m 
groß, hat langes ſchwarzes Haar, war gekleidet mit hellem 
Jackett, grauer Hoſe, ſchwarzer Joppe, ſchwarzen Schnür⸗ 
ſchuhen und einer beigefarbenen Mütze. Fortuna hatte eine 


braune lederne Aktentaſche mit Waren oder ca. 40 Zloty 
in bar bei ſich. Zweckdienliche Angaben über den Verbleib 
des Vermißten erbittet die Kriminalpolizei. 


Bottvatets blühendes Wunderkleid 
wallt über unsere Lande weit 

und schmückt die arme Erde, 

Die Blumenwiese ist sein Saum, 
die Kinder haschen noch im Traum 
danach mit Lustgebärde, 


Gottvaters blühendes Wunderkleid 
birgt allen Trost für Menschenleid! 
Aus seinen warmen Falten 

hat Menschenhand ihr täglich Brot 
und Früchte süß und goldenrot 
noch Jahr um Jahr erhalten 


Gottvaters blühendes Wunderkleid 
tauscht durch die Welt in Ewigkeit 
und hört nicht auf zu prangen. 
Und rauscht hinaus noch zur Macht Geleit! 
Der letzte Griff noch in Gottes Kleid 
stillt Bangen und Verlangen . 
Wa! ter Flex 


geb. 1887 in Eisena; 
gefallen 1917 auf der Insel Desel 


Pe 


EEE EEE EI EEE EI TI TI TITTEN 


§ Selbſt Fahnen werden geſtohlen! Von einem der 
Fenſter des Hauſes ul. Sieradzkiego (Lorenzſtraße) 27 
wurde dem dort wohnhaften Edward Gallert eine Fahne 
geſtohlen. 

§ Wegen unerlaubten Glücksſpiels verhaftet wurde am 
Donnerstag der Babia Wies (Schifferſtraße) 19 wohnhafte 
Jan Preuß. Er wurde dem Unterſuchungsrichter über⸗ 
geben. 

§ Zwei „Weltreiſende“ aus Czenſtochau, die nach 
Gdingen wollten, wurden auf dem hieſigen Bahnhof aus 
dem Zuge geholt, weil ſie ihre Reiſe ohne Fahrkarten 
machen wollten. Sie wurden dem Schnellrichter zugeführt. 
. $ Ein Einbruch wurde am Mittwoch bei der Oginſki⸗ 
Straße wohnhaften Stefania Kowalſka verübt; Gar- 
derobe und Schuhwerk im Werte von 250 Zloty wurden von 
den unerkannt entkommenen Tätern geſtohlen. — Bei 
Alexander Tojka, ul. Poznanſka (Poſenerſtraße) 18, ſtahlen 
Einbrecher aus einer Küche Lebensmittel im Werte von 
120 Zloty. 

§ Falſchſpieler verurteilt. Vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht hatte ſich der mehrfach wegen berufsmäßigen Faljch- 
ſpiels vorbeſtrafte 48jährige Chil⸗Majer Szpiegel zu 
verantworten. Der Angeklagte hatte in der Grunwaldzka 
(Chauſſeeſtraße) im ſogenannten Dreikartenſpiel dem in 
Crone a. Br. wohnhaften Franz Kramer 20 Zloty abgenom⸗ 
men. Das Gericht verurteilte ihn diesmal zu einem Jahr 
Gefängnis. 

$ Ein diebiſche Aufwärterin hatte ſich in der 38jährigen 
Marjanna Pawlak vor dem hieſigen Burggericht zu ver⸗ 
antworten. Die P. iſt nicht weniger als bereits elfmal vor⸗ 
beſtraft. Im Februar d. J. entwendete ſie dem Kaufmann 
Staniſtaw Zietak aus dem Geſchäft zwei Stück Anzugſtoff. 
In einem anderen Fall ſtahl fie dem hier wohnhaften Cho- 
miniak einen Trauring. Das Gericht verurteilte die Diebin 
zu einem Jahr Gefängnis. i 

§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marfz. 
Pilſudſkiego (fr. Friedrichsplatz) brachte ſehr regen Verkehr. 
Das Marktbild hatte dank der vielen Blumen und des 
vielen Grün, das angeboten war, einen wahrhaft pfinait- 
lichen und Maien⸗Charakter aufzuweiſen. Angebot und 
Nachfrage hielten einander die Waage. Zwiſchen 9 und 
10 Uhr forderte man für Molkereibutter 1,70, Landbutter 
1,50 1,60, Weißkäſe 0,20, Eier 0,95—1,00, Blumenkohl 0,60 
—100, Mohrrüben 0,40, Suppengemüſe 0,05 0,10, Radies⸗ 
chen 0,05—0,10, Gurken 1,20, Salat 0,05—0,10; Apfel 0,30— 
0,76; Puten 3—4,00, Hühner 2,50 —3,00, Hühnchen 23,00, 
Tauben Paar 1—1,40; Aale 1—1,10, Hechte 11,20, Schleie 
0,80 —1,00, Karauſchen 0,80—1,20, Plötze drei Pfund 1,00, 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Handwerker⸗Frauenvereinigung: 3. Pfingſtnachmittag im Kon 
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v Argenau (Gniewkowo), 14. Mai. In Oſtburg 
(Wonorze) wurden vier Mann beobachtet, die bei den Be⸗ 
ſitzern Fritz Henninger, Willy Reiner und Nufert 
die Scheunen geöffnet und nach Beute geſucht hatten, jedoch 
nichts Mitnehmenswertes vorfanden. Sie öffneten dann 
die Scheune des Schuhmachers Kubiak und ſtahlen drei 
Säcke und eine Kiſte mit Bettfedern ſowie zwei Kaninchen 
im Geſamtwert von 150 Zloty. Die Polizei konnte die 
Spur bis auf den evangeliſchen Friedhof verfolgen, wo das 
Geſindel die Beute unter ſich verteilt und nur die leere 
Kiſte zurückließ. 

oo Debenke (Debionek), 14. Mai. Einbrecher 


ſtahlen dem Landwirt Alfred Hinz zwei Schweine. 
Selbſtmord durch Erhängen hat der Kätner Pe⸗ 


trowſki aus Kazmirowo im Witoſlawer Walde begangen. 


2 Gneſen (Gniezno), 14. Mai. Der ſchneeloſe Froſt 
hat der Landwirtſchaft große Schäden zugefügt. Noch immer 
ſind viele Landwirte gezwungen, die ausgewinterten Saaten 
umzupflügen. Manche Güter mußten ganze Roggen⸗ und 
Weizenfelder neu beſtellen. Klee- und Luzerneſchläge haben 
am meiſten gelitten, ſo daß vielfach infolge des teuren 
Saatgutes große Strecken brachliegen. 


Auf dem Gut Lubowice geriet beim Dachteeren ein mit 
Teer gefüllter Kübel auf dem Pappdach in Brand. Durch 
ſchnelles Eingreifen konnte das entſtandene Feuer gelöſcht 
werden, ohne größeren Schaden angerichtet zu haben. — 
Zum Schaden des Landwirts Tomaſz Stajkowſki in Graby 
brannte das Wohnhaus ab. Der Schaden beträgt 
2500 Zloty. Ferner legte ein zweites Feuer die Scheune, 
den Stall und einen Schuppen des Beſitzers Klemens 
Cholewa in Wierzyce in Schutt und Aſche. Mitverbrannt 
find landwirtſchaftliche Maſchinen, Holz⸗, Stroh⸗ und Heu⸗ 
vorräte, jo daß der Geſamtſchaden auf 4300 Ztoty beziffert 
wird. 


2 Inowrockaw, 14. Mai. Ein Taſchendieb ſtahl auf dem 
Wochenmarkt einer Landwirtsfrau 21 Ztoty. 

2 Pakoſch (Pakosé), 14. Mai. Unbekannte Diebe 
drangen bei dem Schneidermeiſter Wawrzyniak ein und 
entwendeten eine größere Menge Bett- und Leibwäſche und 
einen Herrenanzug. 

& Polen (Poznan), 14. Mai. Beim kindlichen 
Spiel den Tod gefunden hat in Unterberg der 
12jährige Schulknabe Marian Piotrowſki aus der 
fr. Poſadowſkyſtraße 5 von hier. Er war mit einer Gruppe 
anderer Knaben in ein Steinbombardement geraten und 
erhielt dabei einen Steinwurf gegen den Kopf, der 
ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hatte. 
bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. 

O Pudewitz (Pobiedziſka), 14. Mai. Dem Briefträger 
Bendowſki wurden, während er mit feiner Familie in der 
Kirche war, 2200 Zloty geſtohlen. Die Täter find bis jetzt 
noch nicht ermittelt. 

ss Rawitſch, 14. Mai. Großes Aufſehen hat die 
Verhaftung des Bürgermeiſters Slawinſki ver 
urſacht, die mit der Affäre des Stadtbaumeiſters Mirecki im 
Zuſammenhang ſtehen ſoll. 


ss Strelno (Strzelno), 14. Mai. In der Ortſchaft Kruſza 
Duchowna wurde der 9 jährige Henryk Wolſki von einem 
Perſonenauto aus Winnica überfahren. Der Knabe erlitt 
einen Beinbruch. 


ss Zuin, 14. Mai. Am Mittwoch beging der 22 jährige 


Arbeiter Joſef Hozkowſki aus Birkenfelde Selbſtmors, 


indem er ſich auf der Station Jaroſzewo unter einen nach 
Schubin fahrenden Perſonenzug warf. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Zwei Tote bei einem Autounfal!. 


Im Kreiſe Radom ereignete ſich am Freitag eine 
Autokataſtrophe, bei der zwei Perſonen den Tod fanden. 
Ein Auto des Kaufmanns Roman Barabaſz, das der 
Beſitzer ſelbſt ſteuerte, fuhr mit einem Laſtauto zuſammen. 
Von den fünf Perſonen, die ſich in dem Perſonenauto be⸗ 
fanden, erlitt die Frau Wackawa Orkowſka aus Warſchau 
den Tod auf der Stelle. Der Wagenführer wurde ſo ſchwer 
verletzt, daß er auf dem Wege nach dem Krankenhaus ſtarb. 
Die drei anderen Inſaſſen mußten mit ſchweren Verletzun⸗ 
gen in das Krankenhaus in Radom geſchafft werden. 


Maus verurſacht Kurzſchluß im Elektrizitätswerk. 
Tierbändigerin im Dunkeln unter wilden Tieren. 


In dem ſtädtiſchen Elektrizitätswerk in Zamoss er 
eignete ſich ein ungewöhnlicher Vorfall. Um 9 Uhr abends 
verſank plötzlich die ganze Stadt und deren Umgegend, die 
mit elektriſchem Strom verſehen wurde, in völlige Dunkel⸗ 
heit. Als man nach der Urſache des Kurzſchluſſes forſchte, 
machte man die überraſchende Feſtſtellung, daß zwiſchen die 
elektriſchen Drähte im Elektrizitätswerk eine Maus ge⸗ 
raten war, wodurch Kurzſchluß eintrat. — An demſelben 
Abend gab in Zamossé ein Zirkus eine Vorſtellung, und im 
Augenblick des Kurzſchluſſes führte eine Tierbändigerin eine 
Dreſſur mit wilden Tieren vor. Es gelang ihr aber, in der 
Dunkelheit lebendig aus dem Zwinger zu kommen. 


Die 1000: und 2500⸗KHm⸗Touriſten⸗Karten. 


Wie in den Vorjahren, fo werden auch in dieſem Jahre 1000 
und 2500⸗Kilometer-Touriſten⸗Karten für die polniſchen Eiſen⸗ 
bahnen ausgegeben. Dieſe Karten gewähren eine große Vergün⸗ 
ftigung, jedoch nur für Mitglied.c der Touriſten⸗Vereine, fo z. B. 
des Beskidenvereins, Bielitz (Bielſko, Wzgörze 14, oder des Polſkie 
Towarzyſtwo Krajozuaweze, Bydͤgoſzez, Libelta 5. Die Preiſe der 
Touriſten⸗Karten find in dieſem Jahr allerdings etwas höher ge⸗ 
worden, jedoch iſt die Zahl der An- und Abfahrtsſtationen ver⸗ 
größert worden. Die Preiſe ſind folgende: Für 1000 Kilometer 
Perſonenzug 3. Klaſſe 30.—, 2. Klaſſe 45.— Zloty, für 1000 Kilo⸗ 
meter Schnellzug 3. Klaſſe 37.50, 2. Klaſſe 56.25 Zroty, für 2500 
Kilometer Perſonenzug 3. Klaſſe 60.—, 2. Klaſſe 90.— Ztoty, für 
2500 Kilometer Schnellzug 3. Klaſſe 75.—, 2. Klaſſe 112.— Zloty. 
Die Billetts werden an den Eiſenbahnſchaltern oder in den Reife: 
bureaus' ausgegeben. 


Chef⸗Redakteur;: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik: Johannes Kruſe;: für Handel und Wirt⸗ 
ſchaft: Arno Ströſe: für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przygodzkl: Druck und Verlaa von 
A. Dittmann T. z o. v., fämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchlieblich Anterhaltungsbeflage „Der Hausfreunr“ 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 20. 


Der Täter konnte 
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Bank Spöfdzielczy z ograniczong odpowiedzialnoscia Poznan 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdanska 16 


Fernsprecher: 3291, 3373, 3374, 1799. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszez. 


Drahtanschrift: Raiffeisen. Postscheckkonto: Poznan Nr. 200 182. 
Devisenbank 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks u. Zahlungsbriefen zur Bestreitung von Reisekosten, 15 
sowie für Lebensunterhalts-, Studien- und Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 5 
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Artur Klatt 
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Gymnaſiums zum Schuljahr 1937/38 müſſen 
640 Bei . Juni 1937. NadbrzeZna 2 (früher Peterson) sowie an allen Sonn- und Feiertagen. 
en: 
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ße. a GE Abfahrt Bydgoszez: 8.20 11.00 13.00 14.00 15,00 15.45 16.30 
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Täglich Dancing, Bar, warme und kalte Speisen. Hin und zurück für Erwachsene . . 10 


Schule (Volksſchule J., II. od. III. Grades), 
die Klaſſe und die Anzahl der Jahre, die 
der Prüfling in der Klaſſe verbracht hat. 


7 Di 5 
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E, Wasser herzlich ein. Die Direktion. 2923 Spötka Akcyina. 


2. Blatt. 


Bommerellen. 


ua N 


Eine große Diebes⸗ nnd Hehlerbande 


hatte ſich vor dem Bezirksgericht zu verantworten. An⸗ 
führer der Bande waren Ignacy Bud, Jan Biatojan, 
Fr. Görecki (der ſich zur Verhandlung nicht geſtellt hat) 
und B. Budzynüſki. Mit Ausnahme von zwei An⸗ 
geklagten ſind alle in Graudenz anſäſſig. Bei der Ehefrau 
des Budzynſki wurden die geſtohlenen Sachen untergebracht 
und verteilt. Alle Angeklagten waren geſtändig, bezich⸗ 
ligten ſich aber bezüglich des Grades der Schuld gegenſeitig. 
Für ihre Beutezüge hatten die Einbrecher und Diebe einen 
ausgezeichneten Kundſchafterdienſt. Selbſt arme Leute 
wurden von ihnen als Opfer ihrer Beuteluſt erkoren. Das 
Urteil lautete gegen J. Buch auf 1% Jahr, J. Bialojan auf 
3% Jahre, W. Gala auf 6 Monate, B. Budsynifi auf 
225 Jahre Gefängnis und 100 Zloty Geldſtrafe, A. Buch auf 
6 Monate, M. Kielpinſka auf 8 Monate Gefängnis und 
50 Zloty Geldſtrafe, E. Konieczka auf 8 Monate, 
F. N auf 1 Jahr Gefängnis und 200 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe, J. Jaſinſka auf 10 Monate Gefängnis und 100 Zloty 
Geldftrafe, A. Baron auf 7 Monate Gefängnis und 
100 Zloty Geldſtrafe, deſſen Ehefrau Irena auf 6 Monate 
Gefängnis und 50 Zloty Geldſtrafe, B. Wisniewſki auf 
8 Monate Gefängnis und 100 Zloty Geldſtrafe (deſſen Ehe⸗ 
frau und Sohn, ſowie E. Szamotlowa wurden frei⸗ 
geſprochen), B. Salewſki, deſſen Ehefrau Gertruda und 
F. Gawinſki je 1 Monat Arreſt. Die drei Letztgenannten 
ſowie die Eheleute Baron erhielten 2 bzw. 3 Jahre Be⸗ 
währungsfriſt. Ä 
Die Verurteilten hatten bei ihren Diebſtählen Sachen 
im Werte von 8000 Zloty und 1600 Ztoty in bar erbeutet. * 


* Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 15. d. M., bis einſchließlich Freitag, 21. d. 
M., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Kronen-Apotheke 
(Apteka pod Korong), Marienwerderſtraße (Wybickiego), ſo⸗ 
wie die Stern-Apotheke (Apteka pod Gwiazda), Eurmer⸗ 
. (Chetminſka). 

Die Eröffnung der ſtädtiſchen ee 
wer, des ſtädtiſchen Schwimmbaſſins an der Gendarmerie⸗ 
Kaſerne erfolgt, wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, 
am 1. Pfingſtfeiertag. Was das Schwimmbaſſin anbetrifft, 
ſo hat dort eine Ermäßigung der Eintrittspreiſe ſtatt⸗ 
gefunden, was gewiß allſeitig begrüßt werden wird. 


In der Angelegenheit der „Woche des Wegeverkehrs“ 

wird darauf verwieſen, daß während dieſer Woche (18.—22. 

* d. M.) alle ſtaatlichen und kommunalen Organe, und ins⸗ 
beſondere die Polizeibeamten für Übertretungen von 
n ſoſort N Strafmandate 
una an von · e 

o ch e 12 die Beh eben nb ee 

hat die Polizei den Auftrag erhalten, gegen Verkehrs⸗ 
ſünder ſtrengſtens vorzugehen. Auf allen Wegen werden 
polizeiliche Patrouillen, und zwar auf Rädern und auch 
motoriſiert, zwecks Feſtſtellung 
Na ee tätig ſein. 
Leichenfund. Ein Fiſcher von hier barg in der Nähe 

von Böslershöhe (Strzemieein) eine männliche Leiche. Von 
einem herbeigerufenen Mitglied des polniſchen Ruder⸗ 

ö vereins „Wiſta“ wurde der Tote als der am 1. Mai d. J. 
| bei dem unweit Rondſen (Rzadz) erfolgten Segelbootunfall 
ertrunkene Gerichtsbeamte Rogalſki erkannt. Die 
Leiche wurde in die Halle des Städtiſchen Er 
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Bromberg, Sonntag, den 16. Mai 1937. 


x Todesfall. Im Alter von erſt 55 Jahren verſchied 
in einer Danziger Klinik am Donnerstag abend gegen 
8 Uhr ein ſehr bekannter Landwirt unſerer Gegend, Herr 
Hermann Stebrandt aus Bratwin, Kreis Schwetz. Der 
Dahingeſchiedene erfreute ſich ſeines freundlichen, gefälligen 
und hilfsbereiten Weſens wegen allgemein großer Beliebt⸗ 
heit. Er war ein eifriges Mitglied ſeiner beruflichen Or⸗ 
ganiſationen (Landbund „Weichſelgau“ uſw.) und bekleidete 
auch das Amt des Vorſitzenden der Ortsgruppe Dragaß der 
Deutſchen Vereinigung. Ein tüchtiger Landwirt, hat er ſich 
durch gute Erfolge auf dem Gebiet der Remonten⸗ und 
Herdbuchviehzucht einen Namen gemacht. Während des 
Weltkrieges kämpfte der Verſchiedene als Artilleriſt den 
ganzen Feldzug hindurch an mehreren Fronten und erwarb 
ſich das Eiſerne Kreuz. Das Andenken an den Verbliche⸗ 
nen, dieſen aufrechten deutſchen Landmann, wird bei allen, 
die mit ihm irgendwie in Berührung en ſind, in Garen 
gehalten werden. 

x Ein „Robert und Gloria“ betitelter Film Berliner 
Erzeugung läuft zurzeit, bis einſchl. Sonntag, im Kino 
„Gryf“. Da begeiſtert ſich ein berühmter Komponiſt an dem 
Bild einer ihm zunächſt unbekannten jungen Dame, läßt ſich 
als Kammerdiener bei deren Eltern anſtellen und erringt 
ſich unter dieſer Maske die heiß Verehrte. Das anziehende 
junge Mädchen ſpielt mit Charm und ſchelmiſechr Drolerie 
Magda Schneider. Sie weiß auch durch gutes Stimm⸗ 
material zu gefallen. Wenn ſich zu ihr Willi Forſt als 
flotter, auch verkappte Rollen ſelbſtſicher durchführender 
Partner geſellt, ſo gibt es unbedingt einen Doppelerfolg. 
Theo Lingen hat nicht viel im vorliegenden Stück zu kun 
— aber er wirkt wieder ganz ausgezeichnet. 


— 1 — — 


Thorn (Torun) 
Das „Schmuckkäſtchen“ Thorns 


verdient der Stadtteil weſtlich der Altſtadt genannt zu wer⸗ 
den. Wenn ein Beſucher ſich der Stadt von der neuen 
Marſch. Pilſudſki⸗Brücke her nähert, fo kommt er durch die 
in der Verlängerung der Achſe dieſer Brücke liegende neue, 
modern ausgebaute „Allee des 700jährigen Thorn“ und 
ſieht beiderſeits derſelben auf dem eingeebneten ehemaligen 
Feſtungsgelände ſchön hergerichtete neue Anlagen. Dieſe 
neuzeitlichen Schmuckflächen erſtrecken ſich nach Weſten, 
„ der Straßenbahn bis zur Höhe der Bromberger 
orſtadt 


Einſtmals lag dieſer geräumige Stadtteil mit ſeiner, 
die 20000 überſchreitenden Bewohnerſchaft weit „draußen“, 
für ſich allein, weil infolge der einengenden Bauvorſchriften 
für die Feſtungsrayons ein organiſches Zuſammenwachſen 
der Stadt und der anſchließenden Vorſtadt ausgeſchloſſen 
war. Erſt als nach der Jahrhundertwende und ganz be⸗ 
ſonders nach dem Kriege mit dieſen Bauhinderniſſen auf⸗ 

eräumt wurde und nach und nach die hemmenden Rayons 
fielen, wuchs die Vorſtadt näher an die Stadt heran. 


Weiter folgt im Anſchluß an dieſe jungen Anpflanzun⸗ 
gen nach Norden zu das alte Glazis, das jetzt zu einem 
ſorgſam gepflegten Park umgeſtaltet iſt, durch deſſen Baum⸗ 
kronen von fern her das Palais des Herr Wojewoden (das 
ehemalige Offizierskaſino des Preußiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 61) mit prächtigem Garten und der Neubau 
des „Pitſudſki⸗Landesmuſeums“, wie auch das Gelände des 
Vereinshauſes „Dom Spobeczuy“ zu ſehen find. Sſtlich ge⸗ 
nannter Straße leuchtet, am Weſtrand der Altſtadt ſich er⸗ 
ſtreckend, der in blendendem Weiß gehaltene Verwaltungs⸗ 
palaſt der Pommerelliſchen Wofewodſchafts⸗Kommunal⸗ 
. ¹ð— . ⅛ —m rl... ¼ß—.ĩ Ferner liegen hier das aus dem erſten Jahr⸗ 
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zehnt dieſes Jahrhunderts ſtammende, im Ordensbauſtil er⸗ 
richtete Dienſtgebäude der Wojewodſchaft — vormals Ge⸗ 
werbeſchulgebäude — ſowie das Amtsgericht und die Bank 
Polſki: alſo alles Staatsbauten. Als in den Ser Jahren 
der erſte Feſtungswall abgetragen wurde, da zeigten ſich die 
kleinen, oft altersſchwachen „Hintergebäude“ an der 
Grabenſtraße, um ihrer Verhüllung beraubt, wenig vor⸗ 
teilhaft in ihrer ungeſchminkten Natürlichkeit. Es war 


gerade kein vorteilhaftes Bild, das ſich hier jahrzehntelang 


dem Auge des Beſchauers darbot. 

Jetzt wird auch dieſes freie Gelände zwiſchen der ge⸗ 
nannten 700⸗Jahr⸗Straße einerſeits und der Bank Polfki 
andererſeits ſchön hergerichtet und mit den verſchiedenſten 
Baumgruppen bepflanzt. Zwiſchen dieſen Anpflanzungen 
iſt ein Springbrunnen mit großem Baſſin vorgeſehen. Da⸗ 
mit iſt aber auch der letzte bisher ſichtbar gebliebene Reſt 
des einſtigen Kommandantengartens, der dort lag und ſich 
innerhalb des Feſtungswalles bis zum Bromberger Tor 
reichte, verſchwunden. 


Jetzt wird auch die Straße zwiſchen dem Gericht und 
dem Sparkaſſenpalaſt ſelbſt umgeſtaltet, und zwar wird ſie 
um 2 Meter ſchmäler gebaut; das Granitſteinpflaſter 
wird aufgeriſſen und anſtelle desſelben wird ein Pflaſter 
aus Baſaltgeſtein kleineren Formats hergeſtellt. Die 
ſchönen, 40 Jahre alten Linden auf der Nordſeite dieſes 
Straßenſtückes, alſo vor dem Burggericht, wurden abgeholzt. 
Noch mehr zu bedauern bleibt aber, daß auf der andern 
Straßenſeite auch die etwas jüngern Rotdornbäume einfach 
abgeholzt wurden. Bekanntlich ſteht das Kaſſengebäude auf 
dem Schmuckplatz, der ſich vor dem Amtsgericht dehnte. An 
ſeinen vier Straßenſeiten war dieſer Platz mit Rotdorn⸗ 
bäumchen bepflanzt, die ſich mit der Zeit gut entwickelt 
hatten. Mußte auch ein Teil dieſer Schmuckbäüme gleich 
dem Neubau zum Opfer fallen, ſo hatte der Reſt derſelben 
— etwa 30 Stück — doch die Gefahren durch den Neubau 
gut überſtanden und bildete wirklich einen Schmuck ur 
das weiße Gemäuer. 


v Von der Weichſel. Nachdem der Waſſerſtand in den letzten 
Tagen langſam aber ſtändig zurückgegangen war, erfuhr er jetzt 
wieder eine Zunahme um 4 Zentimeter und betrug Freitag früh 
um 7 Uhr 1,37 Meter über Normal. — Auf der Strecke Warſchau⸗ 
Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Sowinſki“ und 
„Rozeta“, ſowie d Schleppdampfer „Staniſtaw Konarſki“ mit 
einem leeren Kahn, und auf dem Wege von Dirſchau nach der 
Hauptſtadt nahm der Perſonen⸗ und Güterdampfer „Fredro“ hier 
fahrplanmäßig Aufenthalt. Der Schleppdampfer „Leſzek“ traf mit 
einem leeren Kahn aus Warſchau ein und der Schleppdampfer 
„Urſula“ mit drei Kähnen mit Zucker aus Brahemünde. Ohne 
Schlepphilfe hier angelangt iſt aus Dobrzyn ein Kahn mit Steinen. 
Ausgelaufen find Schleppdampfer „Gdanſk“ mit einem leeren Kahn 
und zwei Kähnen mit Zucker nach Warſchau und Schleppdampfer 
„Urſula“ ohne Schleppzug nach Brahemünde. 
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+ Die ſtädtiſche Gartenbannerwaltung ſorgt in an⸗ 
erkennenswerter Weiſe für die Verſchönerung des Stadt⸗ 
bildes, nicht nur durch die Pflege beſtehender und die Ein⸗ 

richtung neuer Anlagen b(beſonders auf der Bromberger 
Vorſtadt), ſondern auch durch Unterſtützung mit Rat und 
Tat von Gartenbeſitzern und Blumenfenſter⸗Freunden. 
Ihr iſt ein Verdienſt zuzuſchreiben, daß unſere alte 
Weichſelſtadt zu den beſtgepflegten und beſtausſehenden 
Städten der Republik zählt, was jeder Fremde gern und 
unaufgefordert beſtätigt. Um ſo mehr iſt es daher zu ver⸗ 
wundern, daß dieſelbe Verwaltung an anderen Stellen 
dieſen guten Ruf leichtfertig aufs Spiel ſetzt. Wir erinnern 
nur daran, daß mitten in der Innenſtadt, nämlich auf dem 
Rynek Nowomieiſki (Neuſtädtiſcher Markt), ſchon ſeit 
einigen Jahren einige völlig abgeſtorbene alte Bäume 
ſtehen, die mit ihren kahlen Aſten und Zweigen zwiſchen den 
jetzt in friſchem Grün prangenden anderen Bäumen wie 
eine Anklage wirken. Da es ganz ausgeſchloſſen iſt, daß 
dieſe Stämme ſich nochmals erholen, wäre es jetzt wirklich 
an der Zeit, ihre Entfernung vorzunehmen; je eher, deito 
beſſer! Vielleicht könnte man bei dieſer Gelegenheit in Er⸗ 
wähnung ziehen, den wegen ſeines altertümlichen Kopfſtein⸗ 
pflaſters auf dieſer großen Fläche nicht gerade ſchön wirken⸗ 
den Marktplatz freundlicher zu geſtalten, indem man längs 
der Bordſchwellen des Innenteils junge Bäumchen 
anpflanzt. Ihr ſommerliches Grün würde dem Geſamt⸗ 
bild ſehr förderlich ſein und Anwohnern ſowie Posaunen 
Freude bereiten. 


v Malzkaffee billiger. Auf Grund einer Verordnung 
des pommerelliſchen Wojewoden hat die Stadtverwaltung 
in Thorn den Preis für Gerſtenkaffee mit einer 10prozen⸗ 
tigen Beimengung von Kolonialkaffee „Rio 7“ auf 1,00 
Zloty, für Gerſtenkaffee mit einem 15prozentigen Zuſatz von 
„Rio 7“ auf 1,30 Zloty feſtgeſetzt. Die Preiſe verſtehen fi 
9 Pe 1 Kilogramm. Mehrfordernde unterliegen einer 5 

a 


v Ans der Weichſel 5 werden konnte die Leiche 
des während der Eröffnung der Ruderſaiſon ertrunkenen 
Kajakfahrers Leon Rydzienſki. — Freitag nachmittag 
gegen 5 Uhr wurde am Weichſelufer in der Nähe der Mili⸗ 
tärbrieftaubenſtation die Leiche des Magiſtratsbeamten 
Jozef Kilichowſki gelandet. Der Ertrunkene war am 
Sonntag im Übermut auf das Geländer der Eiſenbahnbrücke 
geklettert, um ſeinen Freunden feine Balancierkunſt zu be⸗ 
weiſen und iſt hierbei in den Strom geſtürzt. u 


V Der tägliche Fahrraddiebſtahl. Dem Roonſtraße (ul. 
Jagiellonſka) 2 wohnhaften Leon Chojnicki verſchwand ein 
auf der Straße ungeſichert zurückgelaſſenes Fahrrad im 
Werte von 150 Zloty. * * 


+ Der letzte Wochenmarkt vor dem Pfingſtfeſt (Freitag) 
war ſehr reich beſchickt und gut beſucht. Neben Birkengrün 
und dem traditionellen Kalmus, gaben Flieder und viele 
andere Blumen, darunter beſonders Tulpen in allen Far⸗ 
ben, dem Markt ein vorfeſtliches Gepräge, Man notierte 
folgende Preiſe: Eier (ſehr viel) 0,70 1,00, Butter 1,50—2,00, 
Glumſe 0,25—0,60, Suppenhühner 2002,50, Enten 2,00— 
4,00, Tauben Paar 1,00—1,40; Spargel (ſehr viel) 0,20—0,50, 
der erſte Blumenkohl (kleine Köpfe) à 0,50, Kohlrabi 
Bund 0,35—0,40, Karotten Bund 0,25—0,30, Radieschen Bund 
0,05—0,15, Spinat 0,15—0,20, Sauerampfer 0,20, Salat Kopf 
9030,15 Mohrrüben 0,15— 0,20, rote Rüben 0,10, Wruken 
Stück 0,05—0,15 neue Gurken à 0,40 1,00, Zwiebeln Kilo 
0,15—0,25, Erbſen 0,20, Bohnen 0,25—0,30, Kartoffeln 0,04 — 

-005 ujw. Kohlſorten waren nicht mehr angeboten. Apfel 
koſteten 0,20—0,80, Rhabarber Kilo 0,15, Zitronen Stück 0,10 
020 Zioty. Auf dem Fiſchmarkt auf der Neuſtadt gab es 
Karpfen zu 1,40, Hechte zu 0,80—0,90, Karauſchen zu 0,70— 
0,80, Aale zu 0,60—1,00, Quappen zu 0,60—0,70, Breſſen zu 
0,60, ſodann Dorſch (ſehr viel) zu 0,20—0,30, Fiſchkotletts zu 
0,40, Salzheringe à 0,08 —0,15 und Räucheraal zu Kor ion 


Zloty. 
RR 


Konitz (Chojnice) 
Doch Einzäunung! 

Auf der letzten Verſammlung des Seglerklubs wurde 
doch die Einzäunung des Klubgeländes beſchloſſen. Ferner 
wurde beſchloſſen, in Zukunft auf den Verſammlungen nur 

polniſch zu verhandeln. Durch den Einzäunungs⸗ 
beſchluß iſt auch die Sache eines Volks bades akut geworden 
Konitz beſitzt mit ſeinen 16000 Einwohnern kein öffentliches 
Bad. Die Badegelegenheit im Borromäus⸗Krankenhaus kann 
aus begreiflichen Gründen nur von wenigen in Anſpruch ge⸗ 
nommen Der Müskendorfer See bietet wohl ideale 
Bade⸗ und Waſſerſportgelegenheit, iſt aber immerhin 5 Kilo⸗ 
meter von der Stadt entfernt. Es kann ſich nicht jeder eine 
Autobusfahrt, noch dazu für die ganze Familie leiſten. Vor 
Jahren hatte die Stadt eine aBdeanſtalt an dem jetzt trocken⸗ 
gelegten Mönchſee. Als vor einigen Jahren die Frage des 
Weiterbeſtehens des Mönchſees auf der Tagesordnung der 
Stadtverordnetenverſammlung war, wurde auch der Vorſchlag 
einer Vertiefung des Sees durch Ausſchachten nach erfolgter 
Ableitung des wenigen Waſſers gemacht. Das fertige Becken 
wäre dann in kurzer Zeit durch Zufluß bald 
wieder aufgefüllt worden und hätte dann eine ideale Bade⸗ 
gelegenheit dicht an der Stadt abgegeben. Staat deſſen wurden 
Tauſende auf Anſchaffung eines Handbaggers ausgegeben, und 
als die Baggerei keinen Erfolg hatte, wurde der See durch die 
Anlage des Kanals für zirka 45 000 Ztoty trockengelegt. Auf 
dem jetzt öden Moor ſollen Anlagen erſtehen, jedoch wird ſo 
manches Jährchen wohl darüber vergehen. In kluger Er⸗ 
kennnis hat jetzt die Anſtalt an dem Erlenweg zwei Waſſer⸗ 
becken angelegt; ob dieſe 
werden, iſt noch unbekannt. Jedenfalls würde das von der 
Einwohnerſchoſt lebhaft begrüßt werden. + 


x 


rs Der Verein für Leibesübungen führte am Donners⸗ 
tag eine gut beſuchte Monatsverſammlung durch. Der 
Vorſitzende gedachte in herzlichen Worten des verſtorbenen 
langjährigen Mitgliedes, Tiſchlermeiſters Ernſt Wiwjorra, 
deſſen Andenken durch Erheben von den Plätzen geehrt 
wurde. Es wurde hierauf das Programm des diesjährigen 
Sommerfeſtes beſprochen und beſchloſſen, am Fronleich⸗ 
namstage einen Ausflug nach Reetz zu unternehmen. Nach 


Bekanntgabe von Eingängen und Erledigung interner Ver⸗ 
+ 


einsſachen, wurde die Verſammlung geſchloſſen. 
— —— 


eee 


für die Allgemeinheit freigegeben 


Dirſchau (Tczew) 


de Bei einer Polizeiſtrafe wurde eine Hausſuchung bei 
einem verdächtigen Einwohner des Dorfes Jablau, Kreis 
Dirſchau, durchgeführt. Dabei förderte man 8 Zentner 
Weizen, die aus einem der vielen Getreidediebſtähle der 
= Zeit ſtammen, zutage. 
de Im Sportprogramm für die Pfingſtfeiertage ſind 
Fußballſpiele mit auswärtigen Mannſchaften vor⸗ 
geſehen. Am Sonntag, dem 16. Mai, nachmittags 15 Uhr, 
tritt die 2. „Unja“⸗Mannſchaft gegen „Soköl“ an. — Am 
Pfingſtmontag, dem 17. Mai, um 16.45 Uhr, ſtehen ſich die 
Riegen von „WAS“ Stargard (Militärſportler) und wie⸗ 
derum die 2. „Unija“⸗Elf gegenüber. — Für ein vielver⸗ 
ſprechendes Vorſpiel iſt die A⸗Klaſſenmannſchaft von 
„Gedania“⸗Danzig verpflichtet. Spielbeginn um 15.15 Uhr. 
Sämtliche Spiele finden auf dem Städtiſchen Stadion ſtatt. 
de Den Arztedienſt in den Pfingſtfeiertagen verſieht 
für die Mitglieder der allgemeinen Verſicherungsgeſellſchaft 
vom 15. bis 18. Mai Dr. med. Czymbrowſki, ul. Mickte- 
wicza (Langeſtraße), Tel. 1203. 


—b— U ————— 


Auf den Spuren eines grauſigen Verbrechens. 


Br Gdingen (Gdynia), 15. Mai. Am Freitag fand der 
Taucher Sieja im Gdingener Hafen auf dem Meeres⸗ 
grund eine Leiche, die nach ſeiner Angabe an Händen 
und Füßen gefeſſelt war. Außerdem war ihr am 
Halſe ein großes Eiſenſtück beſeſtigt. Von dieſem 
Fund machte der Taucher ſofort dem Hafen kapitän Mel⸗ 
dung, welcher die maßgebende Behörde hiervon benach⸗ 
richtigte. Die Leiche wurde darauf geborgen; ſie war mit 
Hoſen und einem kurzen Seemannshemd bekleidet. Wie 


die Unterſuchung ergab, handelt es ſich um einen aus⸗ 


ländiſchen Seemann, der Meſſerſtiche in der Herzgegend er⸗ 
halten hatte. 


VV 


Wie jchön blüht uns der Maien, 
der Sommer fährt dahin. 

Mir iſt ein ſchön Jungfräulein 
gefallen in meinen Sinn. 

Bei ihr ja wär' mir wohl, 

wann ich nur an ſie denbe, 

mein Herz iſt freudevoll. 


Dei ihr da wär' ich gerne, 
bei ihr, da wär's mir wohl: 
fie iſt mein Morgenſterne, 
ſtrahlt mir ins Herz ſo voll. 
Sie hat ein' roten Mund, 
ſollt' ich ſie darauf Eüfjen, 
mein Herz würd' mir geſund. 


Wollt' Gott, ich jänd’ im Garten 
drei Rofen auf einem Sweig. 
ich wollte auf ſie warfen, 
ein Seichen wär' mir's gleich. 
Das Morgenrot iſt weit, 
es ſtreut ſchon ſeine Rojen: 
Ade, mein’ ſchöne Maid! 
Forſter „Frische Deutſche Liedlein“ 1549. 


ÜSFSFFTTFTFTFTTTTRT 
Brieflajten der Redaktion. 


„Deutſchland 500.“ 1. Sie bekommen die Rente vom Tage des 
Antrags an nachgezahlt. Sie können nicht zugleich Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung und Invalidenrente beanſpruchen. Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung können Sie nur verlangen, wenn Sie arbeitsfähig 


> 


11 


3 


find, und auf Invalidenrente haben Sie nur Anſpruch, wenn Sie 


invalide, d. h. arbeisunfähig ſind. 2. Die Witwenrente beträgt 
drei Fünftel und die Waiſenrente zwei 9 der Rente, die 
die verſicherte ff (alſo Sie) erhalten 
würde betragen 40 Prozent Durchſchnitts Ade als Angeſtellter, 
wozu nach 10 Jahren der Verſicherung ein Rentenzuwachs tritt. 
Dieſer Zuwachs beträgt vom 11. Verſicherungsjahr ab ein Sechſtel 
Prozent der Grundberechnung (d. h. des Durchſchnittsgehalts) für 
jeden weiteren Monat und erreicht nach 480 Beitragsmonaten 
60 Prozent der Grundberechnung. 3. Ob die Witwe ein Haus 
oder anderes Vermögen beſitzt, iſt bei der Berechnung ihrer Rente 
Ae ohne Belang. 4. Zwiſchen Polen und Danzig iſt neuer⸗ 
ings über die Sozialverſicherung ein Teilabkommen geſchloſſen 
worden, das aber noch nicht in Kraft iſt. 
1 müſſen Sie ſich an das Deutſche Konſulat in Thorn wenden. 
ie verhängte Strafe wird 3 7. Wegen der polniſchen 
Anleihe müſſen Pr Sie an eine Banf verweiſen. 
ukunft A.“ Wir können Ihnen nur den Rat geben, das 
Grundſtück zu begalten und, wenn Sie ein Teſtament machen, dieſes 
p zu geſtalten, wie wir in unſerer Auskunft in der Nr. 102 vom 
6. Mai 5 en haben. Etwas Neues können wir dem nicht hin⸗ 
ufüg ügen. 2. Eine Teſtamentsbeſtimmung, daß die Erbauseinander⸗ 
etzung nicht ſtattfinden darf, iſt nur 30 Jahre verbindlich. 3. Der 


Verzicht einzelner Miterben würde als Umgehung des Geſetzes an⸗ 


geſehen werden; jeder derartige Rechtsakt iſt nach Artikel 14 des 
Geſetzes ungültig. 4. Eine Vollmacht dieſer Art iſt an keine Form 
gebunden. Die Erteilun ng der Vollmacht kann durch eine Erklärung 
gegenüber dem ar Bevollmächtigenden erfolgen. 

K. 48. 1. Sie können wegen der Rückſtände in den Raten⸗ 
zahlungen nichts unternehmen, denn durch Dekret vom 30. Sep⸗ 
tember 1935 iſt für alle F Schul⸗ 
den, die vor dem 1. Juli 1932 entſtanden ſind, ein Mora⸗ 
torium bis 1. Oktober 1938 eingeführt worden, das bereits am 
30. September 1985 in Kraft trat. Die Schuldnerin hätte alfo ſchon 
die am 1. Oktober 1935 fällige Rate nicht zu zahlen brauchen. Sie 


müſſen ſich alſo ſchon bis 1. Oktober 1938 gedulden. Dagegen muß 
die Schuldnerin die Zinſen vom 1. November 1934 ab laufend 
zahlen. 2. Wenn die Roggenſchuld, die der Sohn bei SE aufs 


genommen hat, nach dem 1. Juli 1982 entſtanden iſt, jo fällt fie 
nicht unter das eee Sie könnten ſie alſo bei Gericht 
a hier der eigentliche Schuldner der Sohn iſt, 


einklagen. Aber d 


und dieſer vermutlich nichts beſitzt, ſo würden Sie wahrſcheinlich 


von einem Prozeß nur Koſten haben. Deshalb iſt es ratſam, mit 
dem 8 zu warten. 


Wenn Ihr Mann Vermögen hinterlaſſen hat, können 
ſeine Gläubiger daraus die Befriedigung ihrer Forderungen ver⸗ 


langen. 

A. A. in O. Die 12000 Mark vom Dezember 1919 hatten nur 
einen Wert von 1714 Zloty. Davon kann der Gläubiger, da das 
1 e eg Eee 


Ihre eigene Rente 


5. In Auswanderungs⸗ 


Geld zum Ankauf eines Grundſtücks verwandt wurde, etwa 60 Pro⸗ 


TTTTTTVTVTCCTTCTTTTT ZEITEN, 


wenigen Tagen konnte 


ſicherungsſumme, d. h. I 4000 Zloty 


Weichſelhänge voll Blütenpracht. 

re Neuenburg (Nowe), 14. Mai. Daß Pfingſten diesmal in 
Wirklichkeit das „liebliche Feſt“ fein wird, trifft hier buchſtähl ich 
und in vollſtem Sinne des Wortes zu. Dank der günſtigen 
Witterung, die uns in dieſem Jahre mit den Eisheiligen ver 
ſchont hat, ſtehen hier die Obſtbäume in allen Gärten jetzt 
denn auch im vollſten Schmuck des Blütenflors: es iſt eine 
Pracht zu ſchauen, wie ſie ſonſt ſich dem Auge des Beſchauers 
nicht alle Jahrke bietet; denn der meilenlange Hang des 
Berges von Nowe bis Kommorſk ift bekanntlich ein einziger 
Garten mit den edelſten Obſtſorten. Dasſelbe ſchöne Bild iſt 
1155 Sag in den Dörfern längs der Weichſel bis Sartowitz hin 
zu ſehen 


o Aus der Culmer Stadtniederung, 14. Mai. 
das Dampfſchöpfwerk In 
Culmiſch⸗Roßgarten ſeine Arbeit einſtellen. Der 
andauernd hohe Weichſelwaſſerſtand hat eine derartig lange 
Arbeitsperiode nötig gemacht. Dem Deichverband ſind dadurch 
ganz ungewöhnlich hohe Koſten entſtanden. Auf den höher 
gelegenen Ländereien iſt der überſchwemmt geweſene Acker 
bereits ausgetrocknet und mit den Beſtellungsarbeiten konnte 
begonnen werden. Das niedriger gelegene Gelände, das erſt 
im den letzten Tagen waſſerfrei wurde, iſt aber noch derart naß, 
daß dort vorläufig nicht geackert werden kann. 

h Neumark (Nowe Miaſto), 14. Mai. Seit dem 4. d. M. 
wurde der 30 Jahre alte ledige Viehhändler Willy Markus 
von hier vermißt. Jetzt wurde feine Leiche im Dremen;- 
fluſſe in der Nähe von Debno gefunden. Ob es ſich um einen 
8 oder Verbrechen handelt, wird die Unterſuchung 
ergeben 

Selbſtmord verübte in Lorki⸗ 
Kowalſki, 


Erſt vor 


der Landwirt Johann 
indem er ſich im Viehſtall erhängte. 

Als während des letzten Gewitters der Landwirt Felix 
Merzykomſti in Lorki mit einem einſpännigen Fuhrwerk vom 
Bahnhof Montowo nach Hauſe fuhr, traf ein Blitzſtrahl 
das Pferd und tötete es auf der Stelle. M. war durch den 
Druck für kurze Zeit ohne Beſinnung; hat aber ſonſt keinen 


Schaden erlitten. 
Br Neuſtadt (Wejherowo), 14. Mai. Der 27 Jahre alte 


Arbeiter Joſef Natſchke war mit der linken Hand unter 
eine Säge geraten, die ihm drei Finger und ein Stück der 
Handfläche abſchnitt. Der Verunglückte wurde in das 
Auguſta⸗Krankenhaus geſchafft. 

Die Sanitätskommiſſion der Staroſtei des Seekreiſes 
bat in einer der letzten Nächte eine Inſpezierung der 
Bäckereien in Neuſtadt vorgenommen. Es wurden einige 
Strafmandate wegen Nachläſſigkeit verhängt und eine 
Bäckereiwerkſtätte, in welcher die Kommiſſion Ungeziefer 
entdeckte, bis zur Beſeitigung desſelben geſchloſſen. 


sd Stargard (Starogard), 14. Mai. Auf der Tranfit- 
ſtraße Konitz Dirſchau ereigneten ſich kurz nacheinander 
zwei Verkehrsunfälle. In der Nähe der Ortſchaft 
Ofen (Piece) im Stargarder Kreis wollte ein deutſches 
erſonenauto einem Radfahrer ausweichen und ſtieß in 
voller Fahrt gegen einen Baum. Der Vorderteil des Wa 
gens wurde vollſtändig zerſtört, die Inſaſſen kamen mit 
geringen Verletzungen davon. — In Zblewo fuhren zwei 
Radfahrer aufeinander, wodurch der eine Radler auf die 
Straßenmitte geſchleudert wurde und unter die Räder eine“ 
vorüberfahrenden Tranſitautos geriet. Mit ſchweren Ver 
letzungen wurde der verunaluckte Radler namens Dom 
browſki aus Czechlau ins Städtiſche Krankenhaus Bach 
Stargard eingeliefert. 
Die Stadͤtſparkaſſe hat einen Kredit zur Verteilung 
für Handwerk und Kleininduſtrie erhalten. Bewerber 
müſſen auf beſonderen Vordrucken die Höhe des beantragten 
Kredits ſowie die Art der Sicherung und Rückzahlung an 
geben. Nähere Informationen erteilt die Direktion der 


Stadtſparkaſſe. 

fe Zempelburg (Sepolno) 13. Mai Feuer ver- 
nichtete geſtern Abend bei dem Beſitzer Lemanſki in Abbau⸗ 
Zempelburg die Scheune und zwei Ställe. 


SC ITCHNCTTEN : 
Bei Blutarmut und Bleichſucht führen oft ſchon kleine Mengen 
natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer die Verdauungsorgane zu 
regelmäßiger Tätigkeit zurück und erleichtern fo, daß die Nährſtoffe 


ins Blut gelangen. Arztlich beſtens TT ſkdddd . A 1782 


ER RETTET SE TEBET EN TEEN TREE ET I. Zum Verkauf eines Grundſtücks brauchen Sie keine 
Genehmigung. Dagegen braucht der Käufer die Genehmigung zur 
Auflaſſung, und wenn die Auflaſſung verſagt wird, dann iſt der 
Kaufvertrag ungültig. 2. Ob der Staat das Vorkaufsrecht geltend 
70 kann Ihnen niemand im voraus ſagen. 3. Die Überſiedlung 

nach dem Danziger Gebiet iſt nicht verboten. 4. Einen Zoll auf 
Möbel zwiſchen Polen und Danzig gibt es nicht, denn Danzig 
gehört zum polniſchen Zollgebiet. 5. Deviſen können Sie nur über 
die Grenze nehmen oder überweiſen mit Genehmigung der Bank 
Polſki. 6. Die letzte Frage iſt unverſtändlich. 


Edmund F. in W. 1. Zinſen für die Zeit bis 1. April 1993 

müſſen Sie in der ſeinerzeit verabredeten Höhe (12 Prozent) be⸗ 
zahlen; vom 1. April 1933 ab bis zum 30. November 1935 find 
6 Prozent jährlich zu zahlen und vom 1. Dezember 1935 ab nur 
5 Prozent. Das Kapital kann vor dem 1. Januar 1938 nicht ver⸗ 
langt werden, wohl aber die Zinſen, und wenn Sie mit den Zinſen 
für die Zeit vom 1. April 1938 ab länger als 3 Monate im Rütck⸗ 
ſtand ſind, kann der Gläubiger das Kapital . kündigen. 
Dagegen hat es nicht dieſe une Ya „wenn Sie mit den Zinſen bis 
1. April 1933 im Rückſtand 3 .Das Entſchuldungsgeſetz für 
die Landwirtſchaft kommt u. E. n t in Frage, da es ſich hier nicht 
um eine . Ente handelt; denn Sie ſind ja nicht 
im Hauptberuf Landwirt. 


K. L. K. 3. Nach Artikel 17 des Geſetzes über die teilweiſe 
Anderung der Verfaſſung der territorialen Selbſtverwaltung gehört 
die Verwaltung des Vermögens und des Gemeindegutes der Dorf- 
gemeinde (Gromada) ſowie die Verfügung über die aus dieſen 
Quellen ſtammenden Einnahmen zu den N der Dorf⸗ 

emeinde, zumal die Fragen, um die es ſich in Ihrem ſpeziellen 
lle handelt, ausſchließlich örtlichen Charakter haben, und die 
Dorfgemeinde die Einnahmen, die hier in Frage kommen, für ihre 
eigenen örtlichen Zwecke braucht. 
gemeinde entſcheidet der Staroſt. 

„Ratloſe.“ Der Houseigentümer iſt nicht berechtigt, von einem 
Mieter, der einen Teil ſeiner Wohnung ei 5 ab- 
gegeben hat, Waſſergeld zu verlangen. Dagegen darf der Mieter 
ohne Einverſtändnis des Hauseigentümers keinen Untermieter 
aufnehmen. 

Waldemar R. in Sz. Sie können im Rahmen der Ver⸗ 
ty Verſicherungsſumme, den 
Sie erhalt 2 0 8 eapem ben 10 ———— ande Welchen S 

2 on der ung des ab; wir 
können darüber nicht urteilen., 8087 e 

H. K. 1987. 1. Wir nehmen an, daß Sie in der Grenzzone 
wohnen. Iſt das der Fall, dann empfiehlt es ſich, in der Erbſchafts⸗ 
ſache nichts zu unternehmen. zwar auch nicht eine Aus 
einanderſetzung der Erben unter ſich vorzunehmen, fih nur unter 
einander zu verſtändigen, wer das Grundſtück für die Gejamt- 
erben weiter zu bewirtſchaften hat. Ein Verzicht der Erben zu 
gunſten eines von ihnen würde zur Folge haben, daß diefer Eine 
die Genehmigung des Wojewoden nachſuchen muß. Und wird N 
die Genehmigung verfagt, dann tft die Folge davon die, daß e 
das Grundſtück in ſpäteſtens zwei Jahren an jemanden gerkanſen 
muß, der eine Genehmigung zum Erwerb hat. Alſo vorläufig alles 
19 laſſen, wie es iſt. 2. r die 3000 Mark Reſtkaufgeld ‚ind etwa 

50 Prozent = 1851,85 Zloty zu zahlen. 


In Streitfällen mit der Lande 


| 


Wird Amerika 
die Helium⸗Ausfuhr freigeben? 


Während in Lakehurſt die erſten Unterſuchungen über 
das „Hindenburg“⸗Unglück ſtattfinden, wird in der re ichs⸗ 
deutſchen Preſſe mit Genugtuung feſtgeſtellt, daß die ö ffent⸗ 
liche Meinung in den Vereinigten Staaten ſich 
mit Nachdruck für die Erleichterung der Helium Aus⸗ 
fuhr einſetzt. Das Verſprechen, das Commander Roſen⸗ 
dahl ſeinem Freund Kapitän Lehmann am Sterbelager ge- 
geben hat, er werde ſich für die Erleichterung der Helium⸗ 
Ausfuhr einſetzen, hat ſomit überraſchend ſchnell ein hartes 
Echo gefunden. Man geht in Amerika ſogar noch weiter und 
meint, daß Deutſchland fraglos von Helium Ge⸗ 
brauch gemacht hätte, wenn man es ihm erleichtert hätte, 
das Gas, das bekanntlich im Gegenſatz zum Waſſerſtoffgas 
nicht brennbar iſt, zu beſchaffen. 

Dieſen Kundgebungen der öffentlichen Meinung gegenüber 
wird von Vertretern der omeri kaniſchen Marine 
erklärt, man könne die Ausfuhr nicht freigeben, ehe man nicht 


ſich vom Mittelmeer bis zu den Vogeſen ein natürlicher 
„Heltumgürtel“ erſtrecke. Eine Beſtätigung dieſer Theorie | 
ſcheinen bedeutende Heliumvorkommen bei Toulon zu ſein, 
ebenſo dürften auch kleine Heliumvorkommen bei Rüſſels⸗ | 
beim in der Nähe von Frankfurt damit zuſammenhängen. 
Freilich würden in beiden Fällen die Produktionskoſten außer⸗ 
ordentlich hoch werden, ſo daß man bisher noch nicht daran 
gegangen iſt, ſie auszunutzen. 

Man darf erwarten, daß die öffentliche Meinung in den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika, die nun in der Helium⸗ 
frage in Bewegung geraten iſt, all den Stellen, die ſich um die 
Freigabe der Helium⸗Ausfuhr bemühen, ein mächtiger Helfer 
ſein wird. Sie kann ſich auch auf die einhellige Überzeugung 
all der Sachverſtändigen ſtützen, die erklärten, daß das Unglück 
des „Hindenburg“, was immer auch ſeine Urſachen geweſen 
ſeien, auf keinen Fall dieſes Ausmaß angenommen hätte, wenn 
das Luftſchiff mit dem nichtbrennbaren Helium gefüllt geweſen 
wäre. 

Die Diskuſſion über die Freigabe des Heliumgaſes 
widerlegt übrigens ſchlagend gewiſſe tendenziöſe 
Meldungen der nichtdeutſchen, darunter auch der polniſchen 
Preſſe, wonach das Luftſchiff „Hindenburg“ nur deshalb kein 
Heliumgas genommen hätte, weil die Reichsregierung die 
dafür benötigten Deviſen nicht freigegeben hätte. 


* 
Auch Rußland beſitzt Helium. 

Aus Moskau meldet United Preß: 

Der Leiter des Bautruſts für lenkbare Luftſchiffe, 
Chork ow, erklärte, das Unglück des Luftſchiffes „Hinden⸗ 
bung“ werde die USSR nicht hindern, den Bau großer 
Luftſchiffe fortzuſetzen. Die Kataſtrophe ſei ein Anlaß zur 
Steigerung der Heliumproduktion in Sowjetrußland. Die 
Sowjetunion beſitzt ausgedehnte Gasvorkommen, die zur⸗ 
zeit aber nur zu geringem Teil ausgebeutet werden. Der 
Leiter des Gastruſts kündigte an, daß in dieſem Jahr eine 
Außer den Vereinigten Staaten beſitzt Kanada für die Maſſenherſtellung von Helium eingerichtete Fabrik 
ziemlich ergiebige Heliumquellen, die jährlich etwa 300 000 J ihrer beſchleunigten Fertigſtellung entgegengehe. Chorkow 
Kubikmeter ergeben können. Im Jahre 1932 hat man auch | iſt weiter der Anſicht, die Luftſchiffe ſeien das einzig mög⸗ 
auf Trinidad beträchtliche Heliumquellen entdeckt. Ferner liche Verkehrsmittel für dauernde und regelmäßige Ver⸗ 
hat der franzöſiſche Gelehrte Dr. Charmont behauptet, daß | bindung zwiſchen Europa und Amerika. 


Ein tüchtiges Mädchen! 


Eine Polin ſtellt einen Weltrekord für Dauerflug der Frauen auf. 
Aus Lemberg wird gemeldet: Am 13. Mai, um 8,38 Uhr, ſtieg 
auf dem Segelflugplatz Bezmiechöw Fräulein Wanda Modli⸗ 
bowſka, Mitglied des Poſener Aeroklubs, zu einem Segelflug { 
auf. Die Sportlerin hielt fih mit dem Segelflugzeng Komar 
Nr. 422 genan 24 Stunden und 14 Minuten in der Luft. Die 
Landung erfolgte am 14. Mai um 8,52 Uhr. Fräulein Modlibowꝛfka 
hat damit den Frauen weltrekord für Dauerflug im 


Segelflugzeng um 10 Stunden überboten. 
* 


Polniſche Boxer ſchlagen Deſſauer Boxer mit 12:4. 

Auf der Rückreiſe von Mailand hielt ſich die polniſche Bor- 
mannſchaft, die an den Europameiſterſchaften teilgenommen hat, auch 
in Deſſau auf. Es wurde ein Freundſchaftskampf ausgetragen, 
den die polniſche Mannſchaft mit 1224 gewinnen konnte. 

* 


Davis⸗Pokalſpiel Polen — Tſchechoſlowakei. — 
Die Tſchechen führten am erſten Tage 270. 

In Warſchau begann am Freitag das Davis⸗Pokalſpiel zwiſchen 
Polen und der Tſchechoſlowakei. Die Tſchechen konnten am erſten 
Tage zwei Siege erringen und zwar gewann Roderich Menzel 
gegen Tarkowſki 6:3, 6:4, 2:6, 6:3. Hecht konnte gegen den polniſcher 
Meiſter Hepda 6:2, 6:0, 3:6, 6:1 gewinnen. 

* 


Reichsdeutſche Fußballmannſchaft in Bromberg. 

In den Pfingſtfeiertagen findet in Bromberg im Städtiſchen 
Stadion ein Fußballwektſpiel zwiſchen dem SE „Union“, 
Berlin ⸗Oberſchönewelde, mit dem polniſchen Sportklub 
„Polonia“ ⸗ Bromberg ſtatt! Der polniſche Klub tritt mit 
einer verſtärkten Mannſchaft auf. Das Spiel findet am erſten 
Feiertag nachmittags 5 Uhr ſtatt. Das Rückſpiel wird um die 
gleiche Zeit am zweiten Feiertag ebenfalls im Städtiſchen Stadion 
ausgetragen. 


laniſchen Marineminiſteriums iſt dazu der Anſicht, daß die 
Vereinigten Staaten etwa 60 Jahre lang 


annähernd gebraucht. 1929 verwendete die amerikaniſche 
Kriegsmarine nur 200 000 Kubikmeter Helium. Seitdem die 
Marineluftſchiffahrt eingeſtellt wurde, hat man natürlich noch 
erheblich weniger verbraucht und hat außerdem die Herſtellung 
des Gaſes, da eine Lagerung ſehr teuer iſt, eingeſchränkt. 
Praktiſch umgerechnet würde der amerikaniſche Heliumvorrat 
ausreichen, um 100 Luftſchiffe von der Größe des 
„Hindenburg“ 100 Jahre lang mit Helium zu 
verſorgen. 


Die vielen Millionen kleinster Sauerstoffbläschen, die Rodion 
beim Kochen entwickelt, durchdringen auch das schwere, dicke 
Leinengewebe, waschen es durch und durch rein und darum 
so weiß. — Um wieviel eher kann man 
Radion auch andere, leichtere Wäsche 
anvertrauen. Und dabei ist Radion so 
einfach anzuwenden: 


1. Radion kalt auflösen 
2.15 Minuten kochen 
3. Erst warm, dann kalt spülen 


RADION 


sam pierze! 


ERZEUGNIS DER FIRMA SCHICHT-LEVER s. A. WARSZAWA 
Freiwillige Berfteigerung. |“ Versen = —. 
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3. Blatt. 


Pfingſtbotſchaft. 
Bon Generalſuperintendent D. Blau⸗Poſen. 


Pfingſten iſt das letzte, aber vielleicht auch das 
ſchwierigſte der drei großen chriſtlichen Hauptfeſte. Weih⸗ 
nachten ... ein Kind auf dem Mutterſchoß, Hirten auf der 
Flur .. das ſind alles uns vertraute Bilder, die uns vor⸗ 
zuſtellen leicht wird. Karfreitag iſt ſchon ſchwerer, denn es 
graut uns davor, uns das Bild eines ans Kreuz Gehängten 
auszumalen, aber vorſtellbar iſt auch dies. Bei Oſtern hört 
freilich unſere Erfahrung und unſer Vorſtellungsvermögen 
auf; immerhin, ein leeres Grab liegt noch im Beveich ſinn⸗ 
licher Wahrnehmung. Aber Pfingſten? Geiſt? Was i ſt 
Geiſt? Da verfagt unſer Sehen und Hören, denn hier 
geht es um etwas unſeren Sinnen nicht Wahrnehmbares, 
etwas rein Innerliches, und darum weiß mancher damit 
nichts anzufangen und begnügt ſich mit einem ſchönen 
Pfingſtausflug in die frühlingsfrohe Welt. Aber eben 
darum hat Pfingſten uns etwas zu ſagen. Wir neigen nur 
zu gern dazu, uns mit der ſichtbaren und greifbaren Welt 
zufrieden zu geben, ja in Zeiten, in denen alles darauf an⸗ 
gelegt iſt, unſer Intereſſe auf die Außenwelt und ihre Vor⸗ 
gänge zu lenken, liegt die Gefahr einer Überſchätzung der 
Außenwelt nahe. Je länger zumal eine Vernachläſſigung 
der kreatürlichen Seite des Lebens ſtattgefunden hat, um ſo 
weiter ſchlägt nun der Pendel nach der entgegengeſetzten 
Seite aus, und man kommt mit einer gewiſſen Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit dazu, an den natürlichen Gegebenheiten von 
Blut und Boden hängen zu bleiben. Aber auch wer auf 
dieſe ſchwört, kann nicht daran vorbei, anerkennen zu 


müſſen, daß zuletzt doch geiſtige Kräfte hinter dem allen 


walten und geiſtige Vorgänge ihre Vorausſetzung bilden. 
Es muß überall etwas erſt gedacht ſein, ehe es zur Tat 
werden kann, und es iſt überall der Geiſt, der ſich den 
Körper baut. Inſofern bedeutet Pfingſten mit ſeiner Bot⸗ 
ſchaft vom Geiſt für uns Menſchen von heute eine Be⸗ 
ſinnung auf den Vorrang der geiſtigen Welt vor der 
materiellen, ſtofflichen, greifbaren Wirklichkeit und weiſt 
uns darum von außen nach innen. Das ſoll uns heil⸗ 
ſam ſein; denn erſt von innen heraus kann Leben und 
Weſen Geſtalt gewinnen. 


Freilich mit Pfingſten bewegen wir uns nicht in der 
Welt der alltäglichen Vorgänge, ſondern in der religiöſen 
Welt. Pfingſten iſt eben kein Naturfeſt, ſondern ein Feſt 
desſchriſtlichen Glaubens. Aber auch hier iſt die 
Pfingſtmahnung zur Verinnerlichung wertvoll genug. Sie 
will uns doch zu bedenken geben, daß es auch in unſerem 
Verhältnis zu Gott nicht auf die äußere Form, ſondern auf 
den Geiſt, auf das Innere ankommt. „Wer Chriſti Geiſt 
micht hat, der iſt nicht ſein“ und nur „was vom Geiſt ge⸗ 
boren iſt, iſt Geiſt“. Gewiß hat auch das Außeve ſein Recht; 
der Baum kann die Rinde nicht entbehren und der Strom 

die Uufermauern, das geiſti e Leben, aber auch N eiſt⸗ 
liche Leben bedarf der Form, ſobald es Gemeingut mehrerer 
geworden iſt. Lehre und Kultus und Verfaſſung einer 
Kirche laſſen ſich nicht entbehren, und wer ſie gering ſchätzt, 
verfällt unwillkürlich der Willkür der Schwarmgeiſterei. 
Aber das Entſcheidende iſt auch hier der Geiſt, der fi) darin 
verbirgt. 
faſſung der Kirche gerungen, und gewiß iſt ſie nötig. 
Aber was hilft eine Verfaſſung, wenn ſie nicht Ausdruck 
des evangeliſchen Geiſtes iſt? Und ſchließlich, das 
Chriſtentum hat beſtanden ohne kirchliche Formen und wird 
beſtehen, auch wenn dieſe in Trümmer geſchlagen würden. 
Denn es iſt etwas größeres, es iſt Frucht und Wirkung des 
Geiſtes. Das, worum wir beten und woran wir mit aller 
Kraft arbeiten müſſen, iſt, daß in der Kirche der Geiſt von 
Pfingſten regiere und Leben ſchaffe. Pfingſten iſt der 
Geburtstag der Kirche, aber die Kirche wäre nichts, wenn 
ſie ſich begnügen wollte mit der Erinnerung, daß einmal 
der Heilige Geiſt ſie geſammelt hat, ſie kann nur ſein, was 
ſie ſein ſoll, wenn in ihr Gottes Geiſt wirkſam lebendig iſt. 
Darum wollen mir uns vom Pfingſtfeſt aufs neue erinnern 
laſſen und um ein Pfingſten für uns beten: Komm, 
Heiliger Geiſt, erfülle die Herzen deiner Gläubigen 
entzünde in ihnen das Feuer deiner göttlichen Liebe. 


Ja Heiliger Geiſt, Gottes Geiſt! Denn nun müſſen wir 
vor einem Irrweg warnen und uns behüten: es geht nicht 
um den Geiſt der Menſchen, auch nicht um den Geiſt der 
Chriſten. Wenn wir zu Pfingſten vom Geiſt reden, jo 
meinen wir damit nicht irgendwelche Geſinnung oder Hal⸗ 
tung des Monſchen, ſondern Gottes Geiſt. Die Ge⸗ 
meinde Chriſti hat von Anfang an gewußt, daß, was ſie an 
geiſtigem und geiſtlichem Leben beſaß, ihr geſchenkt und in 
ihr geſchaffen war durch Gottes Geiſt. Geiſtliches Leben iſt 
kein Naturprodukt, ſondern allein Werk und Schöpfung 
Gottes, des Geiſtes Gottes. Man kann ja auch ohne Gottes 
Geiſt gewiſſe religibſe Vorſtellungen haben, man kann auf 
dem Wege philoſophiſchen Denkens Gott bejahen als letzten 
Grenzbegriff der menſchlichen Vernunft, man kann ſich einen 
Gott, ja ſogar viele Götter ausdenken und zurechtmachen, 
aber das alles iſt nicht. was wir brauchen, und was Gott 
von uns fordert, iſt nicht Glaube im Sinn der Heiligen 
Schrift, iſt nicht Glaube an den in Chriſto uns begegneten 
Gott, iſt nicht der Heilsglaube, um den es ſich handelt, wo 
immer von dem Glauben in der Kirche des Herrn die Rede 
iſt. Da gilt Luthers Bekenntnis: „Ich glaube, daß ich nicht 
aus eigener Vernunft noch Kraft an Jeſum Chriſtum 
meinen Herrn glauben oder zu ihm kommen kann, ſondern 
der Heilige Geiſt hat mich berufen, erleuchtet, geheiligt: Da 
gilt des Apoſtels Wort: „Niemand kann Jeſum einen Herrn 
heißen ohne durch den Heiligen Geiſt.“ Ja, da bleibt Jeſu 
eigenes Wort ſtehen, das er von dem Bekenntnis zu ſeinem 
Namen zu Petrus geſprochen hat: „Das hat dir nicht Fleiſch 
und Blut geoffenbart, ſondern mein Vater im Himmel.“ Es 
wird heute mißverſtändlicherweiſe vom Glauben geredet 
als von einer rein natürlichen Sache. Ja gewiß, man kann 
an eine Idee, an einen Menſchen, an eine große Zukunft, 
an einen guten Stern oder wer weiß was noch glauben, 
aber das hat nichts zu tun mit dem Glauben, nach dem 
Gott fragt. Dieſer Glaube, der ſich zu Jeſus Chriſtus be⸗ 


; kennt als dem Retter und Erlöſer, iſt nur, wo Gottes 


es wird heute auch unter uns um die Ver⸗ 


Bromberg, Sonntag, den 16. Mai 1937. 


Kräftige Sole 


Hydrotherapie. 


Geiſt wirkſam iſt, Gottes Heiliger Geiſt, der nicht zu 
verwechſeln iſt mit dem Geiſt der Menſchen, ſo Großes auch 
dieſer zu leiſten vermag. Und dieſer Geiſt Gottes iſt es, 
von deſſen Wirklichkeit und Wirkſamkeit in ſeiner Ge⸗ 
meinde Pfingſten Zeugnis gibt. Darum ſind wir dankbar, 
wieder dieſes Feſt feiern zu dürfen. Es ſoll uns wieder 
daran erinnern, daß wie die erſte Gemeinde erſt zu einer 
glaubenden wurde, ſeit Pfingſten war, ſo auch heute noch 
Gottes Heiliger Geiſt Schöpfer des Glaubens und alles geiſt⸗ 


Sandomir heute, geſtern und morgen“). 


II. 


Sandomierz, Anfang Mai 1937. 

Von Warſchau geht es ſüdwärts. In dem Abteil des 
Pullman⸗Wagens, in dem ich Platz genommen habe, 
ſitzen einige Herren in Zivil und ein Offizier, und wie von 
ſelbſt kommt das Geſpräch auf das geplante Induſtrie⸗ 
revier. Schon nach den erſten Worten muß man die Feſt⸗ 
ſtellung machen, wie wenig Zukunftsgläubigkeit in meinen 
Reiſebegleitern ſteckt. Schließlich iſt der Plan des Miniſters 
Kwiatkowfki, aus dem Sandomirer Land ein neues Indu⸗ 
ſtrierevier erſtehen zu laſſen, ein Plan von beachtlicher 
Großzügigkeit. Doch die Herren hier im Abteil 

hatten faſt nichts als nur Bedenken — meiſt Bedenken 
perſönlicher Art. 

Der etwas beleibte ältere Herr mir gegenüber war ein 
Kaufmann aus Warſchau. „Das Geld, das man dort inve⸗ 
ſtieren wird“, meinte er abfällig, „führt zu keinen Um⸗ 
ſätzen in Warſchau!“ 

Der Herr mir zur Linken war, wie ſich im Laufe des 
Geſprächs herausſtellte, ein Architekt; er zitterte um den 
Baumarkt. Eine Folge der Sandomirer Pläne ſei die 
Einſchränkung der Baukredite in den anderen Städten. Die 
Entrüſtung eines großen Teiles der Bevölkerung, die im 
Vorjahr zu bauen begonnen habe und deren Anleihepläne 
jetzt nicht verwirklicht würden, ſei verſtändlich. Das Bau⸗ 
weſen, das noch im Vorjahre ſo glänzend florierte, werde 
zum Stillſtand kommen, meinte er. 

Der dritte Herr, der bis dahin eine Zeitung geleſen 
hatte, ſah bei dem Wort Kredit auf. „Schließlich braucht 

man nicht bauen, wenn man dazu kein Geld hat“, erklärte 
der Herr. „Ich als Bankfachmann ſehe die Zukunft auch 
außerordentlich ſchwarz.“ Der Geldmarkt werde unterhöhlt, 
ausdräniert, wie er ſich ausdrückte. Das Geld, das wenige 
Geld, über das Polen verfüge, werde in den Sandomirer 
Sand ſickern. Ob bes einmal Früchte tragen werde? 

Doch der Hauptmann in der Ecke, der bis dahin ge⸗ 
ſchwiegen hatte, begann plötzlich mit ſehr energiſcher 
Stimme auf die Großzügigkeit des Planes zu verweiſen. 
Er erklärte, daß es etwas zu bedeuten habe, wenn man der 
Bevölkerung einen Plan vorlege, an dem das ganze Land 
mitarbeiten könne, von deſſen Verwirklichung das ganze 


Bankdirektor, „wie Ihr Baumarkt“, zu dem Architekten, 
„und wie auch Ihr Geſchäft“, wandte er ſich zu dem Kauf⸗ 
mann. Der Hauptmann ſtellte neben die pfychologiſche 
Wirkung dieſes Planes die ſtrategiſche Bedeutung desſelben. 
Man dürfe nicht vergeſſen, daß in dem „Dreieck der 
Sicherheit“ die Rüſtungsinduſtrie untergebracht wer⸗ 
den ſolle. Und die letzten Reſte von Skepſis, aufgebaut auf 
ſchlechten Erfahrungen, Fehlſchägen und Mißtrauen in die 
eigenen Kräfte konnte der Offizier exit beſeitigen mit dem 
Hinweis darauf, daß Miniſter Kwiatkowſki auch der Mann 
ſei, dem Polen den Hafen von Gdingen zu verdanken habe. 

Schade, daß der Offizier ſo laut ſprach; die Stimme 
klang zu ſehr befehlend und verlor dadurch an Über⸗ 
zeugungskraft. Menſchen, die zu kommandieren gewohnt 
ſind, halten den Gehorſam für weſentlicher als das lüber⸗ 
zeugen. 


*) Siehe auch „Deutſche Rundſchau in Polen“ Nr. 104. 


Das „Dreieck der Sicherheit“. 


Land etwas habe, „ebenſo Ihr Geldmarkt“, ſagte er zu dem 


Deutſche Rundſchau. 
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Kostenlose Prospekte auf Wunsch. 


lichen Lebens iſt. Nur welche der Geiſt Gottes treibt, die 
ſind Gottes Kinder. Was ſollten wir unſerer Kirche und 
unſerem Volk lieber wünſchen, als daß Gottes Geiſt ihm im 
reichen Maße geſchenkt würde und dadurch dem Kommen 
ſeines Reiches unter uns Bahn gemacht würde, denn das 
kann nur kommen, „wenn der himmliſche Vater uns ſeinen 
Heiligen Geiſt gibt, daß wir ſeinem heiligen Wort durch ſeine 
Gnade glauben und göttlich leben, hier zeitlich und dort 
ewiglich“. 


Das geplante Polen C. 


(Von unſerem nach Sandomir entſandten M. H.⸗Redaktionsmitglied.) 


Der Zuſammenhang der Namen Gdingen und Kwiat⸗ 
kowſki iſt es jedoch, der dem Plan von dem neuen In⸗ 
duſtrierevier beſondere Beachtung verſchafft. Nach den Ab⸗ 
ſichten Kwiatkowſkis will man ein Gebiet ſchaffen, das 

1. von den Grenzen gleichermaßen weit entfernt iſt, 

2. die Rohſtoffe aus dem nahen Oberſchleſien beziehen, 

3. die Energie der von den Bergen im Süden kommen⸗ 

den Ströme ausnutzen, 

4. zu dem man Erdgas von Süden und Südoſten her 

des übervölkerten 


leicht heranführen, 
oſtgaliziſchen 
Dorfes Arbeit verſchaffen, 


5. den Bewohnern 

6. die Agrarprodukte der weiten Oſtgebiete aufſaugen 
und damit ein wertvolles Abnahmegebiet bilden, und 
das ſchließlich 

7. durch eine ſchiffbar gemachte Weichſel 

und der Oſtſee verbunden werden könnte. 

Die Regierung hat damit ein großzügiges Projekt 
dem polniſchen Volk als Arbeitsprogramm vor Augen ge⸗ 
ſtellt und gleichzeitig die unfruchtbare Diskuſſion über die 
Hilfe für die einzelnen Teilgebiete beendet. Mit Recht hat 
der ſtellvertretende Miniſterpräſident darauf verwieſen, 
daß man den Oſtgebieten mit dem Bau. z. B. irgendwelcher 
Lokalbahnen nicht helfen könne. Es habe ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß nach Beendigung eines derartigen Baues der 
betreffende Abſchnitt wieder in die alte Not und das alte 
Elend zurückfalle. Wenn man dagegen beiſpielsweiſe in 
Mittelpolen eine Bahn bauen würde, die eine Verbindung 
zwiſchen dem Oſten und Weſten herſtellte, ſo bedeutete das 
eine Hilſe für den Oſten. Denn durch dieſe Bahn wäre 
eine Verbindung und eine Abſatzmöglichkeit für die Pro⸗ 
dukte Oſtpolens nach dem Weſten gegeben. Wenn der 
Oſten durch das Zentralrevier in die Lage geſetzt wird, 
ſeine Erzeugniſſe abzuſetzen, dann iſt er auch in der Lage, 
die Erzeugniſſe des Weſtens zu kaufen. 

Vor allen Dingen ſoll durch den Vier⸗Jahres⸗Plan 
den planloſen Inveſtierungen in den einzelnen Teilgebieten 
ein Ende bereitet werden. Von 1924 ab (dem Jahr der 
erſten Zloty⸗Stabiliſierung) bis zum Budgetjahr 1935/36 
wurden bei einer Geſamthöhe der Budgets von 30 Milliar⸗ 
den Zloty 6 Milliarden für Inveſtierungen ausgegeben. 
Verſchiedene Induſtriezweige wurden aufgebaut, der Woh⸗ 
nungsbau wurde gefördert, Elektrifizierungsarbeiten uſw. 
wurden durchgeführt. Aber es wurden auch, wie Miniſter 
Kwiatkowſki in einer ſeiner Reden betonte, viele Fehler 
gemacht. Es wurden z. B. mit vielen Millionen Zloty die 
Errichtung von Bauten begonnen, die ſpäter unvollendet 
oder unbenutzt blieben. So entſtanden die modernen 
Ruinen des 20. Jahrhunderts, wie der Miniſter betonte. 
Der Prozentſatz derartiger Fehler in den Geſamtbudgets 
war außerordentlich hoch. Dieſen Fehlern ſoll in Zukunft 
vorgebeugt werden. 

Darüber hinaus will man mit dem neuen Plan 


1. die Verteidigungsſtärke des Staates heben, 

2. die Induſtrialiſierung des Landes fördern, um dem 
ſtarken natürlichen Beyölkerungszuwachs Arbeits- 
möglichkeit und Verdienſt zu geben und die Rohſtoffe 
des Landes auszunutzen und 

3. den Umbau der Wirtſchaftsſtruktur herbeiführen, der 

den Unterſchied zwiſchen Oſt und Weſt ausgleichen 

und die Produktionskoſten herabſetzen würde. 
Schließlich ſoll der neue Plan dazu beitragen, die alten 
Teilgebietsgrenzen verwiſchen zu helfen. 

Für die Schaffung des Sandomirer Induſtriegebietes 
müſſen zunächſt etliche Vorarbeiten bewältigt werden. Der 
Bau des Wegenetzes, der Waſſerverbindungen, die Heran⸗ 
führung der Gas- und Stromleitungen erfordern drei Mil⸗ 
liarden Zloty. Im Haushaltsplan ſtellt dieſes erſte Pro⸗ 
jekt vorläufig eine Art Brücke zu einem weitergehenden 
Plan dar, der für die Dauer von zehn Jahren bemeſſen 
iſt. Was die Heranſchaffung des Kapitals zur Ausführung 
des erſten Vier⸗Jahres⸗Planes betrifft, ſo ſind alle zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Quellen einſchließlich Arbeitsfonds und 
in⸗ und ausländiſchen Anleihen durch die Parlamente zur 
Verfügung geſtellt. Während im Sommer vorigen Jahres 
der Miniſter erklärt hatte, er werde 180 Millionen von den 
angeforderten drei Milliarden mobiliſieren können, ſo 
machte er im Februar d. J. die Mitteilung, daß 2400 Mil⸗ 
lionen zur Verfügung ſtänden. Feſt ſteht allerdings vor⸗ 
läufig nur die Höhe für das Rechnungsjahr 1937/8 und 
zwar aus Budget und Inveſtitionsgeſetz. Im Budget find 
801 Millionen vorgeſehen. Durch das Inveſtitionsgeſetz 
ſollen 486 Millionen aufgebracht werden und zwar durch 
Kredite des ſogenannten Steifen Marktes, der Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank, durch Schatzſcheine, Arbeitsfonds und fran⸗ 
zöſiſche Anleihe. ; 

Eine riefige Menge Geld alſo, die man vorfieht, um hier 
in dieſer Landſchaft, durch die unſer Zug rollt, das zukünf⸗ 
tige Induſtriegebiet entſtehen zu laſſen. Geld allein ent⸗ 
ſcheidet fedoch noch nicht. Entſcheidend iſt ebenſo wie das 
Tapital die Frage der Energiequellen. Wie man 
ſich die Löſung dieſes Problems denkt, darüber ſoll im 
nächſten Bericht geſprochen werden. 


mit Gdingen 


\ 


Nr. 110. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Das ungelöfte Problem des Handels. 


Die Kaufmannſchaft auf der Paſſivſeite der offiziellen Handelspolitik. 


ingſten iſt ein Saiſonwendepunkt, zu dem die Kaufmann⸗ 
FR Bilanz des Frühjahrsgeſchäftes zieht. Die Einkaufs⸗ 
bewegung ſetzt normalerweiſe vor Oſtern ein, kommt dann Ende 
April in Schwung und ſchließt in der Hauptſache zum Pfingſtfeſt 
ab. Diesmal hat das winterliche Wetter beſonders lange angehalten, 
ſo daß die Eindeckungen des Publikums ſich hauptſächlich auf die 
erſte Maihälfte verſchoben. Fragt man in Kaufmannskreiſen nach 
den Ergebniſſen des Frühjahrsgeſchäftes, ſo hört man durchwegs 
Außerungen der Zufriedenheit, wobei die meiſten die im Verhältnis 
zum Vorjahr bedeutend beſſeren Reſultate hervorheben. Aber das 
Heil der Geſchäftsleute hängt nicht ſo ſehr von dem Erfolg einer 
oder mehrerer Saiſons ab, alſo nicht durchweg von dem jeweiligen 
konjunkturellen Auf und Ab, ſondern vielmehr von der Geſundung 
der Struktur dieſes Wirtſchaftszweiges, der wohl in den letzten Mo⸗ 
naten in das Belebungsſtadium hineingekommen iſt, aber noch 
mit den alten grundſätzlichen Mängeln und Übeln ſchwer belaſtet 
daſteht. Wir haben letztens an dieſer Stelle von der Sanierung der 
Induſtrie geſprochen und ſind zu dem Ergebnis gekommen, daß 
ſie einer ſtetigen Aufwärtsentwicklung entgegengeht, die nicht nur 
in einer höheren Beſchäftigung, ſondern auch in einer beſſeren 
Rentabilität in Erſcheinung tritt. Dies läßt ſich leider von dem 
zweiten Grundpfeiler eines jeden geordneten Wirtſchaftslebens, 
nämlich dem Handel, dem die nicht minder wichtige Rolle der 
rationellen Verteilung der Produktion und ihre Heranbringung an 
den letzten Verbraucher zufällt, nicht behaupten. 


Im Gegenſatz zu den weſtlichen Staaten, 


wo der Kaufmann tonangebend in der Geſamtwirſtchaft iſt, ſteht in 
Polen der Geſchäftsmann nicht hoch im Kurſe. In ihm erblickt 
man hierzulande keinesfalls ein wichtiges Glied in der Kette des 
Wirtſchaftsaufbaues, ſondern meiſtenteils eine überflüſſige, ja ſogar 
ſchädliche Figur, der man alles Ungemach in die Schuhe ſchieben 
möchte. Tritt, wie in den letzten Monaten, eine allgemeine Preis⸗ 
verteuerung lebenswichtiger Artikel ein, ſo richtet ſich der Fluch 
der Bevölkerung nicht gegen den Produzenten, ſondern gegen den 
Händler, der an dieſer Entwicklung ſchuld ſein ſoll. Der Durch⸗ 
ſchnittskonſument kennt nicht die mächtigen Organiſationen der 
Induſtrie, macht ſich kein Kopfzerbrechen über Kartelle und Syn⸗ 
dikate, welche bisweilen einen Preisterror ausüben, ſondern ſieht 
vor ſich immer den Geſchäftsmann, der von ihm für die gleiche Ware 
mehr verlangt als früher. Der Groll und die Verwünſchungen 
der Verbraucher richten ſich immer gegen die Ladeninhaber, die ſich 
zum Sündenbock für die Vorgänge auf den Weltrohſtoffmärkten und 
die Profitgier der Induſtriekartelle hergeben müſſen. Der In⸗ 
duſtrielle bleibt gut verborgen im Hintergrund, fern vom Schuß, 
während der Händler vor die gewaltige Front der Konſumenten 
treten und ihnen Rede und Antwort ſtehen muß. 


Es ſoll gewiß nicht geleugnet werden, daß ſich in den kauf⸗ 
männiſchen Beruf auch viele Elemente drängen, die jedweder 
moraliſchen und ſachlichen Qualifikation ermangeln und die Ver⸗ 
braucher als Ausbeutungsobjekte anſehen. Wir entſinnen uns 
noch eines gewaltigen, ja geradezu umwälzenden Projektes, welches 
die Regierung im Jahre 1934 zum Ordnung des Handels verwirk⸗ 
lichen wollte, vor deſſen Inangriffnahme ſie aber bis heute noch 
zurückgeſchreckt iſt. Wir denken da an die ſeinerzeit geplante 
Zwangsorganiſation des geſamten Handels und Gewerbes, ver⸗ 
bunden mit einer ſtrengen Ausleſe der Gewerbetreibenden, die ganz 
beitimmte Berufsqualifikationen nachzuweiſen hätten, um den 
Handel ausüben zu dürfen. Man hat dieſen Plan mit gemiſchten 
Gefühlen verfolgt. Einerſeits erblickte man in ihm die Möglich⸗ 
keit einer wirklichen Geſundung und Säuberung des Handels von 
ungeeigneten Elementen, andererſeits aber befürchtete man, daß 
dieſe Neuordnung zu einer unerwünſchten Buxeaukratiſtierung, ja 
geradezu Konzeffionierumg des ganzen Handels führen und den mit 
der Durchführung betrauten Organen Tür und Tor für jedwede 
Willkür öffnen könnte. Die polniſchen Handelsorganiſationen haben 
das Projekt abgelehnt und die Regierung ſcheint endgültig von 
dieſem Plan Abſtand genommen zu haben. Man muß fagen, daß 
das Fallenlaſſen derartiger Eingriffe das kleinere Übel darſtellt, 
da es in der Natur der Sache liegt, daß man einen ſo gewaltigen 
Wirtſchaftszweig, wie den Handel, nicht durch Dekrete vom grünen 
Tiſch in Ordnung bringen kann; man muß vielmehr in geduldiger, 
zielbewußter Aufbauarbeit feine Höherentwicklung durchkämpfen, 
die zumindeſt eine Generation erfordert. Das Problem darf nicht 
25 für ſich, ſondern muß in Zuſammenhang mit der wirtſchaft⸗ 
ichen, ſozialen und kulturellen Geſamtentwicklung des ganzen 
Landes betrachtet werden. Die Rückſtändigkeit Poleus auf vielen 
Gebieten iſt nun einmal eine hiſtoriſch begründete Tatſache, zu 
deren Überwindung Staat und Volk die größten Anſtrengungen 
machen müſſen. 


Hier entſteht nun die Frage: 


unternimmt der Staat wirklich alles, was in ſeiner 
Macht liegt, um den Handel auf eine höhere Stufe 
zu bringen? 


Dies müſſen wir glattwegs verneinen. Im Gegenteil: die 
Kaufmannſchaft iſt leider von der überzeugung durchdrungen, ein 
Prügel⸗ und Stiefkind der offiziellen Wirtſchaftspolitik zu 
fein, die Induſtrie und Landwirtſchaft nach allen erdenklichen 
Richtungen hin betreut, den Handel aber ſeinem eigenen Schickſal 
überläßt. In den Augen der Regierung gilt dieſe Berufsgruppe 
als ein Ballaſt für die Wirtſchaft, als ein unnötiger Verteurer 
der Ware im Verteilungsprozeß; ſie ſchätzt im ganzen und großen 
den Handel ungefähr ſo ein, wie der eingangs angeführte klein⸗ 
bürgerliche Mann, dem das Verſtändnis für die ungeheuren Auf⸗ 
gehe und noch ungeheureren Schwierigkeiten des Handels fehlt. 

ährend die Induſtrie durch Einfuhrverbote, Schutzzölle und vor 
allem durch reichliche Kredite der ſtaatlichen und halbſtaatlichen In⸗ 
ſtitute eine beſonders wirkſame Unterſtützung erhält, der Land⸗ 
wirtſchaft wiederum durch die Entſchuldungsgeſetzgebung, Ausfuhr⸗ 
prämien, Erntevorſchußkredite uſw. jahrein jahraus unter die Arme 
gegriffen wird und ſogar das Handwerk mannigfache Förderungen 
in Geſtalt von Exporthilfe uſw. erfährt, bleibt der Handel auf ſich 
ſelbſt angewieſen. Ja noch mehr: auf ſeinem Rücken werden zu 
einem erheblichen Teil all jene Maßnahmen, die den anderen Wirt- 
ſchaftsgruppen helfen ſollen, ausgetragen. 


Was aber den Handel ſchon ſeit jeher und heute erſt recht am 
ſchwerſten bedrückt, iſt der Mangel an jedweden Kreditmöglichkeiten 
zur Führung ſeiner Geſchäfte. Gewiß war es gerechtfertigt, wenn 
man in den erſten Jahren nach der Wiederaufrichtung des Staates 
den Hauptton auf den induſtriellen Wiederaufbau legte, da die In⸗ 
duſtrie durch die Kriegsereigniſſe zum größten Teil zerſtört war. 
Aber der induſtriellen Entwicklung eines Agrarſtaates von 
Haus aus Grenzen gezogen und ſchon ſeit Jahren ſind wir bereits 
fo weit, daß in den meiſten Induſtriezweigen eine Überproduktion 
beſteht und der Sättigungprozeß ſchon längſt erreicht, wenn nicht 
gar überſchritten iſt. Die geradezu übertriebene Liebe, die die Re⸗ 
gierung der Induſtrie gegenüber bekundet, kam und kommt in 
erſter Linie darin zum Ausdruck, daß man ihr alle Kreditquellen 
öffnet. Vor allem iſt es die Bank Polſki, dann die ſtaatlichen 
Banken und die Kommunalſparkaſſen, die faſt ausſchließlich mit der 
Induſtrie arbeiten. Dieſe Inſtitute haben ſich Kreditgrundfäge zu⸗ 
eigen gemacht, die in weſtlichen Staaten unbekannt ſind: ſie borgen 
einfach nur ſolchen Unternehmungen, die über Realbeſitz (Fabriken) 
verfügen, während der Kaufmann, und mag fein Geſchäft noch ſo 
gute Entwicklungs möglichkeiten haben, von vornherein als dubios 
gilt. Als zu Beginn dieſes Jahres der Hauptrat der Vereinigungen 
der polniſchen Kaufmannſchaft die Verſtändigung erhielt, daß die 
Landwirtſchaftsbank der in dieſer Organiſation zuſammen⸗ 
geſchloſſenen Kauſmannſchaft einen Kredit von 2 Millionen Zloty 
bewilligt habe, wirkte dieſe Nachricht wie eine Senſation, wobei 
ſich aber nur die wenigſten darüber Rechenſchaft gaben, daß die In⸗ 
duſtrie bei der Bank Polſki allein laufend Kredite in Höhe von 
rund 600 Millionen Zloty, die eben das Wechſelportereuille des 
Noteninſtituts ausmachen, in Anſpruch nimmt. Dieſe zugunſten 
der Induſtrie einſeitig angewandte Praxis hat einen ZJuſtand ge⸗ 
Ichaffen, der für die Dauer untragbar iſt und ſchließlich auch der 
geſamten Volkswirtſchaft ſchwerſten Schaden zufügen muß. Iſt 
doch eine geſunde Induſtrie nur dann möglich, wenn auch ein ge⸗ 
ſunder Handel für die Regelung des Abſatzes und die Herſtellung 
guter Verbindungen zwiſchen Erzeuger und Abnehmer tätig iſt und 
ihm hierzu die entſprechenden Mittel zur Verfügung ſtehen. 


Verſagt ſo die Regierung dem Handel auf der einen Seite 
jedwede Unterſtützung, ſo erblickt ſie in ihm auf der anderen Seite 
ein Steuerobjekt, das man nach Belieben und grenzenlos ſchröpfen 
darf. Hier bewegt ſich der Fiskus auf der Linie des geringſten 
Widerſtandes. Während der Induſtrielle über Fabrikobjekte und 
Maſchinen verfügt, die einen Zugriff der Steuerbehörde und eine 
Zwangs verſteigerung ungemein erſchweren, liegt beim Kaufmann 


immer etwas Ware im Laden, nach der man jederzeit bequem 
reifen und die man raſch verſilbern kann. Die . 8 
4 Transport der gepfändeten Gegenſtände durch den Exe⸗ 
kutor, der einfach mit dem Wagen vorfährt und die Ware wegfährt, 
iſt zu einer Geißel für die Geſchäftsleute geworden und treibt ſie 
oft in Verzweiflung. Daß die Kaufmannsſchaft, die in den letzten 
Kriſenjahren vielfach von der Subſtanz gezehrt hat, nicht aus böſem 
Willen, ſondern, juriſtiſch geſprochen, infolge „Unmöglichkeit der 
Leiſtung“ ihren Zahlungsverpflichtungen nicht mehr nachkommen 
kann, geht u. a. aus der enormen Höhe der Steuerrückſtände hervor, 
die trotz der erſchreckenden Ziffer der Exekutionskoſten, alſo trotz 
rückſichtsloſer Eintreibungspraxis, angewachſen iſt. Im Budgetjahr 
1935/36 betrug der Rückſtand aus der Umſatzſteuer 58,6 Millionen 
Zloty, wovon auf die Induſtrie 44,5 und auf den Handel 55,5 Pro⸗ 
zent entfielen und in der erſten Hälfte des Budgetjahres 1936/7 
31 Millionen Zloty (Induſtrie 42,7 und Handel 57,8 Prozent). Auch 
in der Einkommenſteuer dürften die Rückſtände des Handels an 
erſter Stelle ſtehen. Die Koſten für die bei Handel und Gewerbe 
vorgenommenen Exekutionen wuchſen im Budgetjahr 1935/36 auf 
12 Millionen Zloty an und erreichten in der erſten Hälfte des 
Haushaltsjahres 1936/37 bereits knapp 6 Millionen Zloty, Dieſe 
Zahlen ſprechen eine ſehr deutliche Sprache. 


Man muß ſich eigentlich wundern, daß die Regierung, in deren 
Wirtſchaftspolitik die Geſundung des Binnenmarktes ein Kernſtück 
bildet, dem Kaufmann ein ſo unfreundliches Geſicht zeigt. Iſt doch 
die Exiſtenz⸗ und Funktionsnotwendigkeit eines wohlorganiſierten 
und gutfundierten Handels für die Löſung der wichtigſten wirt⸗ 
ſchaftlichen Probleme unentbehrlich. Die Erſchließung der Oſt⸗ 
gebiete und die Ausnutzung der ſteigenden Kaufkraft in der Land⸗ 
wirtſchaft ſowie ihre Fruchtbarmachung für die inländiſche Induſtrie 
wird nur einem gut ausgebauten und von der Regierung gehegten 
und gepflegten Netz von Handels⸗ und Kaufmannsunternehmungen 
gelingen. Nur Kaufleute werden als Lagerhalter und Riſikoträger 
die Ware in die neu erſchloſſenen Kanäle leiten können — der 
Kaufmann wird in den der Wirtſchaft bisher kaum zugänglichen 
Oſtpropinzen ihr Pionier ſein. Maßnahme zur Förderung des 
Handels und zur Sicherung ſeiner Exiſtenz liegen daher durchaus 
in der Linie einer geſunden, weitblickenden Wirtſchaftspolitik. 


Polens Molkereigenoſſenſchaftsweſen 
im Jahre 1936. 


Die Zahl der Molkereigenoſſenſchaften in Polen ſtieg im 
Jahre 1936 um 105, fo daß die Geſamtzahl derſelben 1083 betrug. 
Davon ſind 766 Handbuttereien. Dieſe Genoſſenſchaften lieferten 
an die Konſumenten 740 563 600 Litter Milch (im Vorjahr 554 687 300 
Liter), wofür fie 77 854 900 Zloty erzielten. Im Jahre 1985 waren 
es nur 58 292 900 Zloty. Nach Abzug von 63 758 400 Zloty, die für 
gelieferte Milch ausgezahlt wurden, verblieben als Reinertrag in 
den Genoſſenſchaftskaſſen 14095500 Zloty (im Vorjahr nur 
10 389 100 Zloty). Ferner wurden aus der verarbeiteten Milch 
24 770 990 iKlogramm Butter (1935 nur 19 556 265 Kilogramm), 
1339 009 Kilogramm Quarkkäſe (1935 nur 1324 482 Kilogramm), 
1 409 237 Kilogramm Weißkäſe (im Jahre 1085 nur 1234 817 Kilo⸗ 
gramm) ſowie 1 605 791 Kilogramm Kaſein (1985 nur 385 886 Kilo⸗ 
gramm hergeſtellt. Auf dem ganzen Gebiet Polens gab es ferner 
77 Eierſammelſtellen, die auf den Markt 110 017,6 Schock Eier 
lieferten. Im Vorjahre waren es nur 77 660 Schock. Im Verhältnis 
zum Jahre 1935 tft die Zahl der Genoſſenſchaften um 10,7, die der 
gelieferten Milch um 33,5, der Kaſſeneinnahmen um 33,1, der 
Butterproduftion um 26,6, des Käſe um 1, des Weißkäſe um 14,1, 
Nele um 80,3 und die der gelieferten Eier um 42 Prozent 
geſtiegen. 


Berminderter Notenumlauf. 


Ausweis der Bank Polſki der erſten Mai⸗Dekade. 


30. 4. 37 


Aktiva: 10. 5. 37 
Gold in Barren und Münzen 409 556 858.95 | 408 768 037.98 
Baluten, Deviſen uw. 39 824 746.90 36 341 240.32 
Silber» und Scheidemünzen 48 483 279.97 46 787 540.33 
% 553 287 145.73 560 664 375.27 
Diskontierte Staatsiheine . . . 16 064 500.— 3 162 500.— 
Zombardforderungen . - : . ; 32 563 440.36 50 538 835.61 
Effekten für eigene Rechnung 134 499 759.55 | 134 469 381.33 
Effektenreſerze 88 934 541.04 88 934 541.04 
Schulden des Staatsſchatzes 90 000 000.— 90 000 000.— 
Smmoabilien. ... ... =» Fa 20 000 000.— 20 000 000.— 
, Sitham 05 ul, 212 450 499.35 208 551 414.46 


1645 664 771.85 


Paſſiva: 

1 Aktienkapital 1 3 100 000 000. | 100 000 000.— 
Reſervefons 3 89 000 000.— 89 000 000.— 
ee 3 969 667 280.— 995 695 060.— 

efor e Ver ingen: 

a) Sirore b taats kaſſe 560 471.12 631 601.96 
) Reſtliche Giro rechnung 194 847 248.91 175 432 000,50 
e) Berihiedene Verpflichtungen 71 910 438.48 69 393 381.33 


218 065 823.15 
1645 664 771,851 1648 217 866.34 


Wieder hat fih der Goldbeſtand der Bank Polſki erhöht. Die 
Summe der erteilten Kredite iſt zurückgegangen, demzufolge hat 
13 auch der Banknotenumlauf vermindert und zwar um 26 Mil- 

onen. 


Der Notenumlauf iſt mit 36,02 Prozent Gold gedeckt. 
Polen will die Papierholzaus fuhr ſteigern. 


Im Zuſammenhang mit den Preisverhandlungen zwiſchen den 
deutſchen Abnehmern und den polniſchen Exporteuren von Papier⸗ 
holz, die in letzter Zeit ſtattfanden, wurde von ſeiten intereſſierter 
Kreiſe in der „Gazeta Handlowa“ der, Gedanke erörtert, ob es 
nicht angebracht ſei, Papierholz aus Polen auch nach anderen 
Ländern, die Bedarf an dieſem Rohſtoff haben, auszuführen, zumal 
in letzter Zeit Finnland, Lettland und Sowjetrußland infolge 
höheren Eigenbedarfs ihre Papierholzausfuhr eingeſchränkt hätten 
und Schweden ſogar Einfuhrland wurde. Es wurde auch angeregt, 
daß die Ausfuhrkontingente für Deutſchland nur in dem Umfang 
und nur an ſolche Firmen zu verteilen wären, die die gleiche Menge 
Papierholz in anderen Ländern abſetzen. Da zurzeit der von 
Deutſchland gezahlte Preis eine genügend große Verdienſtſpanne 
bietet, könne die Ausfuhr nach anderen Ländern zu Konkurrenz⸗ 
preiſen erfolgen. Ein weiterer Vorteil würde ſich auch daraus er⸗ 
geben, daß die deutſchen Abnehmer, die in gewiſſem Sinne die 
Preiſe diktieren, angeſichts einer ſolchen neugeſchaffenen Sachlage 
zu Preisverbeſſerungen eher geneigt ſein würden. Die einzige 
Schwierigkeit, die zu überwinden gleichfalls nicht ſchwer fallen 
dürfte, ſei die weite Entfernung von den Holzſtapelplätzen zu den 
Häfen Danzig und Gdingen. 


219 679 333.34 


— 


Polens lebendes Inventar hat einen Wert von drei Milliarden 
Zloty. Nach der letzten Zählun 
vom 30. Juni 1936 hat ganz Polen 24 487 611 Stück Haustiere, und 
zwar 3 822 330 Pferde, 10 198 898 Stuck Hornvieh, 7 055 372 Schweine, 
3 023 955 Schaffe und 388115 Ziegen. Der Geſamtwert dieſes In⸗ 
ventars beträgt 3 168 851 925 Poly. Einzeln ftellen die genannten 
Tiergruppen folgende Werte dar: Pferde 697 595 710 Zloty, Horn⸗ 
vieh 2 022 110 890 Zloty, Schweine 392 498 880 Zloty, Schafe 50 332 190 
Zloty und Ziegen 6319 255 Zloty. Dieſes Geſamtkapital des 
lebenden Inventars macht im Vergleich zum Wert des Pfluglandes 
in Polen 14,7, zu dem der Wälder mit dem Erdboden 34, zu dem 
der Grundproduktion aus denvier Getreidearten und Kartoffeln 


130,7 und zum Holzwert in den Wäldern 136 Prozent aus. 


...... ... — ͥͤ — ͤ ———— | 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Berfügung im „Monitor Polſki“ für den 15. Mai auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%,, der Lombard⸗ 
fa 6°. . 


Warſchauer Börſe vom 14. Mai. Umſa 


Verkauf — Kauf. 
Belgien 88,95, 89,13 — . j 


erlin —,—, 212,78 


— 211,94, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —.—, 100,20 — 99,80, 
Spanien —.—. —— — ——, Holland 289,75, 290,47 — 289,03, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 116,35, 116,64 — 116,06, 
London 26,06, 26,13 — 25,99, Newyork 5,97%, 5,29 — 5,20% 


1 - 18.35, Riga —, Sofia —, Stockholm 134,35, 134.68 — 134,02, 
Schweiz 120,70, 121.00 — 120,40, Helſingfors ——, 11,56 — 11,50, 
Wien —,—, 99,20 — 98,80, Italien 27,85, 27,95 — 27,75. 


Berlin, 14. Mai. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.491—2.495, 
London 12.295— 12,925, Holland 136,75 — 137,03. Norwegen 61,79 bis 
61.91. Schweden 63.39 —63,51, Belgien 41,96—42,04, Italien 13,09 bis 


13,11. Frankreich 11,155—11,175, Schweiz 56,97 57,09, Prag 8,656 bis 
8,674, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,4—47,14, Warſchau ——. 
Effeltenbörſe. A 
„Poſener Effelten⸗Börſe vom 14. Mai. 
57% Staatl. Konvert.-Anleihe größere Bolten ; ; 59.00 G. 
5 kleinere Poſten = . _— 
4°/, Brämien-Dollar-Anleihe (S. III. = . 38.506. 
4½% Obligationen der Stadt Poſen 1927 — 
4½% Qbligationen der Stadt Poſen 199 45.00 G. 
5% Pfandbriefe der Weſtpolniſchen Kredit- eſ. Pos 175 
5%, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 .-.) — 
4½½% umgeſt. Ziotypfandbriefe d. Poſ. Landſchaft i. Gold 48.00 G. 
4½/ Ztoty- Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie I 48.25 G. 
4% Konvert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft . . 42.50 G. 
Bank Culrownictwa (ex. Divid.) . ; 66.0 


Bant Bolt ‚100 zu) ohne Coupon 8, Div. 1896 . 

e „Nabr, ap, em. N 1 

JJJJVJVVVVVVVVVVVVTVVV ne 
Tendenz: feſter. ö 


G Nachfrage, B Angebot, . = Geſchäft, * = ohne Umſatz. 
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Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
14. Mai. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 
Roggen 180 % p ang 24.65 
Richtpreiſe: 


Weizen . . 29.50-29.75 
Roggen, geſ., trocken 24.00 — 24.25 
Braugerſte 
Gerſte 700-715 g/l. 8 
Gerſte 667-676 g/l. . 24.25 — 24.50 
Gerſte 630-640 g/. . 29.00—23.25 


Schwedenklee 150.00. — 189.90 
Gelbklee, enthülſt 65.00 — 75.00 
Engl. Raygras . . 60.00 — 70.00 
entf 0.00 82.00 
Viktorigerbſen . . 21.50 — 24.00 
Folgererbſen 22.00—24.00 


Hafer 450-470 g/. . 22.25—22.50 Klee gelb, o. Schalen 65.00 — 75.00 
Roggenmehl -70 / 32.50 Peluſchken . 23.00 — 25.00 
ei 0-95%, 28.00 Sommerwiden . 23.90 — 25.00 
Weizenmehl Weizenſtroh, loſe . 1.85—2,10 
„ 1065 % 42.50 Weizenſtroh, gepr.. 2.35—2.60 
16570 % 30.50-31.50 | Rogaenitroh, loſe . 2.05—2.30 
IIA 65-70% 28.00 29.00 Roggenſtroh, gepr. 2.80 —3.05 
„ IIIA 70-75 / 24.00 — 25.00 Haſerſtro „loſe . . 2.25—2.50 
1 16.50 —17.00 Haferſtroh, gepreßt 2.75—3.00 
Wefzenkleie, mittelg. 15.25— 15.75 Geritenitrob, loſe . 1.95—2.20 
Weizenkleie (grob) 16.50—17.00 Herſtenſtroh, gepr. 2.45—2.70 
Gerſtenkleie . 15.75 16.75 eu, loſe . 4.60 —5.10 
Winterraps „ —.— eu, gepreßt 5.25—5.75 
Leinſam en etzeheu loſe . . 5.70 6.20 
blauer Mohnn —.— Netzeheu, gepreßt . 6.70 — 7.20 
elbe Lupinen . . 13.50 — 14.50 Leinkuchen . . 21.25—21.50 
5 Lupinen 13.50 — 14.50 Rapstuchen 17.25—17.50 
Seradella 22.00 — 25.00 Sonnenblumen⸗ 
Weißklee 85.00 125.00 kuchen 42— 43% 22.25 23.00 


Rotklee 95-97 / ger. 120.00 130.00 Speifetartoffeln . 
Rotklee, roh . . 100.00 110.00 | Soyaſchroet 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 1812,11 to, 
Roggen, 241 ıo Weizen, 57 to Gerſte, 86 to Hafer. 


23.50-24.80 
davon 463 to 


Amtliche e der treidebörſe 
vom 14. Mai. Die e lauten Bartz et a con 
eds: Mona üb e 1 L pb) fuld . 188 

andards: Roggen 688,5 8/1. (117,2 f. h.) zulãſſia 3% Unreinigtei 
Weizen 737,5 g/l. 1093 f. h.) gulälfig 3¼ Unreinigkeit Safer 112 In 
(63 f. h.) zuläſſig 5% Unreinigkeit. Braugerſte ohne Gewicht. Gerite 
i oa 

9 109,9 f. h.) zuläſſig nreinigfe e — 2 
(105.1106 1.5) zulälfig 3%, Wrreintalett. 


Transaktionspreiſe: 
Roggen to —.— gelbe Surnn—t —— 
Roggen — to —.— eluſch — — 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 e/.— to —.— 
Roggen. Hg) — Gerſte 6312 — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — to —— 
Stand.⸗Wetzen — to —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Noggen . 25.00— 25.50 blauer Mohn ; 70.00—74.00 
Standardweizen . 29.50 — 30.00 Senf ; „ 32,00—34.00 
ers Leinſamen 50.00 —53.00 


N ee eite luſcht 
nhe . — eiu 

c) Gerſte 601.987 f. 24. 5275 Wicked en 
) 


888 
8 
J 
8 
a 


„| nr.» 


d) „ 643-689 8/. 23.50—23.75 Seradella 22.50 —24.50 
e) „ 620.5-626,5 8/l. 23.00 — 23.25 1 — —. 22.00 —29.00 
AED — 22.50 | Biltoriaerbien . ; 22.00-24.00 
Roggenmehl! 0-70 / m. Sack 33,00 Bolgererbien 22.00 —24.00 
3 10.65 / 86.50 — 37.00 laue Lupinen 13.00 — 13.50 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | gelbe Lupinen 13.00 —13.50 
Roagennachm. 9-93 / m. Sack 28.00 | Jelbflee. enthülft : 60.00 —70.00 
Weizenmehl Weißzklee, ger. 100.00 130.00 
Rotklee, unger. 95.00 —115.00 


„Export f. Danzig 45.00—46,00 
10-65° Rotklee 9 5 130,00—140.00 


Fa R . Speiſekartoffeln Pom. 6.50 — 7.00 
„ II 65-75% 30.00—31.00 | Speiſekartoffeln Retze) 5.75—6.25 
ji III 70-75%, 26.50—27.50 | Sojaichrot . . . . 23.00-23.50 
Weizenſchrot⸗ Rartoffelfloden ; . —.— 
nachmehl 0-95 / 36.50—37,00 | Leinkuchen . 22.00 —22.50 
8 . 16.75—17.25 Napskuchen. 18.00 —18.50 
Weizenkleie, fein; ; 16.00— 16.50 Sonnenblumenkuch. 
Wetzenkleie, mittelg. 15.50—16.00 42-45% . 23.00—24.00 
Weizentlete, grob . 16.00-16.25 | Trockenſchnitzei ; 9.00.50 
Gerſtenkleie. . . 16.50 —17.00 | Roggenſtroh. gepr. 4.00 —4.50 
Winterraps r Netzeheu, loſe . . 6.75—7.25 
Rüben. ». 2.2. em Netzeheu. gepreßt. 7.50—8.00 


Allgemeine Tendenz: ſtetiger. 
ſtetiger, Gerſte, Weizen⸗ und Roggenmehl ru 
zu anderen Bedingungen: 


Ro: ſtetig. Weizen und Hafer 
Bl 58. Transaktionen 


Roggen 354 to] Speiſekartoff. 90 to afer — to 
Weizen 11¹ to abrikkartoff. — to eluſchken — to 
Braugerſte 25 to aattartoffeln — to | Heu gepreßt — ir 
a)Einheitsgerfte — to | Kartoffelflock. — to] Sonnenblumen«- 
b) Winter⸗ „ to | blauer Mohn — to kerne — to 
e) Sammel- to] Mais — to] blaue Lupinen — to 
Roggenmehl 70 to Gerſtenkleie —to gelbe Lupinen 50 to 
Weſzenmehl 59 10 | Seradella — to übſen — to 
Bilioriaerbien — to Leinkuchen — to] Wicken — to 
Futter⸗Erbſen —to | Rapskuchen — to] Gemenge — to 
S eee — 8 Leinſamen — to 
10 


le fiele 215 > Pferdebohnen to 
oggen 0 5 
Weſzenkleie 80 0 Rotklee 2 


Geſamtangebot 1137 to. 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
Miefel & Co., Bromberg. Am 14. Mai notierte unverbindli 
für Durchſchnittsgualit. ver 100 Kg.: Rotklee ungerein.120—145, Weiß ⸗ 
tlee 100—130, Schwedenklee 180—210, Gelbklee, 8 60—75. 
Gelbtlee in Hülſen 30—95, Inkarnatklee 85—95. Wundklee 80-70, 
engl. Raygras, hieſiges 75-85, Timothee 24—28, Seradella 22—24. 
Sommerwicken 26—28, Winterwicken(Vieſa villosa) 34—38, Peluſchten 
22—24. Biltoriaerbien 21—25. Felderbſen 19—22. Senf 8 
Sommerrübien 48—52. Winterraps 52—56, Buchweizen 1822, Han 
42—46, Leinſamen 51—54, Hirſe 18—24. Mohn, blau 70—80, Mohn. 
weiß 90100, Lupinen, blau 13—14, Lupinen, gelb 14—15 21. 


Poſener Butterpreife vom 14. Mai. (Feſtgeſetzt durch die 
Firmen: Molkerei⸗Zentrale, Zwigzet Goſpodarezy Sucidzielni 
Mieczarſkich.) En gros:li. Qualität —— Zloty pro far Verla 


— to | Roggenitroh 


itation, 2. Qualität ——, 3. Qualität —,—. Ausgeformte Butter 


an Wiederverkäufer: 1. Qualität 3,30 Zioty pro Sig. ab Lager 
Poſen, 2. Qualität 3,20. Kleinverkaufspreiſe: 1. Aualität 3,80, 


2. Qualität —.—, 3. Qualität —— Zloty pro Kg. 


des lebenden Inventar in Polen 


Ciano über Roms Außenpolitik. 


Achſe Berlin Nom ein Friedensfaktor für Europa. 


Außenminiſter Graf Galeazzo Ciano hat am Douners⸗ Zur Spanienfrage 


tag nachmittag in der Kammer in einer großen Rede zu den ! 
außen politiſchen Hauptproblemen und ihrer Entwicklung erinnerte Giano an die mehr als zeitgemäßen Anregungen 
ſeit Abſchluß des Sanktionskrieges Stellung genommen. Italiens für die Verwirklichung einer tatſächlichen Nichtein⸗ 
Ausgehend von der Gefahr, daß ſich Europa in zwei 0 eg sr a RE ** i 

80 ‚ ondoner Komitees, daß Italien, „obgleich ihre praktiſche 
entgegengeſetzte Lager ſpalten könnte, unterſtrich der italie- wendung einige Lücken aufweiſt, 0 mit faſziſtiſcher 
niſche Außenminiſter im Hauptteil ſeiner Darſtellungen Aufrichtigkeit nud Gewiſſenhaftigkeit die übernommenen Ver⸗ 
e ee, d Drang e e Ad ce Ken lt 
im Auge hatte, zu vermeiden, daß Eu ropa ſich in zwei Beer a r noch 
feindliche Lager teilt and — 65 gie Nr 8. beſonderer Erwähnung der Sympathien, die „dieſer tüchtige 
Großmächten, den der ea Werſallles ſchon tief | Soldat, der die nationale Erhebung ſeines Volkes 
genug gezogen hatte, bat Italten er er G befeelt und durchführt“, erklärte Graf Ciando es für ſeine 
„15 Jahre Den NE er 1 85 7 Aue 2 2 Pflicht, auf die ſchweren Gefahren“ hinzuweisen, die von 
Ciano abet Fand Sauber an erleichtern, die der | den periodiſch wiederkehrenden Angriffen einer gewiſſen inter⸗ 
„ el we A zu dieſem 3 € Europa 9 nationalen Preſſe, die gegenüber dem faſziſtiſchen Italien ſich 
Trieg getrennt ha si keit Bi „weck Europa r I dauernd nur von einem Gefühl des Verärgertſeins, des 
holt auf die Notwendig ngewieſen, Haſſes und von der Lüge leiten läßt, ausgehen. 
den materiellen und moraliſchen Bedürfniſſen „Wenn die jüngſten Wechſelfälle“, rief Ciano aus, „einmal 
Deutſchlands entgegenzukommen, von der objektiven Geſchichtsſchreibung und nicht aus dem 
. ; Geſichtswinkel einiger Zeitungen aufgezeichnet wird 
das wie es jeinem eigenen Recht, aber auch dem inter- [ engen 6 ’ 
nationalen Nutzen entſpricht, im Rahmen des europäiſchen N man in 93 Form 1 er 
Wiederaufbauwerkes den ihm gebührenden Platz wieder | daß die Leiſtungen des italien ſchen Freiwilligen in Spanien 
einne men mußte. im Kampfe gegen die rote Tyrannei überall ganz auf der Höhe 
Man konnte vom deutſchen Volk keine tatſächliche und J seines traditionellen Heldenmutes geweſen find,“ 

aufrichtige Mitarbeit erwarten, ſolange es unter der Laſt] Rom — Wien — Budapeft. 

der Reparationen zerdrückt und im feiner Tätigkeit als Übergebend zu den Römiſchen Protokollen, die ſich als 


ſouveräner Staat beſchnitten und behindert blieb. Dieſe ein lebensfähiges und wirkungsvolles internationales In⸗ 


Wahrheit iſt vom Fafzismus immer betont worden, und ſtrument erwieſen hätten, erklärte der Außenminiſter, bei 
als erſte haben wir die Notwendigkeit unterſtrichen, einer | ſen 5 . B ſter, 


1 l . . der letzten Zuſamenkunft in Venedig habe Italien ſeine 

2 2 g A5 72 2 
„„ er a N arine Freundſchaftspolitik gegenüber Osterreich befeſtigt, das 
. geſchichtliche Funktion verhinderte.“ ſeinerſeits die Protokolle von Rom und die deutſch⸗öſter⸗ 
„Niemand“, fuhr der Außenminiſter fort, „kann in reichiſche Vereinbarung vom 11. Juli 1936 als unab⸗ 
unſerer Politik die Abſicht ſehen, gefährliche und bedroh⸗[änderliche Hauptgru ndlage ſeiner Politik beibe⸗ 
liche Spaltungen hervorzurufen. Bei mehr als einer Go, halte. Mithin hat ſich, fuhr Ciano fort, in der Freundſchaft e e ee Dr 
legenheit hat die Entwicklung dazu geführt, daß die Politik äwiſchen Italten und Öfterreich nichts geändert. Wer dieſe . milden Blätter haben am Donnerstag ihre 
des faſziſtiſchen Italien und die des nationaliſtiſchen ] Freundſchaft in autideutſcher Funktion ſehen wollte, Leſer e 8 Stefani-Meldung von der voll- 
Deutſchland auf zwei parallelen Linien ſich entfaltet hat. mag dieſe Hoffnung fahren laſſen. Eine ſolche Funktion lag 1 8 e Georgs VI. in London unterrichtet. Den 
Beſonders deutlich hat ſich das in bezug auf den und liegt nicht in unſerer Abſicht und ebenſowenig in den 755 dich W ee ee ne kurze Auszüge aus aus- 
Weſtpakt, in der Frage der Sicherheit Belgiens Wünſchen und Möglichkeiten Oſterreichs. Davon mögen Dublin verbrannt wieben 1 ee 9% 18 
in der öſterreichiſchen und ganz allgemein in der jene Kenntnis nehmen, die es ſich vorläufig zur Aufgabe en tet, und daß 427 Zuſchauer in 


London in Hoſpitäler eingeliefert werden mußten. Vor 

Donanpolitik gezeigt, ferner in der antibolſche⸗ gemacht hatten, in keineswegs ſelbſtloſer Weiſe Alarm N dem eigentlichen Hergang dert Felerlicheiten hat die 

wiſtiſchen Stellungnahme, in den ſpaniſchen ſchlagen, und da es immer noch einige Leute gibt, die bei italieniſche Preſſe keinerlei Notiz genommen. Nichts 
Angelegenheiten 


jedem Raſcheln im Walde ſich verpflichtet fühlen, unerwar⸗ kann die anhaltende italieniſch⸗hritiſche S a deut⸗ 
er sete Stnderungen in den italienifhen Richtlinien anzuküin- fager verfinnbildtichen, als Diele Salle dern gente — 
und ganz beſonders in der Nichteinmiſchungsfrage, in bezug digen, iſt es angezeigt, ein für allemal zu erklären, daß dem 9 8 

auf die „ 8 . 5 Faſzismus die Politix der „Extratouren“ nicht liegt. Die! Wegen Verbreitung von Falſchmeldungen über Italien 
3 ‚Der ba re ſich in den lebten 2557 755 Freundſchaft mit Ungarn ſchlägt, wie Graf Ciano hinzu⸗ vn 5 el 53 des „News Chronicle“, Frau 
die Anke — — 3 1 Curopa konzentriert Hat. | fügte, immer tiefer und ftärfer Wurzeln in den Herzen der morden, Nale an el Folie e 
Die Parallelität Biefer Politik, die bereits vorhanden war | beiden Völker, und in wenigen Tagen wird die ungariſche N ee a 
und die ſich allmählich immer deutlicher abgezeichnet hatte, [Hauptſtadt dem König und Kaiſer begeiſtert zujubeln 

fand bei den perſönlichen Fühlungnahmen gelegentlich 


können. 8 
1 l = ondon und Paris befehlen: 
meiner Reiſe nach Berlin ihre Beſtätigung und ihre Nege- | Rom und die Weſtmächte. — feb 
lung. Die Beſuche, die uns in der letzten Zeit der Außen⸗ 


Im weiteren Verlauf ſeiner großen Kammerrede kam Graf Abbruch der rumäniſch⸗italieniſchen 


zuführen, wonach bie ausländiſchen Bevollmächtigten ihre Be⸗ 
glaubigungsſchreiben dem Souverän mit ſeinen Titeln eines 
Königs und Kaifers unterbreiten müſſen. Im übrigen 
beſtänden zwiſchen Italien und Frankreich „keine wichtigen 
Fragen, die die beiden Länder in einſchneidender Weiſe 
trennen. Was uns betrifft, warten wir ohne Ungeduld, aber 
auch ohne ſterile Beſchuldigungen auf eine Berichtigung, die 
von franzöſiſcher Seite die Abſicht deuten ſollte, die Beziehun⸗ 
gen der beiden Länder auf einen neuen Boden zu ſtellen.“ 


Eingehend auf die Frage eines neuen Weſtpaktes er⸗ 
klärte Graf Cian) die Bereitſchaft Italiens, den „Pakt zu 
erneuern und die alten Garantieverpflichtungen wieder in 
vollem Umfang zu übernehmen, vorausgeſetzt, daß die ur⸗ 
ſprüngliche richtunggebende Struktur eine weſentliche Anderung 
nicht erfährt. Das iſt der praktiſche Vorſchlag, 
den wir den Mächten gemacht haben: anſtatt ſich in 
doktrinären und vielleicht uferloſen Auseinanderſetzungen über 
die Struktur neuer Sicherheitspakte zu verlieren, den alten 
Vertrag aufnehmen, der ſich letzten Endes bewährt hat und ihn 
jo moderniſieren, daß er den Verhältniſſen, die ſeit 1995 ent⸗ 
ſtanden ſind, entſpricht.“ 

* 


Rom gibt die Krönung bekannt. 


miniſter des Reiches und andere Perſönlichkeiten des Ciano auf die Beziehungen Italiens zu England und 
0 Nationalſozialismus gemacht haben, Daben e ei 0 W 8 den erſten günſtigen Aus⸗ Verhandlungen. 
Wer ans e feſttert und von Fall zu Fal der Ent⸗ wirkungen des italieniſch-engliſchen Gentlements Agreement Die vor einigen Wochen begonnenen rumäniſch⸗ 


babe Italien feſtſtellen müſſen, daß irgendein unvorher⸗ italieniſchen Verhandlun en über den Abſchluß 
geſehenes Hindernis den Wiederannäherungsprozeß eines Abkommens nach dem Muster des Bakterien 
zwiſchen den beiden Ländern zumindeſt verzögert hat, der mit ſlawiſchen Paktes haben zu kein em Ergebnis geführt. 
beiderſeitigem gutem Willen bereits eingeleitet ſchien. Und Nach Informationen aus Londoner Quellen ſollen die 
es ſei vollkommen falſch, wenn man dieſe Tatſache mit einer diplomatiſchen Vertreter Frankreichs und Eng 
Verſteifung der Haltung Italiens wegen der von der Londoner [lands auf Weiſung ihrer Regierungen den Miniſter⸗ 
Regierung beſchloſſenen Wiederaufrüſtung habe zerklären | präſidenten Tatareseu und den Außenminiſter Anto⸗ 
wollen. „Die engliſchen Beſchlüſſe“, ſtellte Ciano feſt, „haben nesch darauf aufmerkſam gemacht haben, daß der Ab⸗ 
uns nicht im geringſten geſtört, da wir niemandem jenes Recht | ſchluß eines ſolchen Abkommens im gegenwärtigen Augen⸗ 
beſtreiten, das wir nach dem Scheitern der Abrüſtungs⸗ blick nicht erwünſcht wäre. Dieſer Schritt Englands 
konferenzen in vollem Umfang für uns beanſprucht haben, und Frankreichs ſoll, wie ſich der „Iluſtrowany Kurjer Co⸗ 
ein Recht, das wir ſyſtematiſch in die Tat umſetzen.“ dzienny“ über Wien melden läßt, die Rumäniſche Regie⸗ 
Die anormale Lage, die in bezug auf die diplomatiſche rung zum Abbruch der Verhandlungen mit Italien ver⸗ 
Vertretung Frankreichs in Rom beſtehe, ſei auf einen anlaßt haben. 
allgemeinen Beſchluß der Italieniſchen Regierung zurück⸗ 


Die italieniſch⸗deutſche Freundſchaft hat, wie Graf Ciano 
in dieſem Zuſammenhang weiter betonte, die ſozialen Schichten 
der beiden Länder bereits tief durchdrungen. Das iſt ſehr 
wichtig, da, wenn internationale Freundſchaften nicht von den 
Abſichten der beiden Regierungen bis ins Innerſte der Volks⸗ 
ſeele reichen, fie unweigerlich Schiffbruch leiden müſſen. Die 
deutſch⸗italieniſche Zuſammenarbeit wird in dieſem Geiſte fort⸗ 
geführt werden, der keiner Protokolle bedarf, die den bei 
meiner Reife nach Dentichland unterzeichneten hinzuzufügen 
wären. Sie wird nicht nur auf dem politiſchen Gebiet, ſondern 
mit der gleichen Wirkſamkeit auch auf wirtſchaftlichem Gebiet 
überall da, wo die beiden großen Nationen ihr wachſames 
internationales Verantwortungsgefühl beweiſen können, durch⸗ 
geführt werden.“ 0 


Motorräder 
„Zündapp“ u. „BMW“ von 21 1350. 


sofort lieferbar 


Butowskii Ska 


Tel. 1559 u. 2948 Bydgoszcz ul. Gdanska 24. 


Dechts- 


Telof 
EYDG0SZCZ, ul. Sniadonkiohes 


Das führende 3874 
Damenschneider- und 


TE ET REIT ee gear Kürschnermaßatelier 
Elektr ische Lichtan! agen ausgerüstet mit allerneuesten Schneider- 
u. Kürschnermaschinen, darum präzise 
angelegenheiten auf 10 Monatsraten n führt aus| und tadellose Ausführung. 
„* Urt. Marx, Garantie für Schnitt u. Sitz. 
2 8 


0 ionierte Firma für Elektro- u. Radiotechnik 
Hypotheken-,‚Aufwer. |konzession g a 
ae nn Nowodworska St. Tel 1676.10 |Bpfemgppp re ere ene fle gag 
Welt, Magazin, Koralle, Luſtige Blätter, Blakt 


Gesellschafts-,Miets-, EL ae 
der Hausfrau, Berliner, Kölner Münchener, 


Steuer-, Abministra- 4 IL 
tionssachen usw. be. 0 5 amburger Inuſtr. Woche, Daheim ee 
arbeitet, treibt Forde 97 


laube, Grüne Bolt, Illuſtr. Beobachter ulm. 
rungen ein und.erteilt ſchon von 2 21 an für A Wochen frei ins Haus. 


?“?»vW5ꝙ%9 , ,,,, ,,,, 


Tages-Breignisse, sportliche Darbietungen, 
Theaterszenen, Porträts, mit ein und demselben 
Apparat machen, das kann man erst jetzt, seit 
die Aufnahmetechnik soweit vervollkommnet 
wurde. Die GONTAX Il von Zeiss Ikon ist die 
Kleinbildeamera, die allen Ansprüchen genügt, 
denn sie hat den Metallschlitzverschiuß bis 
zur 1/1250 Sek., einen Meßsucher, eingebauten 
Entfernungsmesser, Selbstauslöser und die 
Bajoneitfassung, mit der 14 verschiedene Zeiss 
Objektive bis zur Ultra-Lichtstärke 1 :1.5 im 
Handumdrehen ausgewechselt werden können, 
Auch sind jetzt alle Metallteile verchromt. 

VERWENDEN SIE ZEISS IKON FILM. 

Bezug durch größere Photo -Handlungen, 
Kataloge durch: 2920 

Vertretung 
Dom Techniezno-Handiowy J. SEGALOWICZ, 
Varszawa, ul. Moniuszki Nr. 2, 


Rechtsberatung. Poznan-Katowice-Bydgoszez-Gdynia 3512 Holtzendorff. Gdanita 35. 
St. Banaszak|Poznar, ul. Poznafska 51- Tel. 28.59 m — Innerhalb 
a ee Zudgoszoz, M. Focha 32/32 weniger Stunden 
ul 8 Telefon 3045. sen Nottenschutzheufe] Aufnahmen verschiedenster Art, Landschaften, 


Teleion 1304. Zwei Worte: ‚Arnold Fibiger‘ 
| 107 Und jeder kennt deren Sins 
| Es ist dies Polens „Blütner“ 
Der Pianos Königin. 


f os 2 ER f 
Fabrik ‚Arnold Fibiger 
Kalisz, Szopena 9, 
re Magazyn Pianin “ 
Erfolgreiche Modelle ey dee 1 Tel 3873 
zeitgemäße Preise in H. Turostowska, Torun, ul. Sw. Ducha 14. 
bester Ausführung 


|  — 
und eigener Her- Damengarderobe 


stellung, empfiehlt 


nur zit 0,90 
I. Dittmann 1 , Bydgoszez 


Tel. 3061 3771 Marsz. Focha 6 


jeder Art färbt im Trauerfalle in kürzeſter £ N erittlafiige Fabrikate, ſowie 
Möbelhaus ee Jeit ſchwarz. Garantie für gute Ausführung. ID alte Jubebörteile für Fahr ⸗ 
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Genen die jüdiſchen Neditsamvülte, 

In der Reihe der Erſcheinungen, welche den be⸗ 
ſchleunigten Fortſchritt in der Realiſierung der nationa⸗ 
liſtiſchen Lebens⸗ und Staatsauffaſſung auf allen Gebieten 
der bürgerlichen Betätigung in Polen bezeugen, nimmt die 
am Sonnabend in Warſchau eröffnete Tagung des Ver⸗ 
bandes der polniſchen Advokaten“, richtiger des Verbandes 
der Rechtsanwälte, die unbeſtreitbar polniſcher 
Nationalität ſind, eine bedeutſame Stellung ein. 
Dieſer Verband „Zwiazek Adwokatéöw⸗Polaköw“, wie ſein 
offizieller Name lautet, zählte noch unlängſt 80 Mitglieder; 
im Laufe der letzten Monate iſt die Mitgliederzahl rapid 
gewachſen, und der Verband kann ſich jetzt einer ſtattlichen 
Mitgliederzahl von 430 Rechtsanwälten rühmen. Dieſem 
vom Geiſt der Zeit geförderten Aufſtieg des Verbandes, an 
deſſen Spitze ſehr angeſehene, wenn auch zumeiſt der Re⸗ 
gierung gegenüber oppoſitionell geſinnte juriſtiſche Autori⸗ 
täten ſtehen, wird auch ſeitens der offiziellen Faktoren 
immer mehr Rechnung getragen, was nach außen hin in 
achtungsvoller Entgegennahme der grundſätzlichen Forde⸗ 
rungen des Verbandes ſichtbar wird. 

Die gegenwärtige Tagung findet unter der Parole der 
Wiederherſtellung des national⸗polniſchen Charakters und 
Weſens des Advokatenſtandes ſtatt. Es beſagt daher nicht 
wenig, daß der Eröffnung der Tagung die hervorragendſten 
Vertreter des Gerichtsweſens beiwohnten. 

Nach der Eröffnung der Tagung durch den Senior der 
Advokaten Cezary Bnikowſki hielten Begrüßungs⸗ 
reden: in Vertretung des Juſtizminiſters Grabowſki Vize⸗ 
miniſter Chelmonſki, der Vertreter des Oberſten 
Advokatenrates Jan Nowodworſki, der Vizepräſident 
der Stadt Warſchau Olpinjfi und ein Vertreter der 
juriſtiſchen Jugend. 

Die Tagung, die bei der Eröffnung eine erſtklaſſige 
offizielle Weihe erhielt, beſchloß Huldigungsdepe⸗ 
ſchen an den Staatspräſidenten, den Marſchall 
smigliy⸗Rydz, ſowie an die Kardinäle Hlond 
und Kakowſki zu richten. 

Die Ideengrundlage der Beſtrebungen des Verbandes 
und der Tagung legten am erſten Beratungstage in aus⸗ 
führlichen Referaten der geweſene Dekan der Warſchauer 
Advokaten Bielawſki und der gegenwärtige Dekan 
Leon Nowodworſki dar. 

Rechtsanwalt Bielawſki beſchäftigte ſich in ſeinem 
Referat hauptſächlich mit dem Problem des übermäßigen 
Anteils der Juden am Advokatenberuf. Nachdem der 
Referent ſich über die Mentalität des jüdiſchen Juriſten und 
deren Unverträglichkeit mit der polniſchen Kultur aus⸗ 
geſprochen hatte, lehnte er jedoch den Raſſengrundſatz in 
der deutſchen nationalſozialiſtiſchen Auffaſſung ab und 
führte dabei u. a. aus: 

„Wir beabſichtigen nicht der jüdiſchen Bevölkerung, 
ſolange ſie Polen bewohnt, die Verteidiger zu 
entziehen, die derſelben Nationalität angehören. Wenn 
auch wir gerechte Hausherren im Staate bleiben wollen, 
in find wir doch um keinen Preis gewillt, auf die Rolle der 
Hausherren in der polniſchen Advokatur zu verzichten.“ 
Im weiteren beleuchtete der Reſerent den jetzigen Zuſtand 
Lurch ſtatiſtiſche Daten. Insgeſamt gibt es im ganzen pol⸗ 
niſchen Staatsgebiet 7 189 Advokaten, davon 3 806 Juden, 
was 53 Prozent der Geſamtzahl der Advokaten in Polen 
ausmacht. Im einzelnen ſtellt ſich der prozentuelle Anteil 
der Juden in verſchiedenen Gebieten des Staates folgender⸗ 
maßen dar: Im Poſener Gebiet entfallen auf 596 Advo⸗ 
katen nur — 38 Juden (6,5 Prozent!, im Wilnaer Gebiet 
auf 828 Advokaten — 78 Juden (24 Prozent), in Schleſien 
auf 248 Advokaten — 65 Juden (25 Prozent), im Lubliner 
Gebiet auf 277 Advokaten — 80 Juden (28 Prozent), im 
Kreiſe Warſchau auf 2086 Advokaten — 1111 Juden 
52 Prozent) im Kreiſe Krakau auf 1294 Advokaten — 700 
Zuden (54 Prozent), und im Kreiſe Lemberg auf 2368 
Advokaten — 1734 (73 Prozent), wobei auf die übrig ge⸗ 
Hliebenen 27 Prozent in dieſem Kreiſe außer Polen, 
ouch Advokaten ukrainiſcher, deutſcher und ruſ⸗ 
ſiſcher Nationalität entfallen! (Da die Ukrainer 
in dieſem Kreiſe in der Mehrheit ſind, iſt das nicht weiter 
verwunderlich. Deutſche Advokaten im Kreiſe Lemberg 
ſind uns nicht bekannt. D. R.) 

Das Zahlenverhältnis der einzelnen Nationalitäten 
unter den Rechtsanwalts⸗Anwärtern (den ſoge⸗ 
nannten „Applikanten“) geſtaltet ſich für die Polen noch 
unginfiger. In Warſchau entfallen auf 822 Advoka⸗ 
tur⸗Kandidaten 542 Juden d. b. 62 Prozent, in Wilna 66 
Prozent, in Bialyſtok befindet ſich unter den 13 Kandidaten 
nur ein einziger Pole. 

Der Redner vertrat in ſeinen weiteren Ausführungen 
die Anſicht, daß es eines der dringenden Erforderniſſe der 
polniſchen Staatsräſon ſei, einen poſitiven und fortal 
ſchöpferiſchen nationalpolniſchen Typ für die 
Ausübung des Advokatenberufs herauszubil⸗ 
den. Die Löſung dieſer Aufgabe überſteige aber die Mög⸗ 
lichkeiten, welche dem Advolatenſtande, wenn er ſich ſelbſt 
überlaſſen bleibt, zu Gebot ſtänden. Es ſei daher nötig, 
daß ſowohl die Volksgemeinſchaft wie auch die ſtaat⸗ 
lichen Faktoren den Ernſt der Lage begreifen. 

Der Redner ſchlug zwecks Wiederherſtellung des richti⸗ 
gen Verhältniſſes der Vertreter der einzelnen Nationalitä⸗ 
ten im Advokatenberuf eine Reihe von geſetzlichen 
Maßnahmen vor, deren wichtigſte und grundlegende 
die Beſtimmung iſt, daß „die Zahl der Vertreter einer Na⸗ 
Honalität im Advokatenſtande grundſätzlich das prozentuale 
Verhältnis dieſer Bevölkerung zur Geſamtheit der Ein⸗ 
wohner Polens, die durch die letzte amtliche Volkszählung 
ausgewieſen iſt, nicht überſteigen darf.“ 

Zum Schluß der Sitzung ergriff der Senior Advokat 
Sokofowſki das Wort und bezeichnete die erhobenen 
Forderungen als das Minimalprogramm der na⸗ 
tionalpolniſchen Advokaten. g 
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monatlich koſtet die 


„Deutſche Rundſchau“ 
(Pommereller Tageblatt) f 


für diejenigen Abonnenten, welche die Zeitung dur 
IB die Poſt beziehen. 3 5 a 


Der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 20. bis 28. Mai zu unjeren Poſt⸗ 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für den Monat 
Juni in . 75 nehmen. ir bitten, von 
diefer bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch 
zu machen, denn fie verurjacht keine beſonderen Loſten. 
gewährleiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der Zeitung. 


ſchicke Polens auf ſich genommen und geſagt, 


„Möge die Sonne der Arbeit für alle ſcheinen!“ 


Miniſterpräſident Skradkowſti an die Arbeitsloſen. 


Vom Innenminiſterium in Warſchau aus wurden drei 
Wochen lang Arbeiten ausgeführt, bei denen ausſchließlich 
Arbeitsloſe beſchäftigt waren. Nach Abſchluß der Ar⸗ 
beiten empfing der Miniſterpräſident und Innenminiſter 
General Stlawoj⸗Skiladkowſki die Arbeiter mit 
einem Mittageſſen. Auf dem Hof waren Tiſche aufgeſtellt, 
an denen die 100 Arbeiter den Minifterpräfidenten erwar⸗ 
teten. Pünktlich um 17 Uhr trat der Miniſterpräſident aus 
dem Gebäude des Miniſteriums heraus und begrüßte die 
Arbeiter. Zum Schluß hielt General Skladkowſfki 
eine längere Anſprache, in der er nach der Polniſchen 
Telegraphen⸗Agentur u. a. folgendes ausführte: 

„Meine Herren! Im Laufe einiger Wochen habe ich 
Ihre Arbeit beobachtet, die ich als eine ergiebige und ehr⸗ 
liche Arbeit bezeichnen muß. Den beſten Beweis dafür er⸗ 
blicke ich darin, daß ihr die Arbeit beendet habt, und daß 
ſie hier verewigt worden iſt. Ich kann aus dem Grunde 
objektiv darauf ſchauen, weil Sie, meine Herren, nicht für 
mich gearbeitet haben, denn ich habe als Miniſter eine 
Stelle, um die man mich nicht beneiden ſollte, denn dieſe 
Stellung iſt mit einer dreiſtündigen Kündigung verbunden. 
Das iſt eine ſolche Stelle, daß ich ſchon morgen nicht mehr 
Miniſter ſein kann; aber das, was wir zuſammen hier ge⸗ 
ſchaffen haben, wird für Polen bleiben. Ich habe Sorge 
getroffen, daß Sie alle, meine Herren, zur weiteren Ar⸗ 
beit engagiert werden und arbeiten können, nicht allein 
deswegen, weil es mir um euch als Arbeitsloſe zu tun iſt, 
ſondern vor allem aus dem Grunde, weil ich geſehen habe, 
daß Polen ſolche Arbeiter wie Sie, meine Herren, braucht 
und daß Sie nicht allein dieſe Schaufel in Bewegung ge⸗ 
ſetzt haben, damit ſie nicht kalt werde, ſondern daß Sie 
wirklich ordentlich gearbeitet haben. Ich will Ihnen 
meinen Dank für die Arbeit für Polen ausſprechen. Wir 
haben uns hier verſammelt, um euch dies ſagen zu können, 
aber einige der Herren, beſonders die älteren, könnten 
glauben, daß, wenn man Sie hier ſich hat verſammeln 
laſſen, dies nicht ohne Berechnung geſchehen ſei. Ich 
bin allerdings nicht ſo dumm, um dies ohne Berechnung 


zu tun. Ich will hier 
eine politiſche Rede 
halten. (Beifall.) Meiſtenteils iſt es ſo, daß politiſche 


Reden zu den Mächtigen dieſer Welt gehalten werden. 
Wenn Herren in Fracks und ſchöne Frauen in dekolletierten 
Kleidern zugegen ſind, wenn man Champagner trinkt, dann 
hält man politiſche Reden. Ich aber werde eine politiſche 
Rede zu Arbeitsloſen halten. Ich weiß nicht, ob 
Ihnen das gefällt, aber ich will zu euch eine politiſche Rede 
halten. (Burufe: Sehr richtig! Stürmiſcher Beifall.) Ich 


werde erzählen, was ich in dieſem Augenblick über unſer 


Leben in Polen denke. Meine Herren, wenn wir uns jo 
herzlich begrüßt haben, ſo aus dem Grunde, weil 
ih wünſche, daß dies in Polen Brauch werde. 
Ich möchte, daß dies nicht eine vereinzelte Tatſache bleibe, 
daß Sie, wenn wir hier Abſchied nehmen, und zu einer 
anderen Arbeit übergehen, und auch die anderene ſich nicht 
denken: „Was wird morgen ſein? Werde ich auch morgen 
arbeiten?“ Ich wünſche, daß dieſer Brauch in Polen all⸗ 
mählich eingeführt wird. 

Nach dem Ableben des Großen Marſchalls Polens, 
Jozef Pilſudſki, — wir rufen dies allen ins Gedächt⸗ 
nis: den Armen, den Reichen, denjenigen, die in einer 
Stellung, oder den anderen, die ohne Arbeit geblieben ſind 
— waren wir erſtarrt vor Trauer und fragten uns, was 
mit uns weiter werden würde. Wenn, meine Herren, dieſe 
große Trauer in uns bleibt und wenn ſie bis zum Ende 
des Lebens in uns ſein wird, dann iſt die Erſtarrung der 
erſten Augenblicke bereits vergangen, denn ſie mußte ver⸗ 
gehen, weil wir leben mußten. Der Marſchall Polens 
würde, wenn er heute ſehen ſollte, daß wir nach ihm 
trauern und nicht arbeiten, uns auspeitſchen. 

Wir ſollen nicht weinen, ſondern durch Arbeit beweiſen, 
daß wir ſeine großen Gebote für Polen begriffen haben. 
Und daher müſſen wir uns vereint durch gemeinſame Arbeit 
— Sie um ein Stockwerk niedriger, ich um ein Stockwerk 
höher — klar darüber werden, ob es in Polen ſchlechter oder 
beſſer iſt, als es z. B. vor einem halben Jahre war. Ich, 
meine Herren, erkläre mit dem ganzen Verantwortungs⸗ 
gefühl, { 

daß es in Polen noch nicht gut iſt. 
Es iſt nicht ſo, wie wir es alle möchten, aber beſſer in 
Polen iſt es doch. Vor einem Jahre, faſt am Jahrestage 
des Ablebens des Großen Marſchalls hat Marſchall 
smigty mit Wiſſen und Willen des Herrn Staatspräſi⸗ 
denten⸗ die ſchwere Laſt der Leitung der Ge 
man 
müſſe Polen in die Höhe ziehen, es nicht nach unten rutſchen 
laſſen. Seit dieſem Jahre können wir, meine Herren, uns 
alle, ſogar diejenigen, die es ſchwer haben, ſagen, daß es 
allgemein genommen — beſſer iſt. Meine 
Herren, 150 000 Leute ſind neu in der Induſtrie eingeſtellt 
worden, 150 000 Mann find alſo in der Induſtrie heute mehr 
beſchäftigt als im vorigen Jahre. Trotzdem Ihr dort noch nicht 
alle arbeitet, haben wir jetzt die größere Hoffnung, daß auch 
an euch die Reihe kommt. Wir könnten dies nicht aus 
Überzeugung feſtſtellen, wenn es weniger Arbeiter in der 
Induſtrie gäbe. Außerdem ſind in dieſem Jahre 160 000 
Arbeitsloſe in Polen beſchäftigt. Dieſe Arbeiten haben wir 
nicht erſt begonnen, als die Sonne wärmer zu ſtrahlen be⸗ 
gann, ſondern ſchon im März, als es möglich war, dieſe 
Arbeit an die Arbeitsloſen zu vergeben. Das heißt alſo: 
daß wir nicht zurückgehen, ſondern vorwärtsſchreiten. 
Beſſer wäre es, wenn wir uns ſchneller vom Fleck bewegen 
könnten, aber Wunder können wir nicht tun. Diejenigen, 
die regieren und diejenigen, die regiert werden, diejenigen 
die Arbeit haben und diejenigen, die noch nicht in Arbeit 
ſind, müſſen ſich darüber klar werden. 
vor einer Woche war ich in Lemberg und beſichtigte die 
Arbeit der Arbeitsloſen, von denen Landflächen planiert 
wurden. Ich trat an einen Arbeitsloſen heran, an einen 
wirklich abgemagerten und elenden Menſchen und ſagte ihm 
als derjenige, der in Polen regiert: „Ich kann mit einem 
Mal nicht fordern, daß Sie ſagen, es ſei gut. Er aber er⸗ 
widerte: „Mein Herr, ich bin weit entfernt davon, dies zu 
ſagen“. Meine Herren, ich konnte mit ihm nicht diskutieren, 
ich wünſchte aber, daß dieſe Worte, die wir zuſammen ſpre⸗ 
chen, daß dieſe unſere Verſammlung aus den Zeitungs⸗ 
berichten zu ihm gelange, und daß dieſer Arbeitsloſe 
empfände, daß es in 
loſen von einer Arbeit in die andere übergehen. 


Meine Herren, 


Polen beſſer iſt, und daß die Arbeits⸗ 


Wir werden eine immer größere Zahl von 
Arbeitsloſen beſchäftigen, 


und Polen wird, wie dies Marſchall Smigly gejagt hat, in 
die Höhe gezogen werden. Auch wir müſſen daran 
teilhaben. Gewiß kann dies leichter ein Mann ſagen, der 


eine Beſchäftigung hat als derjenige, der auf Arbeit wartet. 


Ich bin mir darüber klar. Aber durch gemeinſame Arbeit, 
durch gemeinſame Anſtrengung, durch gemeinſame Geduld, 
werden wir mehr erreichen als wenn wir uns zanken 
würden. 

Das war meine politiſche Rede. Es iſt Brauch, daß man 
nach einer ſolchen politiſchen Rede immer einen Trink⸗ 
ſpruch ausbringt. Nachdem ihr dieſe Anſprache ver⸗ 
nommen habt, bringe ich folgenden kurzen Trinkſpruch aus: 
„Möge in Polen für immer die ſchwere Not der Arbeits⸗ 
loſen verſchwinden! Möge die Sonne der Arbeit für alle 
leuchten!“ 

Lang andauernde Rufe: Es lebe der Herr Minijter- 
präſident!“ und ſtürmiſcher Beifall wurden laut. Nach der 
Anſprache bereiteten die verſammelten Arbeiter dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten eine herzliche Kundgebung. Ein Arbeiter 
dankte dem Miniſterpräſidenten in warmen Worten für den 
Empfang. Von der Mittagstafel wurde eine gemeinſame 
Photographie aufgenommen. 


Polniſche Saiſonarbeiter für Deutſchland. 


Wir brachten kürzlich nach der polniſchen Preſſe die 
Meldung von deutſch⸗polniſchen Verhandlungen, die un⸗ 
längſt über die Anwerbung von polniſchen Arbeitern für 
Feldarbeiten in Deutſchland in Warſchau ſtattgefunden 
haben. Wie in Ergänzung hierzu der „Dziennil Bydgoſti“ 
erfahren haben will, beabſichtigen die deutſchen Beauftrag⸗ 
ten, die in dieſer Frage nach Warſchau gekommen waren, 
14000 Arbeiter anzuwerben. In den Verhandlungen for⸗ 
derte man auf polniſcher Seite eine Garantie der Reichs⸗ 
regierung, daß die Erſparniſſe der polniſchen Arbeiter nicht 
den Deviſenbeſchränkungen unterliegen und ohne Schwie⸗ 
rigkeiten nach Polen überwieſen werden könnten. Mit 
Rückſicht darauf, daß die Beauftragten nicht ſo weitgehende 
Vollmachten hatten, reiſten ſie nach Berlin ab, und ver⸗ 
ſprachen ſchriftlich zu antworten. In den in den letzten 
Tagen in Berlin geführten Verhandlungen wurde, wie das 
Blatt weiter meldet, von deutſcher Seite vorgeſchlagen, die 
Zahl der anzuwerbenden Arbeiter auf 100 000, ja ſogar auf 
150 000 zu erhöhen, jedoch unter der Bedingung, daß die 
Erſparniſſe der polniſchen Arbeiter nach Polen nur 
in Geſtalt von Waren überwieſen werden können. 
Eine derartige Löſung der Frage iſt, ſo meint das Blatt, 
techniſch ſchwierig, da man ein ſpezielles Organ ſchaffen 
müßte, das den Warenaustauſch in bar für die Intereſſen⸗ 
ten zu vermitteln hätte. 

Der „Dziennik Bydgoſki“ gibt aber der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß die Polniſche Regierung einen Ausweg finden 
3 8 e die . 
zu Saiſon arbeiten ermöglichen zu denen 
in den früheren Jahren einige punde tan en der nach 
Deutſchland gereiſt ſind, und Gelder in das Land mitgebracht 
haben, die ihnen mindeſten geſtattet hätten, die Winterzeit 
durchzuhalten. 


b 
Richter und Staatsanwalt auf der Anklagebant 
In Lublin hat kürzlich ein Prozeß begonnen, der in 
der Geſchichte des polniſchen Gerichtsweſens bis jetzt einzig 
daſteht. Auf der Anklagebank haben Platz genommen der 
Richter des Bezirksgerichts in Czortkow und Lemberg der 
56 Jahre alte Michal Gaſiorowſki, ſowie der Staatsanwalt 
des Bezirksgerichts in Czortkow, der 61 Jahre alte Wla⸗ 
dyſlaw Sokolowski. Die Anklageſchrift, die 50 Schreib- 
maſchinenſeiten umfaßt, wirft Gaſiorowſki vor, daß 
er in der Zeit ſeiner Amtsführung, d. h. in den Jahren 1931 
bis 1936 von Klienten Beſtechungsgelder entgegen⸗ 
genommen und als Gegenleiſtung dafür Gerichts⸗ 
entſcheidungen in einem für die Bittſteller günſtigen Sinne 
gefällt habe. Vermittler waren in dieſen Fällen die Juden 
Iſrael und Iſaak Bergmann, die ebenfalls auf der 
Anklagebank ſitzen. Wie aus den bisherigen Ermittlungen 
hervorgeht, hat Gaſiorowſki dieſes einträgliche Geſchäft mit 
den erwähnten Juden fünf Jahre lang betrieben. Der 
zweite Angeklagte, Staatsanwalt Sokotowſki, ſteht 
unter der Anklage, ſein Amt zur Erlangung von materiel⸗ 
len Vorteilen dadurch überſchritten zu haben, daß er, nach⸗ 
dem er von dem Richter die Akten zur Einleitung des Ver⸗ 
fahrens wegen verbrecheriſcher Erpreſſung und Betruges 
erhalten hatte, mit den Parteien Verhandlungen anknüpfte, 
die damit endeten, daß er Schmiergelder erhielt. 
Außerdem wirft ihm die Anklageſchrift vor, einen gewiſſen 
Moſes Deut ſch, bei dem er private Schulden hatte, in 
Freiheit geſetzt zu haben. Dieſer verpflichtete ſich dafür, die 
geldlichen Forderungen nicht einzuziehen. 1 

Die Angeklagten befanden ſich bis zum Beginn der 
Gerichtsverhandlung im Gefängnis in Lemberg. Für die 
Verhandlung ſind vier Tage vorgeſehen. 

Großbrände in der Wojewobſchaft Bialyſtot. ‘ 

In dem Dorfe Pocewice, Kreis Wolkowyfk, vernichtete ein 
Großfeuer 17 Wohnhäuſer, 62 Wirtſchaftsgebäude, 31 Stück 
Vieh, 31000 Kilogramm Getreide, 28 000 Kilogramm Kar⸗ 
toffeln. Der Schaden beläuft ſich auf 80 000 Zloty. Während 
der Rettungsaktion haben zwei Perſonen ſchwere Brand- 
wunden erlitten. 

In der gleichen Nacht entſtand im der Anſiedlung Now 
Dwoör ein Feuer in der Scheune des Landwirts Zaniewſki. In 
der Scheune ſchlieſen der 21 jährige Sohn Joſef und der 
18 jährige Knecht Lukaſiſzezvk. Beide kamen in den Flammen 
um. Außerdem wurden durch das Feuer 66 Stück Vieh und 
Getreide im Geſamtwert von 30 000 Zloty vernichtet. 

Schließlich zerſtörte ein Feuer in dem Dorfe Dabrowka 
acht Wohnhäuſer, hier beläuft ſich der Schaden auf etwa 40 000 
Zloty. 

Tödlicher Unfall eines Lehrers. 

In Wloclawek ereignete ſich auf dem Bahnüben 
gang in der Kaliſcher Straße ein ſchrecklicher Unglücksfall. 
Dort wurde von der Lokomotive eines nach Kutno fab ren, 
den Zuges der Lehrer Mieczyſtaw Piotrowski erfaßt un 
vollſtändig zerſtückelt. Der Verunglückte wohnte mit ſeiner 
Frau und fünf Kindern in Wloclawek, von wo er täglich 


nach Nieſzawa fuhr, um dort an einer Schule zu unter” 1 i 


richten. 
* 


